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Der zweite Sieg poslroslocklich! Wir, der gesunde weiße Konsument, hoben mittels Koufkroft ein 
vernichtendes Urteil für oll die polizistenmordenden, drogensüchtigen Untermenschen gefällt: Keine 
Schworz-Amerikonisierung der weißen Jugend! Die schwarze plonelore Gefohr ist gebannt! Pfff - mir fällt 
ein ganzer Führebunker vom Herzen. Dank Euch, die Ihr die Ploltenlä... Holt! Compoc!Disc-Mörkte 
belagert. Ihr hobt entschieden: mit Euerm Geld, mit Euerm Willen, mit Euerm Bewußtsein. Ist es nicht 
wohltuend, oll den linksjüdischen Elementen und ihrem Geschwätz, durch unseren unabdingbaren Glauben 
on die Pos·tmoderne, an den weißen fortschritt in Gestalt eines CD-Wechslers, eine Mochl 
entgegengesetzt zu hoben? 41,2 % für die weiße Rosse! 

Fragt sich nur, wie es Verräter, wie den von uns nunmehr mit Distanz begegneten Skewdriver, Kohlkopf, 
Kroflschlog und Konsorten, mit ihrem Bewuetsein vereinbaren können, sich weiterhin ouf S- C-H-W-A­
R-Z-E Plattenrillen pressen zu lassen!!! Denk! mol drüber noch, Freunde. 

Schon vor Jahren vertrat Kamerad Donis die Meinung, doB es vollkommen veron!worlungslos sei, bei 
ollen Entsorgungsproblemen sowie der domols aufkommenden Vinylknoppheil, oll die ganzen 
Schweineherden, die Ihr Euch so Tag für Tag reinziehl, in Rille kratzen zu müssen. Aber sein damals ins 
Leben gerufenes "Nolionoles Notstondskommitee zur Verhinderun9 des Vinylressorlsoussougens durch 
unhörenswerte Schweineherden im Populormusikbereich - {No!VinyloussougVerhinder-Kommilee)" 
scheiterte on der Kommitee-Verdrossenheil jener Zeil. Aber er holte dennoch Recht, der Rocker! 

Fragt sich nun auch, wie man den ganzen schwarzen Molekulorverbindung-mil-zwei-Kohlensloff­
Alomen-Schrolt einwandfrei entsorgt. Hol ja nichlmol 'nen "Grünen Punkt", der Scheiß, Nicht 
auszudenken, wenn wir morgen zur Verbundstoffe-Erfassungs-Tonne um die Ecke pilgern, wie zu Mayday 
und die ganzen Millorden Scheiben mit einem Schwung entsorgen?! Hier versagt natürlich wieder die 
Politik - Deutschland, ob Bund, Kommune oder Länder, ist für diese schwarze Flut nicht vorbereitet. 
Also: verarbeiten. Vielleicht versetzten wir die Verbindung mit einem Weichmacher (ich hob jo auch nicht 
so die Ahnung) und produzieren scnworzes Gummi, Marke "Billy Boy", um unsere wiedererwochte weiße 
Männlichkeit in orgiastischen Zügen zur Ejektion kommen zu lassen. Natürlich an weißen Frauen. Vielleicht 
benötigen wir für diese auch noch diverse Knebelehen und Schlagstöckchen, um sie wieder zur 
untertänigen Vernunft kommen zu lassen. Mon hört ja so Sachen in letzter Zeil... Mehr fällt mir 
momentan auch nicht ein, vielleicht hobt Ihr eine Idee, dann schreibt on uns, Kennwort: "Vinyl raus!" Und 
für die fünf witzigsten Schreiber tun wir das auch und entsorgen - atommüllartig - die fünf vom 
Restposten des 90er Leipzig-Somplers, zur Weiterenlsorgung. No denn! für die Rassentrennung im 
Tonträgerbereich - für eine weiße CD! · 

Nachsatz: Leider müssen wir immer wieder aufs Neue feststellen, daß die Ewiggestrigen lustige Urstönd 
· feiern! Trafen sich doch letztens ein Häuflein verblendeter, amerikanisierter Jugendliche im sogenannten 

"Conne Island", um ihrem schwarzen Guru, dem sogenannten "IQ" und seinen Rapp(oder so)­
Botschaflen zuzuhören. Starke Sprüche klopft der Gute, wie z.B. "Sove Vinyl!" und nennt seine neue LP 
kurioserweise '1he Vinyl Call". Aber nix da - Kaufkraft entscheidet, Herr Scheinasylant! 



Ein Leben für den Wiederholungskreuzzug 

Hypnose macht dich für das realf unklionierende Leben unbrauchbar. Das 
Unterbewußtsein isl dumm und kann Gut nicht von Böse unterscheiden. So 
würde auch ich mich keinesfalls in beleuchteter und enlnebeller Situation· bei 
einem delroiligen Rave auf Video a11fgezeichnel ertragen wollen. Hypnose. 
musikalisch erzeugt. reizt nicht auf. sondern flüstert dir die Ewigkeit ins Hirn. 
Bösartige Handlungsmanipulation dürfte hier ausgeschlossen sein. Die Suche DER 
absoluten Sequenz und DEM endgülligen Riff steht alleinigst zur Debatte. Die 
Würze liegt in den Pausen. in denen du untertänigst auf einen weiteren Schwall 
der schon fünf Minuten vorher liebgewonnenen Schleife wartest. Gariz sanft und 
leise muß sie dann wieder hereinkommen. um später · noch gewalligere 
EnUadungen zu enUachen. Wenn es soweit isl. dann hat auch dich dieser Rausch 
von Ewigkeit gepackt. 

Loop machen Acid-House auf Gitarrenbasis! Das behaupte ich nach wie vor. 
obwohl man keine Leichenfledderei · betreiben sollte und 
Hampson/Dawson/Mackay /Willis sich Danceclubs höchstens von draußen 
betrachteten. Loop gibt es nicht mehr. Der Grund zur Auflösung ist nicht direkt 
zu mir gedrungen. Nachvollziehbar ist er aber anhand der durch den Split 
entstandenen Projekte Main und Hair & Skin Trading Co. Main 
(Hampson/Dawson) geht. den einstmals eingeschlagenen Weg hin zum 
apokalyptischen Letzten Hypnosetrip weiter. Songs wie "Hydra" oder "Calm" sind 
die Überdosis an psychedelischen Gitarrenwällen und Soundteppichen. Ein wenig 
hip per New Age also. Die Loop-ldee vielleicht nun endlich perfektioniert? Ein 
einziges Schleppen, Zerren und Rauschen. Dabei ist es nicht dieses My-Bloody­
Valentine-Rauschen. sondern es hat eher meditativen Charakter. Bei Main 
passiert einfach noch viel weniger, als auf jeder Loop-Plalte. Jeder Song ist das 
mühsame Halten eines einzigen Tones nebst selbst auf erlegten erschwerten 
Bedingungen. 



Hair & Skin ... (Mackay / Willis) hingegen haben sich verändert. · Sie dürften die 
Auslöser-Fraktion des Loop-Spli ts gewesen sein. Auf ihrer ersten LP "Ja In Nine 
G Hell" werden völlig neue Komponenten an das Licht des Tages gebracht. Da 
wird gesampelt,gebrütet und gezaubert. Man könnte dies auch mit dem Begrlff 
"Kopfhörer- Musik" umschreiben. Früh-Wave,Dub,Pop und Psychedelia bedingen 
sich in loser Folge. Das Ganze gibt sich sehr experimentierfreudig (fast Can­
artig, schon der vielen Zitate wegen) und nur an den seltensten Stellen 
verkrampft. Die eingefügten Sprachsamples brauchen da nicht unbedingt 
motiviert und weltoffen zu sein. Hier scheinen dann auch die Erosionsfaktoren 
der Loop-Geschichte zu liegen. Loop spielte Songs live oft über dreißig Minuten 
lang. Dann sogar ab und an instrumental. Robert Hampson haßt das Singen. Es 
hemmt die bis zum Abheben betriebene Gitarrenarbeit. Auf den Platten wurden 
die Vocals erbarmungslos nach hinten gemischt und fungierten somit als mehr 
oder weniger gleichberechtigtes Stilelement. Sie fügen sich nahtlos ein in diesen 
von hypnotischen · Weissagungen nur so wimmelnden Brei. Hier wurde das 
verfeinert, was B.ands wie z.B. Hawkwind einleiteten. Sphärik, welche nicht sanft 
sein muß. sondern auch kracht und feedbackt, was die Saiten hergeben. Loop 
standen allein auf weiter Flur. Diese 12-Minuten-One-Riff-Songs konnten in der 
Masse nicht funktionieren. Ich habe nie einen "richtigen" Loop-Fan getroffen 
und auf meine beiden videotechnisch gebannten Live-Tracks reagieren die 
meisten Gäste eher ungehalten. Auch der Vergleich mit Spacemen 3 steht auf 
porösem Fundament und ist eigentlich ungerechtfertigt. Spacemen 3 waren 
(jawohl, waren!) waschechte -Rock'n'Roller. ihre Songs oft überaggressiv. 
R.Hampson 1990 dazu: "Ich habe diesen idiotischen Vergleich nun schon so oft 
gehört. daß ich keine Lust mehr habe, zu widersprechen. Obwohl Welten 
zwischen uns und Spacemen 3 liegen. Die haben eine ganz andere Haltung dem 
Leben gegenüber, sie betreiben Raubbau an ihren Körpern ... ". Man ließ dann also 
schon mal gerne den öko- und gesundheitsbewußten Bandleader heraushängen._ 
Die Loop- Fanclique stand auch zu diesen Fragen zu ihrer Band. heißt es. 
Spacemen 3 loopten natürlich auch psychedelische Riffs. aber in einem völl ig 
anderen Kontext. Die Wiederholungen waren hier nur eines von vielen 
angewendeten Stilmitteln. Auch Sonic Boom und Konsorten sind in ihrer Urform 
tot und gebaren zwei Splitprodukte. Interessant ist, daß auch hier eines davon 
(Darkside) völlige im England-Trend stehende Popmusik verzapft. Hier fällt 
einem dann sofort Loops "Arc- Lite" ein. Ein Song, enthalten .auf der 90'er "A 
Gilded Eternity", im Clubhitstil. Bei weitem sollte es aber kein Clubhit werden, 
doch die LP in ihrer Gesamtheit verriet schon einige kleine Metamorphosen. Die 
Songs waren Transparenter, , etwas prinzipgelöster und doch nicht "slreel" genug. 
Denn ganz von der Hand zu weisen war es auch nicht: dieses Entrückte.von der 
Gesellschaft Abgekapselte. Bei einem Weckender wäre also selbst auch "Arc-Llte" 
auf dem falschen Dampfer gewesen. Das wollte die Band auch nicht anders . 
. Doch in den Monaten der Space-Trance-Höchstphase wurde man immer wieder 
wohlig in die alten Loop-Tage zurückversetzt. Deshalb auch dieser "Nachruf" 
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oder was es auch sonst sein sollte. Fest steht auch. daß man mehrere Kohorden 
von Bands inspirierte und passionierte. Einige der "Neuen Engländer" dürften, 
wenn sie ehrlich sind, ein Lled davon singen können. Atmosphäre mil Ursprung. 
Wer sich von Loop beeinflussen läßl. hat auch heute noch Attitude. womit wieder 
eine Behauptung aufgestellt wäre . Drummer John Willis muß es dann aber auch 
erlaubt sein, sich über solche "Milchi's" wie Ride zu ereifern, wenn diese seine 
Ex-Band als lnspirationsquelle anführen. England hat sich in der letzten Zeit 
wieder eine gewisse Identität erkämpt (ich meine nicht die NME-,-ldentität). 
während Loop damals ziemlich ungewürdigt und alleingelassen. zwar nicht für 
ihr Land, doch aber ihre Musikphilosophie das menschenmögliche taten. Ob 
dieser Kreuzzug erfolgreich war, bleibt auch heute noch abzuwarten. Erst wenn 
sich die ersten Acid-Hauseier und Tranceler auch zu diesem Teil der 
Geschichte, wenigstens teilweise bekennen können, sollle die Arbeit nicht für 
umsonst gewesen sein. 
Ein Leben in der Schleife muß nicht monoton sein, denn, wie gesagt. ist das 
Unterbewußtsein dumm und kann Gut nicht von Böse unterscheiden. 

Donis 
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NoMeansNo. Kna1lbarl. Mil allen Konsequenzen. Und die bedeuten in diesem Falle 
unglücklicherweise, da8 NoMeansNo tatsächlich no gesagt haben und sich 
kurzerhand auflösten. Schade: 

Sang- und klanglos verschwindet damit eine Band, die auf dem besten Wege war. zu einer 
lebenden Legende zu mutieren und unter der Bezeichnung Jazz-Core eventuell sogar so eine 
Art Intellektuellen-Feierabend-Diskussionsmusik hätte werden können. Wobei_ man aber leider 
mal anmerken muß. daß NMN im Gegensalz zu Frikkel-Bands wie Viclim's Family mit Jazz nichl 
unbedingt viel am Hut halten. Nun ja. noch immer gibt es viel zu viele Leute, die meinen. daß 
jede Band. die einigermaßen komplizierte Musik macht, müsse nun der absolute Jazz­
Oberflieger sein. Anderseits stimmt das Wort Core wahrscheinlich schon gar nicht. Denn. wenn 
ich dieses Zitat aus'm SPEX mal klauen darf. "das Ding mit dem Hardcore ist. daß wir in der 
Szene arbeiten. Wir haben Respekt vor dem Publikum. Aber es ist mehr die Art. wie wir 
Business verstehen, als unsere Musik." Worte aus dem Mund des Ex-Bassisten. _-Mitsängers und 
-Masterminds von NMN Roh lrighl, der damit seine eigene Meinung zur Stellung der Band 
darlegt. Trotzdem kann man aber davon ausgehen. daß NoMeansNo einen relativ festen Platz 
innerhalb der HC-Szene eingenommen haben. Wieviel Anteil sie indessen an der "Aufweichung" 
des Hardcore im positiven Sinne hin zu anderer Hör- und Denkgewohnheiten haben. ist 
schwerlich aufzurechnen. Aber ich meine mal ganz frech, daß dieser Anteil nichl gerade gering 
ist. Die Einsicht. daß HC bei bloßen Versteifen auf Dinge wie Diven von der Bühne oder 
Wohnzimmerschrank. Tätowieren und SE ein ziemlich totes Tier ist, kommt schließlich nicht von' 
l!ngefähr. Beharrt man nun aber einmal knallhart auf dem obigen Zitat. stellt sich freilich die 
Frage. inwieweit das NoMeansNoische Businessverständnis zum Ableben der Band beigetragen 
hat. Immerhin hallen sich NMN durch saugute Platten und eine umwerfende Live-Präsenz einen 
Status erspielt. der weil über den bloßen Kull innerhalb der Core-Crowd hinausging: las mit 
dieser Berühmtheit so alles einhergeht. kennen wir schließlich alle zur Genüge. Erfolg als 
Auflösungsgrund? Interessante Frage, die leider unbeantwortet bleiben muß. da ich den Herrn 
Wright gerade nicht zur Hand habe. Schon wieder schade. 
Aber schließlich bleiben NMN auch weiterhin ein Phänomen. Wie kann eine Band. die dermaßen 
sperrige, unpoppige Musik fabriziert. solchen Erfolg haben? Andere Bands, die in eine ähnliche 
Richtung gehen, wie etwa die Schweizer Lougaroo spielen in Leipzig vor 20 Leutchen. während 
NMN bei ihrer letzten Tour jedesrna1 die magische 1000-Mann-Grenze überschritten. NoMeansNo 
sind. Entschuldigung waren nie eine Mugge zum Zwischen-Durch-Reinziehen. wo auf Anhieb der 
Fuß rnitwippl. die wollten tatsächlich GEHÖRT werden. Keine ihrer zahlreichen Platten gehl 
runl.er wie das allbekannte Nirvana-ÖI {um wenigstens einmal den Namen unser aller 
Lieblingsfeinde mit untergebracht zu haben.). Außerdem brachten sie das Kunststück fertig 
stets und ständig wie NoMeansNo zu klingen, ohne sich dabei selbst zu kopieren. 
Eine weitere. sehr beachtenswerte musikalische Leistung isl., daß die Band es geschaffl hat. zu 
Zeilen. da jede zweite HC--Band meint. sich in Richtung Meta! "entwickeln" zu müssen. derartig 
konsequent jegliches unsägliches Geriffe aus der Musik herauszuhalten. Damit haben NoMeans 
NO so ganz nebenbei den Beweis erbracht, daß eine Entwicklung innerhalb des Hardcore 
einschließlich der besseren Beherrschung der Instrumente nichl. wie uns beispielsweise auch 
diverse Melal-Gazetten weismachen wollen. logischerweise bei gesichtslosen Metalcore enden 



muß. Und ausgerechnet diese Band löst sich auf. Das ist verdammt noch mal schon wieder 
schade. · 
Eines haben NMN aber doch geschafft in ihrer Schaffensphase: Bei ihnen fungieren Texte nicht 
einfach nur als schmückendes Beiwerk, auch über die Stufe des Verkündens wichliger 
Wahrheiten und , Einsichten zu entsprechend lauter Musik waren sie längst hinaus. Nein. bei 
ihnen funktionierten Texl und Musik tatsächlich als eine Einheit. lnlelligente Texte zu 
intelligenter Musik oder umgekehrt. meist mußte man beides zugleich haben. um das 
eigentliche "Elwas", die "Message" zu erahnen. Filr mich dtis besle Beispiel dieser Symbiose ist 
der Titel "Forgel your life" von meinem ganz persönlichen NoMeansNo-Fave "The day everything 
became nolhing". Ach ja, weil wir gerade beim Worl Nolhing sind, für dieses haben NMN eine 
ziemliche Vorliebe gahabl. Gleichzeitig ist diese Wort. glaube ich. auch eine Art Schlüssel zum 
Verständnis von NMN. Man könnte nun glauben,res handele sich dabei um puren Nihilismus, 
aber ich · bin mir nicht sicher. ob das tatsächlich slirnml. Hört man ältere Scheiben, als sie 
noch mit plakativeren Aussagen arbeiteten, scheint mir das eher ein generelles ln-~'rage­
Stellen jeglicner Dinge zu sein. Trotz der Entwicklung der Band beharrte die Band in ihrer 
"Bandphilosophie" des Nothing-Sagens. Mil dieser Einstellung ist es Roh Wright und seinen 
Mannen eigenllich nie schwer gefallen. trotz intellektueller Entwicklung den Bodenkontakt zu 
verlieren. Hier paarte sich Klugheit nie mit Scheißerei. NoMeansNo diskutieren nicht aus lauter 
Lust am Diskutieren. sie versuchten. ihre oder vielleicht auch unsere Probleme "intellektuell" 
aufzuarbeiten. Und das kann doch wirklich nicht schlecht sein. Da? sie nun nicht mehr mit 
bedenkenswerten Texten glänzen können. das ist {langsam wirds langweilig) eben einfach 
schade. 
Aber vielleicht gehl das Spiel ja weiter. Immerhin ist Rob Wright ja mit neuen Mannen schon 
wieder dabei, die Menschheit mit seinem Gedankengut zu verseuchen. The ilch hcißl das ganze 
und Vinyl soll's davon bereits geben. Mir ist es leider noch unbekannt.. Einen schalen 
Beigeschmack habe ich allerdings verspürl, als mir in einer Annonce The ltch als Ex NoMeansNo 
gepriesen. Hoffen wir einfach alle. daß damit nicht eine neue Runde von Leichenfledderei 
eingeleitet wird. Das wäre werder für das "Andenken" NMN von Vorleil noch hiille The llch da 
eine Menge von. Vielleicht wars nur ein Ausrutscher. den keiner mehr wiederholt. Denn 
ansonsten wäre das; ihr wißl schon; zum endgüllig lelzlen Male schade. 

JENSOR 



Noise Groove aus Bielefeld 
Mil genug Innovation kann man sich durchaus durch den Dschungel 
verschiedenster Stile bewegen und dennoch eigenständig klingen. Respektlos 
schieflen sie sich durch die Schubladen. bewegen sich selbslbewufll auf dem 
Drahtseil. Hip Hop/ Reggae/ Noise/ House ... N-Faclor sind grenzenlose Vorboten 
unserer Zeil. 

Angefangen zu spielen haben Tonio und Xanu in den 80er Jahren in einer 
Reggae Bnnd. N-Fnclor Gcschichle wird seil 1988 geschrieben. Zu den beiden 
stoßen Rapper Wally B. (in Deulschland geboren, in Nigeria aufgewnchsen), sein 
Freund MC Pacman und Gitarrist Rosy Rose. 1990 erscheint das Debütalbum 
"Vibes From No Go Area". Seinerzeit wohl die erste deutsche, ernstzunehmende 
Formation auf diesen Gebiet. Heule nun liegt das aktuelle Album "Paramadigma 
Shifl" vor. Auf genommen wurde es in Portugal und Deutschland, abgemischt in 
New York von Bill Luswell. 
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Benutzt wurde eine "spezielle" Sampletechnik. Alle Sounds. ob live eingespielte 
Instrumente. oder Radiosequenzen wurden auf Harddisk gespeichert. später mit 
dem Computer arrangiert. Das ganze nrnßte dann in New York zum abmischen 
wieder auf 24 Spurtonband umgeschnilten werden. Diese Verfahrensweise liißt 
viel kreativen Raum. Tonio:" ... wir haben alles auf Harddisk: die Songs. als auch 
die Samples. Da wir ein Studio haben. das uns ständig zur Verfügung steht. 
können wir eine ungewöhnliche Arbeitsweise fahren. Alles was wir machen. ist 
Teil der Produktion. weil wir alles aufnehmen. Daher werden auch oft "First 
takes" oder "Warmups" weitervcrwertet. denn in einer solch gelockerten 
Atmosphäre ergeben sich häufig Höhepunkte." 

' Bill Laswell ist mit der Arbeit höchst zufrieden. ist er doch der Meinung. 
vergleichbares würde es in den Staaten nicht geben. da hier auch typisch 
deutsche Elemente zum tragen kommen. Bill:" Die Musik ist oft sehr heavy. was 
ich mag. Sie enthält ein gewisses Maß an Aggression. die jedoch nicht außer 
Kontrolle gerät. ein wichtiges Element mancher Dancemusic!" Speziell zu Europa 
"In den USA gibt es derzeit ntcht allzuviele Bands. die mich interessieren. 
Europa ist experimenteller. die Kulturen vermischen sich dort stärker! Für die 
amerikanischen Musiker ist beispielsweise Afrika sehr weit entfernt, eigentlich 
ist es für sie ein Traum. Von manchen Stellen Europas dagegen kann man 
Afrika fast per Auto erreichen." 

Ein Vorteil der Musik N-F'actors ist zweifellos die gute Livepräsentation. Dies 
l~ßt si?h dadurch gut umsetzen. da die Parts im Studio an sich ja live 
emgesp1elt wurden. Der gewisse Pathos wird nicht zuletzt durch die 
selbstbewußten. energiegeladenen Texte erreicht. wofür Wally verantwortlich 
zeichne~. Obwohl in Deutschland lebend, werden die Alltagserlebnisse in englisch 
verarbeitet, was gerade bei dieser Musik dieses gewisse Großstadtambiente 
vermittelt. 
N-F'actor sehen sich nicht als reine Hip Hop Band. Vielmehr sei ihnen diese 
Eingrenzung aufgedrückt worden. "Wenn du zwei Rapper hast und irgendetwas 
machst, das theoretisch auch in der Disco laufen kann. dann taucht 
automatisch auch das Wort Hip Hop auf." Sofern noch nicht vorhanden. mache 
man sich selbst ein Bild von der Gratwanderung N-Factors. die so meine ich 
uns meisterhaft zu Ohren liegl. 

Nns 
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, Der Sound für das Weib in Dir! 
Girlishe Attitüde im Pop9 Ahrg'. .. lhr Machos - wußt' ich's doch, daß die 
-niedersten Instinkte die Euren sind! Aber mal ehrlich ( ohne gleich auf den 
Ausspruch "Frauen fehlt 'n Stück!" meines Freundes Nils zu verweisen): Hat 
nicht weiblich dominierter Sound etwas Anziehendes im Gestus, etwas 
Faszinierendes9 Diese Erkenntnis ohne Machohaltung (mal ausnahmsweise). aber 
mit Bekenntnis zum eigenen Geschlecht und dessen unumstößlichen triebhaften 
Eigenheiten! 

Bevor wir .das Ganze auf Deutschland münzen, greifen wir eingangs ein Interview-Zitat aus dem 
Hamburger Zinc "Hefl H 7" heraus, in dem der Huah!-Chcf Wald von unseren - jawohl! -
F.anzine-Freunden nordseils zum Thema: "Kampf gegen Nazis auf kullurellem Sektor" gefragt 
wird. Jener kommt zu folgender Aussage, die sich hier zu Anfang bestens ausnirnml. vielleicht 
auch, weil etwas Grundsätzliches nicht verschwiegen wird ... was ich Euch aus meiner Feder 
einfach ersparen möchte. 
" ... Wald: 'Ich finde es viel interessanter. meine eigene "Szene" zu kritisieren oder deren 
Widersprüche aufzudecken [anstatt F'ight Pacisrn auf kulturellem Gebiet]. Z.B., daß wir in der 
Fabrik spielen, mit 10 anderen Bands und die ganze Zeil gehen nur Jungs auf die Bühne. Dieser 
komische Widerspruch, daß man links und weltoffen ist. aber Bands nur mit Jungs macht. Das 
hat zwar viele Gründe. warum dies so ist. aber auf diesen Widerspruch sollte man immer 
hinweisen.' 
Heft: 'Das könnte auch daran liegen, daß Frauen allgemein in einer Band (und im Leben 
allgemein) nichts zu bestimmen haben. Daß sie nicht einfach sagen - Macker, das machen wir 
so und so, sondern immer {meistens) der Mann sagen will. wo es langgeht.!' 
Wald: 'Das ist einer der Gründe, ein anderer ist, daß dauernd Jungs auf der Bühne stehen und 
dies führt zu einer eigenartigen Abgeschlossenheit dieser Musikerszene. Diese kornische 
Grundidee von "Jeder sollle machen" isl eigentlich weg. Und grad Punk muß man den Vorwurf 
machen, daß sie bei dieser Grundidee nie an die Frauen gedacht haben. Ich persönlich kann 
mir heule eine Band für rnich nur noch rnil Prauen vorslellen, weil ich es wichtig finde, dieses 
Selbstverständnis von MusikercoMann immer wieder aufzubrechen."' 
Wahrhaft aussagegeschwängert, nicht?! Genauso wahrhaft ist die deutsche Band Die Hexen, 



inklusive ihrem "Anhängsel" Babysex. denen sich hier gewidmet werden soll. Die Hexen als eine 
zuliefsl girlishe. aber dennoch 2/3 maskulinbesclzle Band, der raren Noise Pop'ler Richlung -
eine der wenigen Hoffnungen in diesem Land auf diesem Seklor. Und dann nalürlich dieser 
2/3-Mehrheil verunglimpfende Schallen Babysex ... faßbar als Trilt in die 2/3-Hexen(meister)­
Genilialleile??? Nein. nein! - Fräulein Slock. die hier als augenscheinlicher Millelpunkl beider 
Projekle noch öfler zu Worl kommen wird. kennzeiclmcl BS als "das, was sich bei die Hexen 
nicht umselzen läßl." Also keine Spallerpolitik. sondern eher die Politik der zwei Wege. fraulich 
klug inszeniert - gehen wir mal davon aus. 
Nun. vorausgeselzl. die bisher einzige LP von Die Hexen "Darkside ... Brightside" (1991) ist bereits 
an Euer Ohr gedrungen, Ihr habt Euch doch bestirnrnl ebenfalls gewundert. daß sie rnil so 
einem weiblichen Akzenl 'rüberkomrnl. Was haben sie nicht alle gemeckert: zu dolle Sonic 
Youth. L7 elc. - aber war das nichl auch ein Ausdruck dafür. daß diese Weiblichkeit immanent 
war und das. enlgegengesetzl zu Hole, mit unübersehbarer Beteiligung des posenden 
Geschlechts. Aber mit den Bands und deren Musik aus unseren Breiten haben wir uns 
bekanntermaßen ja immer schwer. vielleichl weil sie genau denselben Einflüssen unterliegen. 
wie wir selbsl. Anelle zu diesen Vergleichen - meist in Richtung Sonic Youl.h - bezüglich der 
ersten LP: " ... ersl haben wir uns tierisch gefreut, schließlich haben die zwei Gitarren und wir 
nur eine. aber mit der Zeil. nervt's." und als Versuch der Klischeebewältigung: " ... als Sonic 
Youlh hier auf Tour waren, halle ich die Möglichkeit. mich mil Kirn Gordon zu unlerhalten und 
ich hab ihr auch ein Tape von uns gegeben und sie meinte hall nur: 'Don'!. worry. Die kleinen 
Bands haben eben die Aufgabe sich aus dem Schalten der großen zu erheben!'. Das fand ich 
irgendwie okay." · 
Bevor Die Hexen dieses Album aufnahmen, exislierlen sie 2 Jahre und Kern des Trios war immer 
das Pärchen Anelle Stock (voc/bass)/Thomas Parlhe (git). Letzterer ist als der eigentliche 
Molor zu werlen: er kam aus der klassischen Ecke, wollte elwas anderes machen und führte 
Anelle nach & nach an diese Musik heran. Jene legt sich bald einen Bass zu und gemeinsam 
rnil einen Drummer (Alex Stiehl - jelzl bei Throw Thal Deal In The Garbadgecan) steuern sie 
auf ihren ersten großen bandhistorischen Höhepunkt zu: der Beitrag auf dem Whal's-So­
Funny--Aboul-Sampler "Geräusche Für Die 90er" mil dem Song "Fulllirne Suicide". Bevor dieser 
Song als eine wohlstrukturierle Geräuschorgie obengenannte LP einläuten darf. existieren Die 
Hexen für eine Zeil als Duo weiler und holen sich für diese Aufnahmen wieder einen fcslen 
Drummer (Steffen Clas) in die Band. Da nun wirklich-nicht davon ausgegangen sein kann. daß 
Ihr seil Eurer jämmerlichen Geburt. jeden Eurer widerwärligen Gedanken aus der P.N.G. bezieht, 
an dieser Stelle mal wieder ein Zitat.. Und zwar aus der PNG # 8 zur "Darkside ... Bright.side"-LP 
und alles durch die '91er Drille: 
" ... an der richtigen Stelle krafl- und sonst sehr wirkungsvoll kommen Die Hexen daher. Hier 
sind nichl nur der Name, sondern auch Slimme und der Gesamlgeslus eindeutig girlish. obwohl 
die Band nur zu einem Drittel aus "f'rau" best.eh!.. Die drei Rüsselsheimer gehören zu den Ami­
Rock-Bands der 90er, die sich eher zur poppigen anslall zur brulalen oulcoming-Varianle 
bekennen. Bandinlern gekennzeichnet mit. dem Begriff: "Hexenpop". Man versucht dem dann auf 
der LP. die mir wie eine Gratwanderung zwischen "Soundvorslellung" und "lalsächlicher 
Beeinflussung" erschein!.. eher zu auffällig Rechnung zu lragcn. Vorzeige-Tracks diesbezüglich: 
"Torlurc Song" - gehl mir dann irgendwie auch auf den Geisl. Denn die Hexen haben soelwas 
nicht nötig. Zum Beispiel mit "F'ullt.ime Suicide" (auch auf Geräusche-für-die-90er-Sarnpler) 
oder mit "Crossfire" zeigen sie doch, daß sie KEINE Millelklasse-Band sind. Bis auf die (zu) 
poppigen Ausrutscher eine sehr positive und für mich eine der vorderen deutschen LP's dieses 
Jahres." 
Dann passiert - außer den eben zitierten. unumstößlichen bandgeschichllichen Höhepunkt. der 
Erwähnung in der legendären PNG - eine Weile nichts. Uis sich '92 Anelle für zweieinhalb 
Monate in das Bulch-Vig-verseuchte Madison/USA begibt und Babysex zu existieren beginn!.. 
Babysex ist eigentlich ausschließlich als Soloprojekl Anelles zu verstehen. Alle Songs schreibl 



sie selbst Und ihr obenstehender Ausspruch zeigt sich besonders in dem Gestus des Projektes. 
Solo mil Gitarre bcslreilel sie drüben mehrere Gigs als "Voracl" zu Hardcorebands. Ein sehr 
femininer, aber trotzdem rauher Sound springt heraus - eben. wenn eine r'rau mit. einer 
gilarrenähnlicher Waffe in der Hand vor einem flardcore -Publikurn spielt. " ... es isl schon 
komisch - du gehst auf die Bühne und hast ein elektrisches lnslrurnent in der Hand und 
kannsl 'nen Riesen-Krach damit. veranslalten. Wenn du willsl. Du kannst aber auch gefühlvoll 
sein, wenn du willsl... und ich will miclt da nicht fesllegen ... es isl eine Frage meiner 
Slimmung.", so sieht Anette das Wesen eine f'rau in der - aus den R'n'R-Ursprüngen heraus -
machobesetzlen Musik, vielleicl1t auch mil Verwunderung über die eigene Rolle uud die 
Möglichkeilen. die diese beherbergl. Man hal sich so leicht mil dem von Huah!'s Wald 
definierleil Selbslversländnis von Musiker=Mann abgefunden, ohne darüber nachzudenken, wie 
sich eine Frau in dieser Szene wohlfühlen könnte. ohne ihnen gleichzcilig - als linker. 
wellverbesserlicher lnlelleklueller - feministische, anlisexistische Kampfesgrüße abzulrolzen. 
Mit Hilfe zweier amerikanischen f'reunde spielt sie in einem Madisoner Studio ein Tape. welches 
eigenllich nur für private Zwecke gedacht war, ein. Bei den beiden Freunden handelt es sich 
um Chris !lall (sonsl dr bei No Malicel und dem ex-Poopshovel-Mitglied Sleve Burke {sonst git 
bei Drug lnduces Nighlmare Number 4 . Zwölf Songs werden eingespielt und inleressanl isl auch 
der Fakt. daß Burke hier den Bass bedient. während Frl.Slock bekanntermaßen die Gitarre 
zärtlich mißhandelt. · 
Unfreiwillig. wie es sich bei solchen Projekten den Lauf bahnl. zieht das so entslandene Produkl 
Kreise. Anelle spiell es ihren Hexen-Kollegen vor (die begeistert sind) und ihr Label "doggybag" 
bringt die Aufnahmen unter dem Namen "Woe Man" auf CD. Ein unvollendeter Eindruck 
hinlerbleibt und es bleibl zu fragen, ob man den Trash-Charakler der Aufnahmen nicht rnil 
der Edition einer einfachen. kultigen MC hälle treffender Rechnung tragen können. als mit dem 
Oberspielen auf den cleaneren Tonträger CD. Falls Ihr bei Eurem in der Plallensamrnlung 
existierenden Exemplar ab und an Tonschwankungen wahrnehmen mußlel. wird es Zeil für ein 
kleines Anekdötchen, welches den Session-Charakter dieser CD nur unlerstreichl. Beim Check­
In auf dem Flughafen während ihrer Rückreise wurde das Tape durch ein Versehen 
durchleuchtel und. erhiell somit den "gehörigen Schliff". Wer weiß, wie ungaragiger "Woe Man", 
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sonsl klingen würde. Allgemein empfe hlen diverse Rezensenlen bei dieser CD Geduld. genau 
hinzuhören, um die Feinheilen, die zerbrechlichen Sounds im Noise-Gewand lieben zu lernen. 
Obwohl ich anfangs ein wenig über die Andersarligkeil dieses Hexcn-Abnabelchens enlläuschl 
war, faszinierl mich nunmehr diese zarle Unkompliziertheit - vielleicht die inlerne Absage and 
das S.Y./Babes In Toyland/Hole und Die Hexen - Dogma: laut.. eingängig. krachig. weiblich. Die 
Einzigarl der "Woe Man"- Songs überrumpeln uns im Laufe der Zeil. Kulminalionspunkt 
Babysex' waren neben der SLudioarbeit und der CD diverse Gigs als Vorband/one-girl-projecl 
zu den Monsler Magnel-Druggern. Und an dieser Stelle offenbahrt sich dieses Liveproblem BS's: 
Babysex ist und bleibl definiliv Anelle herself - der Rest. means die beiden Amerikaner. bleibl 
ungewiß . Es isl ja auch relaliv aufwendig, für jeden Gig von Madison nach Mi lleleuropa zu 
jellen. So sleht unter dem Pseudonym Babysex bis auf weileres Anelte in kl. Waffe auf der 
Bühne. Wann daraus "mehr als ein Projekt" wird, wollen wir hier mal einfach nichl ergründen. 
Nun werk eilen Die Hexen seil Wochen, Monaten wiederum im ' Studio. Anfang · Februar erscheinl 
ihre zweile LP "Hexualily On Emply We". Das Sludio befand sich in Hamburg und isl nichls 
anderes als das Knochenhaussludio (Blurnfeld . Milch. IQ lnc. und alles weilere. was wir so 
hören). Da ich lelzlens mil dem neuen Hexen-Produzenten - M.Arfmann sein Name (ja DER) -
gemeinsam bei Nils (s.o.) mil Donis (s.woanders) Bier verschüllen durfle. wissen wir alle 
wiedermal mehr. Gemixl wurden die Aufnahmen ~emeinsam von Kalrin Achinger und Anelle (M.: 
"Kalrin hal sie ganz schön geslreßl... Aber die Aufnahmen sind guuut."). Bedingungslos schließl 
sich die neue LP nicht der letzten an, unler Umständen erkenrien wir. den sog. Babysex- Weg: 
Bruch mit den Dogmen. Ein Zeichen hierfür auch - kaum zu glauben - der lexlliche Ausflug 
ins Deutsche und das rnil ziemlich eindrucksvollem Charakter. Mil "X" beispielsweise gelingt den 
Hexen ein Song, der zweifellos auf uns wie ein Lush-Liedchen wirkl. Und zur Sensibilisierung. 
die diesem Stück soundlich enlspringl. gesellen sich wunderbar die deutschen Textzeilen. Und 
plötzlich klingt dieser Song erlebbar, Faszinierend diese Mechanismen! Von dieser Erlebbarkeit 
leben auch die weiteren Songs. denen deutsche Zeilen eingeslreul wurden ("The Future". "Keep 
Walking On The Sunny Side"). 
Einen klanglichen Einblick erhält man vor dem Erscheinen des "Hexuality"-Albums durch den 
Beitrag "Come Wilh Me" auf dem gerade erschienenen Label-Samplcr von What's So Funny Aboul 
"Eine eigene Gesellschaft rnil eigener Moral". Irgendwie deutele hier nun vieles darauf hin . daß 
Die Hexen mil Hilsberg gedealt hällen und ihr zweiles Album auf WSFA erscheinen würde ... doch 
diverse Schwierigkeiten in lelzler Minute verlagertelen die Edilionskornpetenzen zurück zu 
ihrem allen Offenbacher Label "doggybag". Im Album-Kontext ]äßl sich "Comc Wilh Me" beim 
ersten Hören leicht als Hil ausmachen. Aber auch das leicht wavige "How ls lt" und das 
drivende "You Said" beweisen direkt Eingängigkeilsqualiläten. Auffallend nalürlich der klangliche 
Unterschied von "Darkside ... " zu "Hexualily ... ". Nicht nur rauher. sondern auch druckfülliger 
wären hier die anzuführenden Charaklerislika. Ein Verweis auf die Vorteilhafligkeil für den 
Sound einer Achinger/Arfmann-Produktion können wir uns hier lelzlendlich doch sparen. 
Eigenllich bliebe nur noch auf die .Oefindsamkeil der Hexen zur Jahreswende 92/93 hinzuweisen, 
und das unler dem Blickwinkel auf ihre in Kürze erscheinende 2.LP. mil der sie so ziemlich ins 
Ziel treffen. Rauh, eigenständig, girljsh. wahr. Ich habe noch nie eine deutsche Band erlebt, die 
soviel Jlaszination in sich birgt. wie Die Hexen. Ich habe noch nie hiesige Popmusik gleichzeitig 
authentisch, wie auch unseren diffizilen Hörgewolmheiten ergeben erlebl. Die Hexen '93 um 
Anelle Slock - erwarlel Großes. denn: neue Befindlichkeiten rules! ... Was denn sonst.. 

TOM 

(GESPRÄCHS-ZITATE AUS EINEM INTERVJE1f DER PNG[TOM] MIT A.STOCK. DANK AN ARFMANN + DOGGYBAG) 
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THESHAMEN 

Keine englische Band, die den Pop-Begriff ihrem Ursprung zugrunde legte, stehl 
so für eine Entwieklung des "Kommt ;msamrnen" -Prinzips wie The Sharnen. Ihr 
Verständnis von Club-Dance straft alle Puristen und Wimps des sogenannten 
"lndie Pops" genauso Lügen, wie die Stupidität eines inzwischen in der Nähe von 
Hooligan- AHilüden angesiedelten deulsch- belgischen Techno- Begriffes. 

In einer Zeit, als eine bedeutende deutsche Musik-Postille Jubiläum fei erte, 
geislerle um sie herum der Begriff der "Rave-0- lution". In einem Atemzug 
wurden Bands wie Happy Mondays, lnspiral Carpets, Flowered Up, Prima] Scream, 
andere und The Shamen genannt. Vereinend war der Begriff des Rave für eine 
Arl Entertainment und Auflösung steriler Konzertabläufe. The Sh amen sind in 
diesem Zusammenhang eine Band aus Aberdeen. Begonnen haben sie im April 
1986 als Sixlies-Psychedelic-Quartelt, das u.a. auch Syd Barrett cöverte. Nach 
3 singels und der LP "Drop" wandelte sich dies. Hip Hop war ihre Basis. 
nachdem sie 1988 zum Duo. bestehend aus Colin McAngus und Will Sinnolt. 
schrumpften. Gerade zu dieser Zeil drückte Colin McAngus Shamen· seinen 
Geschmack auf. Mit der single "Transcendenlrol", produziert vom Chicago 
Hauser MC Bam Bam. äußerte sich ihre Einflußerweiterung erstmals auf Vinyl. 
Die Presse feierte diese "erste Acid Hause/Rock J,'usion". Auf der nachfolgenden 
LP "In Gorbachev We Trust" drückten sie die Akzeptanz. in genau der 
eben besagten Schublade sitzend, durch .. Die Entwicklung der Shamen läßl sich 
rein musikalisch und dort auch in _ Definilionsfragen mil der Entwicklung von 
The Beloved vergleichen. Dabei sind und waren The Beloved niemals 
hilverdächtig, was . _im gleichem Atemzug auch ihre feinere Slruklur nicht 
unaufgezeigt lassen Kcmn. 
1989 zogen die beiden Shamen nach London: Dieser Ortswechsel warf sie genau 
in die eher schon ausklingende Acid-"welle" hinein. Die Acid"-welle" war ja auch 
zu großen Stücken London-eigen und - orlsverschieden - leicht zeitverselzl 
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mil den C 86er "Crealions" u.a. eine individuelle Feeling-Frage. dessen Konsens 
aber umfassend hippieesk war. In London gründeten die Shamen. als teilweise 
Trittbrettfahrer verrufen. nach der "Bekehrung" durch Acid ihre eigenen 
"Synergy"-Palies, die aus einem Zusammenspiel von Show. Installation und 
Performance funktionierten. Die Shamen sehen ihre Wurzeln durchaus in den 
6Oern. Dabei natürlich in erster Linie im Feeling: Drugs. Light. Music oder 
anders: Peace, Love. Unit (z.B. die Cover--Version Hendrix' "People Haze"). Simple 
Rhythmen und wie-ein-Wed1sel-von-Gilarre-auf-Synthesizer-Sound 
bestimmlen die 9Oer LP "En Tael" - damals auf "Fire Records" erschienen. "Pro 
Gen" . - die Auskopplung - remixt von den Beatmasters. zielten schon damals 
ohne Umschweife auf den Pop-Markt. Das hat sich bei den Remixen der 
Bealmaslers bis zum heutigen Tag nicht geändert (Man siehe nur den Remix 
von "L.S.I.") 
Ungefähr zeitgleich mit der veröffenllichung des Albums "En Tael" ertrank 
Bassist und Songwriter Will Sinnott beim Schwimmen kurz nach der 
Fertigstellung des Promo-Videos zu "Move Any Mountain". (Dieses Stück ist im 
übrigen nichts weiter als der Rernix der "Pro Gen"-Single. Dieser wurde aber. 
wie ihr vielleicht wißt. populärer als die Original-Single oder der Beatrriaster­
Remix.) 
Danach bestand The Shamen also , nur noch aus Colin Angus. dem unterschoben 
wurde, daß er die Band in "Shamanen" umbenannt haben sollte. 
Gerade auf der "En Tacl"-LP bewiesen Samples von Kraftwerk. Can und Caberel 
Voltaire ihre Geschichtsverbundenheit. Stücke wie "Make lt Mine" oder der 
Titeltrack wurden wahre Clubhits. Auf dem Stück "Evil ls Even" spielte selbst Jah 
Wobble den Bass. Gleichzeitig waren sie aber auch schon richlungsweisend für ' 
Ragga-Clubs. wenn man nur an das Stück "Hyperall" denkt. Für "Hyperall" gab 
es im Frühjahr '91 - für den Remix - eine Zusammenarbeit mit William Orbit 
von Bass-O-Malic und dem guten Mark Moore von S'Express. "Make lt Mine". das 
später dann noch als Maxi erschien. untermauerte ihre Art der Drummachine­
und Sequenzer-Anwendung: der Anspruch. Clubsound auf Biegen und Brechen 
hervorzubringen. ist einfach nicht gegeben. 



Nach all diesen Auskopplungen erfolgte der Wechsel zu One Llllle Indian, einem 
Label das verschiedene Schienen fährt. Auf der einen Seite sind einige Happy 
Valley-C-86'-Traditionalisten oder wie auch immer -Bands gesignt. Zum 
anderen befinden sich dort auch sogenannte Art Popper wie Anna Palm, The 
Ordinaires, aber auch Experimental Bands. In die Sparte der Shamen passen von 
den gesignten Bands Finitribe und What? Noise ohne große Umstände hinein. 
Mit der '92er LP "Boss Drum", die im Titel für die Drum steht, wobei "Boss" 
soviel wie das Gute/Schöne bedeutet und gleichzeitig Verweis auf die 
Basslastigkeit der Shamen ist. präsentieren- sich The Shamen mit einem Rapper 
und einer souligen Sängerin. Der Rapper ist Mr.C. Ihn unterscheidet vom 
üblichen Rap-gechante das eher gesprochene Wort. Cleichzeitig ist Mr.C DJ und 
Mixer, der in seinem eigenen Vinyl-Konsum stellenweise zu ertrinken droht. Seit 
dem "Move Any Mountain"-Remix gehörte er schon zum weiteren Shamen­
Umfeld. 
Als weiblicher Part stieß die Soul Pamily Sensation Sängerin Jhelisa hinzu. 
Interessant ist für die "neuen" Shamen die Kompatibilität eines Songs in allen 
Sparten: von Underground bis Pop ermöglichen die Remixes eines Songs die 
Abdeckung des gesamten Sprektrums. 
Diese Tatsache reizt The Shamen ungemein. Ihren eher im Underground 
verwurzelten Status hebt das jedoch nicht auf. Und so bleiben sie das, was ohne 
Umschweife die Zukunft gehört. 

S.P. 



Echt Groovey ..... D.O.D. 
"Dealh On Doomsday" heißl das Ganze ausgesprochen. habe ich mir sagen 
lassen. Würde ich nichl wissen,daß .... würde ich denken. daß... Die haben auch 
alle drei noch solche Mallen. denke icl1. 

Beginnen wir von vorn. ln Leipzig gab es auch "Vor Jahren" (um es mal so auszudrücken) schon 
einige gute Konzerte. Somit wuchs auch der eine oder andere Instrumentalspezialist heran. In 
diesem Slädlchen mußte man die Konzert.abendc so nehmen, wie sie fielen. Meinen ersten 
verfolgten Tishvaisings-Gig habe ich nicht sonderlich im Kopf behalten. Mil deren "Hunlley­
Beal" (oder so) konnte ich auch, ehrlich gesagt, nichts rechtes anfangen. Doch während ich 
noch andernorts Befehle entgegennahm, wuchs die Band (fast parallel zu Messer Banzani) zu, 
einer geachteten und intakten lokalen (Livc-)Größe. Mix-Maslermind Stolle halle der sehr oft 
das Line-Up wechselnden Band schon lapelechnisch unter die Arme gegriffen. Auch der 
Bandname mutierte in immer waghalsigere Regionen bis hin zur "Endlösung" The Art Of 
Legendary Tishvaisings, welche zum Ende hin gar in F'ünf-Mann-Besetzung ihren Thrash im 
Splalterkontext auf die Leule hinabprügelle. Doch das ist Schnee von gestern. Die "Tishy's" 
(har,har) gibt es nicht mehr. F'ünf Charaktere waren wohl doch zu üppig für das Bandklima. 
Die Leipziger Band Danse Macabre hatte einen schwereren Stand. Auch für mich war das damals 
alles ein wenig zu verzettelt und der Saxophon-Part auf dem P.N.G.-Sampler-Track gehörte 
nicht gerade zu meinen Lieblingsparts. Aber Tom weiß da sicher anderes zu berichten. Dann gab 
es da die Metamorphose zu Christ Creeps Backwards (wir berichteten!) und auf einmal gab es 
da eine mehr als ernstzunehmende Band im Messestädtchen. Hier passierten Breaks. welche 
viele Interessenten für unmöglich befunden hätten. Live passiert bei C.C.B. einfach so viel, daß 
man nicht hinterherkommen kann. Die Songs könnten fasl als intellekluell eingcslufl werden 
(makaber.makaber). F'ür ein Gros der Gigbesucher fehlte das "Durchhämmern'', so daß das 
sprichwörtliche "Abräumen" :Zu einem Problem werden konnte und auch desöfleren wurde. Aber 
warum erzähle ich das hier alles? Ich wollte eigentlich nur aufzeigen, daß es sich bei den 
Membcrs der zu behandelnden Oand um Workaholics handelt. Unentwegte, für die das Wort. 
"Aufgabe" nicht. zum Wortschatz gehört. D.O.D. sind Joey A.Vaising (voc,g,ex-T.A.0.L.T.,The 
Acl...),Gogo Vaising (b.cx-wie bei Joey) und Kay Selzepfand (dr,ex-Danse Macabre/C.C.B.). 
Gestanden ist hier das Wort der Stunde. Dies triffl in punkto lnslrumenlenbeherrschung ebenso 
zu. als auch zum Thema Livcgebahren. Die Jungs sind mit den Jahren gewachsen. Da wurde 
schon in der frühsten Schulzeit behauptet, daß man Herr des Saitenspielens sei und fuhr 
eigentlich noch nichts beherrschend zu düstcrsten Punk'-Schaffen. ln der Schule bekam man 
dann frei. F'einer Zug! 



D.O.D. live ist erdrückend und befreiend zugleich. Der immerwährende Groove befreit dich von 
deinen lelzlen Zweifeln und den lelzlen von dir selbst geselzlen Grenzen, ehe du von der 
brachialen. kraftvollen.auf den Groove gelegten Doomness völlig erdrückt wirst. Und alles klappt 
und das immer. Die Band kann dann auch schon mal dem alkoholischen Horizont zusprechen, 
ohne gleich einen Llve-Eklal zu verursachen. Das isl technisch einfach drin. D.O.D. setzen Live 
auf Party. Die Voraussetzungen dafür sind die besten. Wenn geschrieene HipHop-Rhymes auf 
vernichtende Trashgilarren treffen und Joey A.Vaising sich vom Conferencier zum Tier 
verwandelt. Quillt der Hexenkessel. der überall sein kann. Kay's saubergespielle Drumlines im 
perfekten Zusammenspiel mil Gogos ebenso filigran intonierten Basslinien bilden das solide 
Grundgerüsl dieser Party. Gerade wenn es um Gigs gehl. darf der Name Sleve nichl ungenannt 
bleiben. Sleve ist der "Coach", sozusagen der "Kümmerer", wel'ln es dieses Wort gibt. Er besorgt 
die Autos. fährt die Autos und isl auch so irgendwie der "Große Papa". den wir ja alle 
manchmal gerne in Anspruch nehmen wölllen. 
Schön. daß man nun neben der Livekomponcnle auch von der im Studio reden kann. Vor 
kurzem war es soweit. daß sich Slolles Sludiolore nach einiger Zeil wieder öffnelen, aus 
welchen uns ein Tape mil dem Titel (na wie wohl) "Dealh On Doomsday" anlächelte. Das Tape 
hat den sophisticaleden Touch. den man Live nichl vermuten würde. Effekte, Backgroundchöre 
und Leander Topp an den Gueslvocals bei meinem Favoriten "New ldeas", dem "Peace ls 
Wonder" im D.O.D.-Konlexl (Goll. war ich jelzl böse). Das Tape zeigl Nuancen in punklo 
Offenheit für alle Richtungen auf. Hier darf es auch einmal eine Verschnaufpause geben. Da 
haben Köpfe im Studio gequalmt. 
Nun haben sich der horrorfilmschauende. compulerspielende Papa Joey, der 
horrorfilmschauende, compulerspielende Nichl-Papa Gogo und der horrorfilmschauende, nichl 
computerspielende Nicht-Papa Kay noch in ein weiteres Projekt. namens Think Aboul Mutation 
geworfen, was nun auch noch den lelzlen Gedanken an geruhsame Abende daheim vorm 
Videorecorder zerstört haben müsste. Aber keiner dürfte Grund zur Trauer haben. da der Weg 
zum Megaslar nun · mal beschwerlich ist. 
D.O.D. sind groovey, Mann. Oder soll ich dir die Schnauze einhauen. Bruder? Wenn du hingehst. 
pack dir ein Wechsel-T-Shirl ein! Die Luft brennt und die Prauen mögen keinen Schweißgeruch. 

Donis 
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Der wohl beste Import aus Neuseeland 
- The return of Neuseeland. Part Ill -

. ~ 

Leider habe ich es dieses Jahr wieder nichl geschafft. in Neuseeland vorbeizuschauen. da mich 

allzuoft andere Dinge des täglichen Lebens mehr in Anspruch nahmen, als ich je erwartet halle. 

Dabei möchle ich euch keinesfalls mil einer Story über die nicht vorhandene Krise in meinem 

Privalleben die Zeil rauben. 'frolz allem machen wir es möglich, im drillen 'feil unseres kleinen 

Neuseeland-Exkurses über eine für mich sehr bedeutsame Band zu sprechen. Es sind und 

bleiben THE CHIL!.S. 

Es ist nicht immer einfach ein System zu erkennen, nach welchem bestimmte Prozesse qnd 
Abfolgen in unserem Leben funktionieren. Die Szene in Neuseeland ist ein gutes Beispiel dafür, 
es zu durchschauen, das Prinzip, mil dem die verschiedenen Bands und .Projekte 
zusammenarbeiten. !!nd am Ende ein verblüffendes Ergebnis erstellen, welches den einen oder 
anderen schon in ein gewisses Staunen versetzt. Zu Beginn des Neuseeland-Spezials spekulierte 
ich darauf, daß es doch noch Leute unter euch gibt, die sich für die Musik aus NZ interessieren 
und die neuesten lnfostände beweisen wieder einmal mehr oder weniger, daß die Szene in NZ 
wieder interessant für Amerikaner und uns Europäer isl. Sie stellt eine doch gewisse 
Emanzipation dar, die sie über Jahre ihres Bestehens doch aufrecht erhalten hal, obwohl NZ als 
wichtiger Bestandteil einer fundierten Musikszene schon eher als "abgeschrieben" galt. Aber es 
ist doch anders eingetreten; als sich mancher erhofft hat. Die Szene lebt und man fühlt sich 
durchaus in die Zeil Mitte der 80er zurückversetzt. als Bands aus NZ ein wichtiges Arrangement 
und durchtriebenes Bewußtsein hatten und somit ein gewichtigen Teil des oftmals vielzugroßen 
Puzzels in der Musikszene darstellten. 
Plötzlich tauchen vielerlei neue, junge Bands auf und wollen anscheinend den schon 
verschollenen Ruf der lnsel zurückerobern. Sie knüpfen vorwiegend an das an, was eben schon 
Mille der 80er vonstatten ging, bzw. die Bands der ersten Stunde mil ihren damals kargen 
Mitteln zu machen versuchten. Natürlich ist heule die Technik ausgereifter und finanzielle 
Mittel sind einfach mehr vorhanden. So sind Bands neuseeländischen Schlages heule wieder 
dabei. ihre erstaunlichen Qualitäten erneut zu beweisen. Es existiert die Behauptung, die NZ­
Szene hätte zu lange auf der Sl.elle gelrelen . und ein fortkommen sei nicht möglich gewesen. 
Gehl man einmal tiefer in die Materie, wird schnell die Notlüge zur Tugend, wenn die 
Erleuchtung kommt, daß die Musik und die Bands dieser Insel zu jedem Zeitpunkt mit dem 
Geschehen in Amerika sowie in Europa vergleichbar waren. Doch niemand hatte dies so richtig 
erkannt und wie an anderer Stelle bereits erwähnt, verloren viele Bands das Vertrauen zu ihrer 
heimatlichen Szene und setzten sich übers Wasser ab, um in anderen Ländern ihr Glück zu 
suchen. 
Die Situation in NZ ist davon geprägt. daß die von den allen Meistern geschaffenen 
Grundmauern und Strukturen nur noch durch die jungen Bands ausgebaut werden müssen, um 
an das anzuschließen, was bereits funktionierte. Die Ergebnisse dieses Vorgangs werden uns 
faszinieren, was in Bälde mit Tatsachen belegt sein wird. Ein weiterer Vorteil. den die Zeil mit 



sich brachte. ist die Existenz obengenannt.er Bands der "Gründerzeit.". welche ihre wert.vollen 
Erfahrungen weitergeben und sornil die Arbeit leilweise schneller und leichter voranbringen. 
Weilerhin werden auch die Fehler nichl wiederholt und beinah isl der Weg geebnet. ein 
schnelleres Debül zu starten, als beispielsweise Chris Knox mit seiner ersten Punkband "The 
Enemy". Die Zeil isl also auch in NZ im Musikbereich nichl zum Stehen gekommen. Eher hal 
man sich die Zeil gelassen. um in Amerika sowie in Europa einen plötzlichen Wiedereinstieg zu 
erreichen. Zu belegen isl das an den Kritiken der Musikpresse und der damit. verbundenen 
Verkaufserfolge. Leider liegt auch hier der Verdacht nicht weil entfernt. daß viele Bands 
dadurch den Erfolgsweg über den Vorzug des Kommerzes wählen, um schneller aufzusteigen und 
somit die Szene leicht aus dem eigenen Lai1d getragen werden kann. Aber das bleiben alles 
Spekulationen. die nicht unbedingt Realität. werden müssen. Auch TIIE CHII.J.S sind oftmals mit. 
einer sogenannten Tingelband zu vergleichen gewesen. die es auch schon lange vorzog, ihre 
Platten in Europa und nicht. bei Flying Nun aufzunehmen. Eigentlich schade. zählen sie doch zu 
den besten Bands des paradisischen lslands. 
Die Band um Martin Philips sind die Gilarrenpopband der Insel schlechthin. Träumerisch 
verspielte, melodiegelünchle Qualitäten zeichnen die Band aus. In ihren Werken ist die Weil heil 
und unantastbar. Aber es gab auch Schat.lenscilen im bisherigen Best.eben der Band. Auflösung 
und oftmalige Positionswechsel der Bandmilglieder waren die Folge. Heule bestehen sie wieder 
und haben Dank Martins eigenständiger Kreationen nichts von ihrem Ruf verloren. Eher haben 
die Umslruklurierungen einen höheren Erfolg· gebrachl. Eine chronologische Sleigerung bis zu 
ihrem neuen Album. 
Welche wohligen Gedanken machen sich beim Inhalieren der Chilis-Musik breil? Eigenll ich 
unbeschreibbar. Sie kann fesseln oder oder einfach wie das Wasser den Bach hinabrauchen. Die 
wilden Zeilen mil schnörgclnder und kreischender Hammondorgel gehören der Vergangenheil 
an. Im Gegensatz bspw. zu ihrem ersten Album wirken sie getragener und einfach sanft.er. Trotz 
ihrer unveränderlichen Arbeitsweise ist es kaum möglich soundliche Wiederholungen auf ihren 
LP's zu bemerken. Keinerlei Lähmung oder Langeweile macht. sich breit.. eher ist es eine Art 
Zufriedenheilsgefühl. das die Musik in einem bewirkt. 
Wenn man The Chilis einmal mit anderen Bands. wie beispielsweise in Europa vergleicht. ist ihre 
Aktivität und l.nlensiläl Platten zu produzieren und Öffenllichkeilsarbeil zu leislen, eher sehr 
beschränkt. Bisher erschienen 3 LP's, eine Compilation ihrer Singles (Kaleidoscope World) sowie 
die EP "Losl" und einige Maxis. Nebenbei waren sie auch auf verschiedenen Samplern verlrelen. 
Ihre aktuelle LP "Soft Bornb" stellt eine weitere Steigerung im Gegensatz zum Vorreiter 
"Submarine Beils" in puncto Verspiellheil und einfühlsamen Popgewühle dar. Damit isl fast 
wieder der Fakt best.äligl. daß auch eine zahlenmäßig geringe Anzahl an LP's in der langen Zeil 
ihres Bestehens nicht unbedingt ein Handicap für die Band sein muß. An ihrem Stand haben sie 
lrolz allem nicht Wesentliches verloren. 
Stellt sich nur die Frage nach dem Konsumenten-Interesse für The Chilis. Im Schallen der 
einander sich ablösenden Wellen und Stile fristen sie eher ein Schattendasein und sind 
demzufolge nicht im Gesichtsfeld der Musikmedien. Aber das erachlen wir nicht als eine 
Bedingung. diese Band zu hören und zu mögen. Ebenso sind sie ein wichtiger Bestandteil der 
neuseeländischen Szene, welche sich auch nicht wesentlich verändern. vielleicht z.B. in die 
Gefilde des Hip Hop oder des Jungle Technos abdriften wird. In NZ herrschen eben andere 
Gegebenheiten und seine Projekte und Bands besitzen einen zu eigenständig ferneuropäiscben 
Stil. mit dem sich auch eine beslimmt.e Arbeitsweise verbindet. The Chills überzeugen 



diesbezüglich immer wieder. da sie. trotz ihres seltenen Auftreten auf unserer Bildfläche. ihre 
Eigensländigkeil beibehalten haben. Sich einem neuen Slil bedingungslos zu öffnen, wie wir es 
bei europäischen Bands gern beobachten. hieße für ihren Geltungsbereich. Gefahr zu laufen. _ 
einen großen Anleil ihrer Fans einzubüßen, wie es beispielsweise The Cure mil ihrem plötzlich 
lanzbarern Album "Japanese Whispers" erging. 
Allzugul fügen sich The Chilis in ein Schema ein, welches bedeulel, sich in der heutigen Zeil 
mit den verschiedensten Dingen des täglichen Lebens zu beschäftigen und protestantisch ihre 
Musik dazu zu nutzen, ihrer Meinung ein gewisses Erscheinungsbild zu verleihen. 

See you in paradise NZ! 
E.B.l. 

E. IN MAL 



Nach wie vor gibt es Diskussionsgrundlagen für eine "polilical correclly" Band. 
Nations On Fire stellen eine dar. Hört man sofort:, Wenn auch nicht (natürlich 
nicht(1)) losgelöst vom amerikanischen HC - so jedoch "europäisch" und gul. 

Letztens ist mir mal wieder ordentlich bewußl geworden. wie sehr Begriffen 
unterschiedlich besetzt sind. Abgesehen mal von "üblichen" Begriffspallereien 
bei "Independent", "Underground" und so. exisliert ja eine lnterpretalionsfülle 
bei "Thinking Positive", die in manchen Fällen sprichwörtlich heilig geworden ist. 
Wenn z.B. schwarze Club-Souler /Hauser /Jazzer in dieser Richtung sich äußern, 
meint das fast ausschließlich eine M.-Luther-King-geprägte Attitüde - einen 
Liberalismus also. der sich stark dem Pazifismus verpflichtet fühlt. Anders isl 
das bei Black-Nations-mäßig Organisierten. Ihr Nationen-Begriff beharrt 
sicherlich - wie kann es anders sein - auf der Positivität einer ethnischen 
Nachvollziehung; soll heißen: rassische bis rassistische Gedanken und Modelle 
brechen sich hier als "Positively" Bahn. Das Feeling weißer "lndie"- Gruppen 
(gemeint sind nicht etwa "Zillo"-Leserlnnen. Was die unter "Positiv" werten und 
vertreten können, kann uns da sicher nicht mal der Chef der angstmachende 
Größenordnung angenommener Zillo - Crowd. Easy'Ettler. mitteilen.). derer also. 
die um C 86 herum (also auch Rave. Happy Valley usw.usf.) existent waren und 
sind, steht in extrem abgeschwächter Form in einer Tradition. die '77 forma l 
ihre Wurzel hat. jedoch stark auf den 60ern aufbaut (siehe "selbst" Shamen in 
dieser Ausgabe) . 



Nations On Fire bauen sich ein Grundgerül aus drei Begriffen: Positive. Political. 
Powerful. "Positive" steht hier für Konstruktivität, die Dogmen einer sich 
ideologisch slark eingeigellen HC-Szene in Ansätzen durchbricht; wobei 
gleichzeitig gesagl werden muß: ein völliges Durchbrechen des Dogmas für die 
HC- Szene ist ihr endgültiger Tod. 
Edward. als Gilarrist der NOF. spielte vormals bei Rise Above. Deren Orientierung 
an der SE-Thematik führte zur Erschöpfung. Politische Themen - vormals kein 
Thema. weil irgendwie un-S.E.isch - führten zur Gründung von NOF. David (voc), 
Jeeron (hass). Jaak (dr) stießen über Anschauungswerte zu Edward: Posilive, 
Political, Powerful - das Dreigestirn NOF slelll die Verbindung von - mil 
anderen Worten - Wuchl bis zur Pressung/Verkrampfung (wenn man gleich mal 
auf Davids Gesang anspielen möchte - einer Mischung aus Zwang und Melodie). 
politischen Aktionismus und u.a. Konstruktivität dar. Ihre Anfang diesen Jahres 

erschienende Platte "Strike the Match" produziert durch - hier mal "dumme" 
genannt - Zufälle Donnell Cameron. der bereits für solch wichtigen Bands wie 
All. Dag Nasty, Down By Law produzierte. Allein da liegt natürlich Widerspruch: 
viele Zines und Mags bejubeln die Platte als europäisches ( übrigens 
genaugenommen belgisches) Pendant zur Klasse (?!) amerikanischer Acts. Die 
Logik solcher Himmelhochjauchzung gehl bei mir irgendwie schwerlich rein : 
Innerhalb einer "Freude" über die Selbständigkeit der Platte spiegelt sich 
gleichzeitig die Anlehnung bzw. der Wertmaß~tab "Amerika" wider. Sicherlich ist 
es schön. wenn - dann wieder als europäisches Problem - Gegenkräfte zu 
solchen marionettenhaften Bands wie - meinetwegen- Charley's War da sind. Die 
europäische HC-Szene sleht vor dem Problem. daß ihre "Idole" der 
Frühachtziger "tot" sind. "das amerikanische Abenteuer HC" immer mehr 
verdrängt wird und die eigene Identität - nicht zuletzt durch die Festmachung 
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an der "Links-Sein-Attitüde" und den Rechtsruck iq der gesamten Gesellschaft: 
vom Tekkno (weniger), HipHop (rnehr)über den Populismus der Liberalität, der 
Geht-mil-am-Arsch-vorbei-Mentaltät einer 99 prozentigen Generation bis hin 
zu Hoyerswerda. Llchlenhagen etc. 
Der Unterschied zur "Subkultur" HC besteht in der Diskussionsfähigkeit de r 
lnilialive-ergiffen-Habenden (Zine-Macher, Veranstalter etc.). Hier wird noch 
gesagt, wer das Arschloch in der Szene ist und auch dementsprechend 
gehandelt. Ein KRS-One steht dabei beispielsweise für das Nicht-Zutreffen im 
Hip Hop (remember the stage-kick of P.M.Dawn). 
Wenn wir hier wenig über die belgischen Nations On Fire erfahren haben, so 
liegt das bewußt an mir. 
Erfreut Euch also an den vereinzelt eingestreuten Bildern von NOF, denn: HC is 
more than music (z.B. auch Bilder oder Cover angucken). 

S.P. 

·Zf 



~ ' LOST a FOUND 
~-=-c::C>~JI>~ 

V<>1.i're <>raly y<>1.irag <>race __ _ 
.s<> cl<> it ri~ht LP /CI:> 

Voice Vour Opinion LP /CO 
.Discot::!:raohv Part I 

Wrec.kin.g Ball CD 

01.itch Oven.s LP/CD 
„ l♦ l ■MA-41Xll§N 

YOUTH OF TODAY - take a stand LP /CD 
ABUSED - loud and clear LP /CD 

HERESY - live-in silence 10• 
HERESY - visions of fear CD 

CRUDE SS - the system you hate-.. CD 
SO MUCH HATE - how we feel CD 

~-
LP %0,- DM CD %5,- DM 

( f"ol . Por"t"o > 
1 !•t-._, M:W #•l • 1: 1 •I ;J =<B•l ;l •1--Ji 

Ml'I :•i•l- l#M;Mii-i•i•M#P·i i i 1 Sl=l- ■ Mi=IW•@lttA.gßf-./•Mi·fM•4iijRi-t+t-JSM 

hallo 13 
Die Rückkehr der FNL 

FHlli'IG B ·il- HERas·r li'I PEi<li'IG ·.1-

Ai'IORAi<S -a- DIE A~{f ·a- PIZZA BRAli'I ·ii­

BOMBASSA BEED -a- MESSER BAi'IZAi'l l 
D.O.D. V U.A.i'I. V ICHFUi'li<TlOi'l 
•a-NEED A NEW DRUG -a- HERR BLUM -a­
LOVE lS COLDER n-lAN DEA"rH ·il­

lNC}-rrABOi(;.\"r ABLES ·il- AG GEIGE V 

lli'li<SSENTIMEN"r ALE "rRAi'ISPOR"r 
ARBErrERFREUi'IDE -a- DAS AUGE 
GOTrES -a, CHR1s·r CRHPS 
BACi<WARDS -a- BOBO lN WHrrE 
WOODEN HOUSES -a- SKEP"rli<ER 

Drei Jahre nach dem Fall der Mauer ! 
Der definitive Sampler mit 75 Minuten neuer 

Musik aus der Ostzone ! 
Präsentiert von: 

E L f 

99 
,-~mmt■iii.itt»liiB 

released on Vielklang dislributed by EFA 04058 • 26 



Was bewegt mich dazu eine Band zu fietschorn, die mein gesamtes Umfeld 
Scheiße findet. die von meiner Stamm-Lektüre als "magenumdrehend" 
charakterisiert wird, die Eingang in die Spalten der, ganz abstrusen Mags von 
Zeitgeist-Kackern wie Wiener bis -"Untergrund'ler" Zillo, NM! (und nicht zu 
vergessen:) lndiecator gefunden hat und die der Grund für meinen CD-Player 
war, seinen Geist aufzugeben? Eigentlich müßte ich auf diese Band sauer sein. 

Wenn ich Euch jetzt damil konfronliere, daß es einzig und allein ihr derzeitiges Album "Body 
Exil Mind" ist. das mich zu diesem schwerwiegenden Entschluß bewegte, werdet Ihr mir unter 
Umsländen arg mißtrauen. Aber es isl die Wahrheil. Und ehrlich! Dieser Enlschluß sich über die 
New Fast Automatie Daffodils oder kurz New FADs - wie sie nachstehend bezeichnet sind -
arlikelrnäßig auszulassen. entstand eigenllich relativ zeitig~ noch bevor obenstehende Mag's 
dieses Thema malträtieren solllen und mich endgültig darin bestärkten, diese Band auch 
wirklich okay zu finden . 
Diesbezüglich schlagen wir auch gleich eins dieser "Mag's" auf und lesen dort die Überschrift: 
"Tanzbare Version von Joy Division". Kommen da uns nichl Zweifel an der Rechtmäßigkeit der 
New-Order-Nachfolge? Nein nein, das isl nur ein kleiner "Aufmacher", damit unsere wackeren. 
kaufkräfligen lndiecalor-Leser, diese Seile nicht gleich überblättern. Ohne Frage haben die New 
FADs eine leichte Joy-Divison-Allililde. aber waren die Mannen um lan Curlis zu ihrer Zeit 
nicht auch lanzbar? Und wer im Alter der New FADs unlerlag nicht ebenfalls der Beeinflussung 
J.D.? So finde ich diesen Slogan als sehr verhängnisvoll. da in ihm der Plagiat/Abklatsch! ­
Vorwuf mitschwingt, der hier keineswegs berechtigl ist. Das hat dieses Album einfach nichl 
verdient. Vielmehr vermag es uns durch seine Gratwanderung zwischen zur'ückgehallener 
Agressivitäl, die in jedem Song rnilschwingl und einer hie und da anklingenden Melancholie 
mitzuziehen. Bloß wohin? Zum Beispiel der Song "Bruises" - der mit einer derartigen 
überrumpelnden Schleppness daherkomrnl, daß ich mir denke, daß das, was andere Bands, wie 
beispielsweise die guten Melvins, bisher so geschleppt haben, dagegen eher vordergründig 
erscheinl.ll Denn die New FADs zerren, zähen und schleppen so nebenbei. Die Wirkung isl 
hinterfotzig. Man merkt erst, wenn der Song vorbei . ist, daß man . knapp sieben Minuten wie 
verflockler Kunsthonig durchs Sieb tropfen durfte. Und diese Scheiß-Melodie! Die eigenlliche 
Zähigkeit dieses Songs kommt ersl zu tage, wenn nach dem Hören Dich die Melodie im 
Unlerbewußlsein beschäfligl. Wie eine Schleife, die in Deinem Schädel unnütz den Tonkopf 
abnutzt. Dieses Prinzip ist zwar keineswegs auffällig und heavyesk, aber gradezu genauso 
schlagkräftig wie bei den bekannten Schleppern. Ich habe später erst festgeslelll, daß dieser 
Song - außer durch den lahm-wallenden Gesang - eigenllich ausschließlich durch die 
looparligen, wabernden Gitarrenrirrs wirkl. Und später ist mir auch aufgefallen, daß der Song 
vielleicht auch nur lahm-psychedelisch gemeint war. seine Wirkung sich nur dezenl verkehrte. 
Aber nicht daß nun der Eindruck entsteht. die Schleppies wären auf diesem Album keineswegs 
in der Mehrheit. Da dürfte das Verhältnis 'ausgewogen gelten und mit "Bruises" habe ich ja nur 



einen Exlrernfall erwähnt. der allerdings immer wieder ins Ohr lräufell und damit. den Gestus 
von "Body Exil Mind" zu einem gewissen Grad beeinflußl und dessen Eigenarl an manchen 
St.eilen eher zil.athaft wieder aufglimmt. 
Was uns ebenfalls trolz aller verrnulbaren Nebensächlichkeil auffälll, sind die eingeslreulen, ca. 
1/2 bis 1 Minute kurzen Soundminiaturen. denen die New f'ADs. den ab und an ein gewisser 
Hang zur Zusammenhanglosigkeit beim Eliketlieren ihrer Slücke nachgesagl wird, 
schlagkräftige, sloganartige Titel wie "How Much Longer Musl We Tole,rate Mass Culture" oder 
Whal Kind Of Hell ls lt?" oder "Missir1g Parts Of f'amous People" gaben. Diese kurzen 
bedeutungsschweren lnstrurnentaltracks stellen kleine soundlich ergänzende Collagen dar. die 
mal mil einer schwummrig-melancholischen Bassline, mal rnil breiigen, beinah unmöglichen 
Gilarrenklängen daherkommen. "Noise-Quickies" sagen die New F'ADs dazu. die durch ihre 
Enlsehungsweise, den Arbeitsslil der Band umreißen: man hängt zusammen ab, jemand quält 
sporadisch sein Instrument und das Ganze fügl sich zu einem Sound. aus dem unler 
Umsländen auch ein "echler" Song enlslehl. 
Daß diese Quickies in dieses Album mil einbezogen :wurden. isl in gewisser Weise auch 
charakteristisch für eine neue Herangehensweise an Produklionen schlechthin innerhalb der 
Band. Wirkle vieles auf dem Debüt "Pigeonhole" vorn November '91 sehr st.alisch und gecleanl. 
brachle es den New F'ADs den Ruf ein, live druckvoller. dreckiger und rauher zu sein. Das auf 
Konserve zu bannen. isl natürlich heiliges Anliegen mancher Band. Nicht nur. daß es hier 
versucht wurde, es wurde meines Erachlens auch erreicht. wenn man die Differenz zwischen 
"Pigeonhole" und "Body Exil: Mind" ins Kalkül ziehl. Produziert wurde die LP von Craig Leon. der 
für Sachen wie Blondie, The Fall. Suicide bereils derartig lälig war und unler Umsländen auch 
seine Aklie an der New F'ADs-Steigerung hat.. 
Bandgeschichllich gesehen erging die 1989 gegründele Kapelle sich - neben den beiden Alben -
bislang in der Veröffenllichung von sieben Singles und einer EP. Diese heißt "ll's Not Whal You 
Know" und ist, neben der akluellen 7" "Slockholm", eine weilere Auskopplung aus ihrem 92er 
Album. Gerade "Stockholm" ist ein Song. der obengenannte Trägheit auf eine nelle Arl mit 
slelem Neubeginn koppell. Einfach gölllich, wenn nach der erslen Reim-Schlinge und einem 
scheinbar unlerslülzenden Gitarren-Replay, Sänger Andy Spearpoinl beinahe abrubl 
alleingelassen und ziemlich "verunsichert" bis "trotzig" seine zweite Reim-Schlinge rausnöll, um 
im nächsten Moment. siegesbewußt die Headline bis Ungewißheit herauszuschrnellern und bis 
zum Kotzen zu wiederholen. Spearpoinl wird immer wieder aufs Neue nachgesagt. er wäre 
ziemlich kauzig. aber der sludenl.ische Eindruck. der durch die obligatorische lnlelligenzbrille 

· ball so rüberkommt und seine Slalemenls, schwankend zwischen faslig bis fundierl (überall 
nachzulesen), lassen ihn eher liebenswert. erscheinen. In manchen lnlerview verstärkt sich der 
Eindruck, daß die fünf New FADs eine Band sind, die sich sehr deullich mit ihrer Umwell 
au~einanderselzl. das aber ausschließlich über Anspielungen und Zweideul.igkeilen in die Texle 
trägl. Politische Parolen in Songs - so rneinl Andy wären leicht dazu verdamrnl. ihre Bedeutung 
zu verlieren. So nähert. man sich poJilischen Problemen über das Zufallsprinzip, um bandintern 
Dogmen aus hierarchischen Ansätzen heraus auszuschließen. Daß man auf diesem Wege genauso ' 
politisch sein kann. wird gerade im f'alle New F'ADs irgendwie glaubhaft. Denn: wie schwer ist. es 
denn für jemanden außerlllllb einerseits der HC-Scene und andererseits dem 
ideenkonservaliven. regressiv-anarchistisch angelegtem Personenkreis politisch zu sein. So isl 
der New F'ADs-Weg eigentlich der okaysle: nichl einfach irgendwelche plallen Slalemenls den 
Leuten an den Kopf knallen, die sie kompromißlos übernehmen können - sondern lieber die 
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Leule dazu befähigen. die Sit.ualion auf verschiedenen Wegen möglicherweise zu verslehen. 
Beispielhaft bielel sich hier ihr Song "Arnerican Money" an. Wenn man genau hinhört. en ldcckl 
man eine Menge, was über das El.ikell "Worl.spielereien" - was an anderer Stelle beiüglich ihrer 
Texte immer wieder so pauschal fällt - schlicl1l hinausgeht. 
So isl es mir lelzlendlich doch gelungen. Euch entsprechend rnil Parolen. Slalemenls. 
Überlegungen, Sülzhafligkeilen zum Thema New F'ADs in kl. ihrem neuen Album zuzuknallen. Ich 
weiß ja auch, daß · ihr das nicht anders wollt. Und eigentlich habe ich den Arlikel ausschließlich 
verfaßl. um Euch auf diesen Weg meinen dcrzeiligen F'ave-Track nahezubringen: es isl "l Take 
You To Sleep". Ein Überhammer-Ding irn New F'ADs-Konlexl1 (Und hier kann nun wirklich nichts 
mehr folgen.) 

TOM 

1) Natürlich werden hier wieder einige 'nen Schreikrampf kriegen: "lsl der senil? Diese 
dahergelaufenen Weich-Würslchen mil unseren Göllern auch nur annäherungsweise in 
Zusammenhang zu bringen!" Aber die Melvins elc pp. sollen hier für eine Mugge slehen , die sich 
hyperschwer. dumpf und brachial durch die Rillen lahmt und im Gegensalz hierzu, die New F'ADs 
als Verlreler der graziöseren Lahmer. · 



EINE SCHULE FÜRS Ll:BEN? 
Die Welt ist verdammt klein und dreht sich um Sub Pop. Das stimmt natürlich 
nichl. Aber ihr Freunde der jammernden Gitarre. könnle man das nicht hin und 
wieder denken angesichts nll dieser faszinierenden Bands? 

Vielleicht spinne ich ja auch. Aber mal im Ernst. warum mußten wir alle so ewig lange warten. 
bis mal ein paar Leute dahcrkammcn, um uns allen zu zeigen. was man mit 3 Gitarren so alles 
anstellen kann? Und zwar ohne witzlos vor sich hinzuriffen und damit der große MelalHammer 
oder RockHardStar zu werden (remembering Molly Hatchet.. ne). Schließlich ist so eine Gitarre 
an sich nicht dumm. es kommt halt immer darauf an, wer sie bille schön spielt. Die Herren 
Tim Shea, Chris E. Pearson und Can Keskin. die bei Green Magnet School auf selbiger 
herumreiten im wahrst.en Sinn des Wortes. sind wirklich nicht dumm. Eher intelligent. Aber 
nicht intellektuell wie die eine oder andere deutsche Band. womit wir schon bei der ersten 
wundersamen Eigenschaften der Schule wären: Auf eine fast perfekte Weise wissen die 5 
(ergänzt werden die 3 Gitarristen durch Basser Steve Rzuclido und Drummer Roh Hamilton) 
Intelligenz mit Emotionen zu verbinden. Beim Wühlen in ihren keinesfalls lapidaren Songs stößt 
man. immer wieder auf sogenannte "negative" Gefühle wie Wut. Hass und vor allem Verzweiflung. 
Da kann schon mal eine Gänsehaut über den Körper schleichen. Nun könnte man auch noch 
darüber philosophieren. inwieweit derart.ige Gefühle die wahrlich "Echten" sind und inwieweit 
Glück als Zustand überhaupt darstellbar ist. 
Naja, sparen wir uns das mal und stellen einfach fest. das Green Magnel School mit ihrer 
"Bloodmusic" es geschafft haben. "negative" Emotionen nachvollziehbar auszudrücken. Bei 
dieser Gelegenheit fälll mir erneut ein Vergleich zu diversen deutschen Bands ein die 
schwarzgekleidet und weißgeschminkt mit. allerlei Elektronik auf Bühnen herumspringen und 
sich ständig dem Thema Tod. Zerfall und Verzweiflung zu nähern suchen. Von wenigen 
Ausnahmen abgesehen gelingt das nicht. wohl weil Verzweiflung ein allzu menschliches Gefühl 
ist.. Dem kömml man nichl mil "Golles Tod" bei, aber wenn ein Mensch mit überschlagender 
Slimme gegen ein Gitarrenorkan " She was looking nice!" anschreit. uh. das hal was. (Na. wer 
denkl da nichl an die vielen Mädchen. die einem gefallen haben. die man aber nie gekriegt hal. 
weil man Pickel halle oder Übergewicht oder sonst was ... ). 
Verzweiflung liegl auf der Slraße und genau da hat Green Magnel School sie auch gefunden. 
Dabei und deshalb fungiert die Band für die Mitglieder wohl auch als eine Art "kreative 
Müllkippe" Wenn zum Beispiel Chris Pearson in einen Interview feslstelll. " ... es reinigt mein 
Gehirn und meine Seele und hält mich davon ab, mit der Zeil wahnsinnig zu werden und 
beispielsweise Leute auf der Straße mit Kellensägc zu zermetzeln", dann glaube ich ihm das 
nach dem Genuß der LP "Bloodrnusic" vorbehaltlos. Diese in Kreativität gepreßte alltägliche 
Verzweiflung und innerer Zerrissenheit. machl einen erheblichen Teil der Größe der GMS aus. 
Zum anderen und doch eng mit dem eben gesagten verbunden. lebt die Band von ihrer 
gnadenlosen lndividualiliil. Das klingt jetzt vielleicht so. als wäre sie so eine Art Free-Jazz­
Noise-Band, aber das wirklich faszinierende an Green-Magilel-School-lndividualitäl ist.. daß bei 



ihr der verschiedene Geisl von fünf Menschen zu einer Kompaklheil zusammenfinden. Vielleichl 
spielt dabei auch eine wichtige Rolle, daß die Aufgaben innerhalb der Band durchaus nicht 
festliegen. Fast. jeder der grünen. magnetischen Schüler hat neben seinen Job noch einen 
zweiten Part innerhalb der Band, sei es das Drummer Hamilton plötzlich als Gitarrist. auflaucht 
oder Gitarrist. Can Keskin auch einmal am Bass wirtschaflet.. Dazu kommen noch di e tei lweise 
völlig verschiedenen Einflüsse, denen die Bandmitglieder unterlagen und dies auch weiter tun. 
Gerade darin. das diese Einflüsse nicht durch eine gemeinsame Bandphilosophie eingeengt 
werden, liegt ein Grund für die Erweiterung des Gitarrenrockhörizonts durch GMS. Lauscht man 
schließlich einmal offenen Ohres der Band und achtel dabei auf jede einzelne Gitarre. hat man 
oft den Eindruck. als wäre jede in einen anderen Song. Doch was bei anderen Bands in die !lose 
gehl. forml sich bei Green Magnet School zu einer !.reibenden Musik. die dich packt. und stetig 
vorwärtsstößl von Song zu Song. Jlür mich entstehen bei dieser unruhigen Gitarrenarbeit immer 
wieder Bezüge zum Punk. ohne das GMS jemals eine Punkband wäre. Aber ähnlich wie in besten 
Punktagen kämpfen sie gegen alles und lelzllid1 auch gegen sich selbst. Das isl große, 
hoffnungslose Musik . Spätestens bei diesem Punkl werden meist Drogen mil ins Spiel gebracht. 
In den Köpfen mancher "Journalisten" scheint in der Tal ein untrennbarer Zusammenhang mit 
selbstzerstörerischer Musik und Drogen zu bestehen. So wurden Green Magnet School von einem 
voreiligen Experten als Nirvana on LSD bezeichnet. Mal ganz abgesehen davon, das der Vergleich 
hinkt. wie ein vierzigjähriger Gaul. wirft. er doch ein recht bezeichnendes Lichl auf den gängigen 
Schreibstil. Aber darüber sollle sich jeder selbst seine Gedanken machen. Immerhin kann ich 
jedoch nicht. leugnen. das sich die Wirkung der Musik bei einigermaßen betrunkenen Zustand 
beinahe bis ins Unermeßliche sleigern kann . Insofern ist ja vielleicht sogar etwas dran an den 
Zusammenhang Drogen und Musik. 
Aber um noch mal auf obigen Vergleich zurückzukommen. Chris Pearson selbst äußerle sich 
dazu so: "Wir haben mit Nirvana sicherlich genausoviel zu tun als mit. Frank Sinatra!" Recht so! 
Irgendwann kommen wir noch mal dahin. das man Motörhead als Nirvana on Meta! beschreibt, 
nur weil dc1 auch drei Leute mitspielen. Solche Vergleiche soHt.e man sich wirklich schenken. 
Was GMS nun aber tatsächlich mit Nirvana einl. außer dem gemeinsamen Slarllabel Sup Pop, ist 
zweifellos der ungefähr gleiche musikalische Ausghngspunkl. nämlich der des Pop. Doch der 
ganz gewa!Lige Unterschied liegt. darin, Daß Nirvana bei selbigen stehengeblieben sind. während 
Green Magnet School daran gegangen sind. diese Strukturen zu intensivieren. Das ist. mit 
Sicherheit. kein bewußt.er Prozeß. Immerhin haben die fünf einmal als lnduslrial-Band___ 
angefangen. aber in ihren Melodie und Songst.rukturen verlassen sie nur seilen und ungern den 
Popbereich. Dennoch gelingt es ihnen. überhaupt nicht wie eine Popband zu klingen. 
Ein beachtenswerter Erfolg, der sie nun schon wieder in die Nähe von Sonic Yout.h rückl. ohne 
dabei zum Plagiat zu mutieren. Ähnlich wie die New Yorkcr wissen auch GMS (kommen übrigens 
aus F'ramingham. fragt. mich nicht.. wo zum Geier das in Amerika liegt) um die Bedeutung einer 
gewissen Atmosphäre in den Songs. Wenn das schon auf Plalte zu spüren isl. wie extasisch 
müssen die fünf da erst Live agieren. Ein brodelnder Horrortrip. der dich irgendwann einmal als 
gereiniglen Menschen enlläßl. Es ist eine schon einzigartige Symbiose aus Pop und Lärm. aus 
Intelligenz und Gefühlen. aus lndividua!iläl und Kompaktheit die Green Magnet. School 
auszeichnet.. Vor allem auch deshalb, weil sie nicht gewo!IL oder bewußt. funktioniert., sondern 
faktisch inst.inkliv aus ihren Inneren schöpfen. Und genau das macht Green Magnet School zu 
einer der rnornentan wichligsten Gitarrenbands. Lrolz Sup Pop. 

Jcnsor 
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Vorigen Monat erschien im Verlag llrnsch & Schramme! ein fachbuch im Aulorenkollekliv. auf 
welches viele von uns Jahre gcwarlel haben.· Ein Meilenstein für eine ganze Generalion von 
Musikern und deren fäns. Unser Milarbeiler RABBI HOSENBAUJ/ hal für Euch einen kleinen lllick in 
diese revolutionäre Lektüre geworfen ... 

DIE HARDCORE-FIBEL 
Liebe junge Musiker, liebe Musikfreunde, liebe Freunde der jungen Musiker! Ich freue mich, 
endlich das Buch vorstellen zu können. auf das viele von Euch so lange gewartet haben. Es isl 
in der Tal ein literarisches Opus für eine ganze Generalion geworden. Aber ich glaube, das 
haben wir ~chon im Vorwort gehört. Ich möchte mich daher nicht mehr länger bei diesem 
aufhalten, sondern gleich auf Seile 7 des Buches einsteigen. Hier wird der junge Hardcorefreund 
vorsichtig und behutsam an sein neues Aufgabengebiel herangeführt. Zitat: ''. .. und so. lieber 
Hardcore/jebhaber, siehst Du nun vor einem neuen, unbekannten Lebensabschnitt, hast einen 
schwierigen Weg zurückzulegen. den es mit E'ifer und FJeiß zu bestreiten gJJt. uin am Ende 
sagen zu können: Ja, ich bin ein zuverlässiger. sicherer und kompetenter Hardcoremusiker 
geworden.'" Ihr seht mit welchem Einfühlungsvermögen und Fingerspitzengefühl die Autoren dem 
noch unsicheren, langsam lernenden Benutzer entgegenkommen. 
Natürlich enthält die heilige {für den einen mehr. für den anderen weniger) Schrift auch 
Kapitel mit knallharter Theorie, bei der jeder von Euch über seinen eigenen Schalten springen 
muß. Siehe z.B. S.27: "Das Wichtigste bei einem Hardcoresong ist das Einzählen. Das Wichtigste 
beim Einzählen ist der Schlagzeuger. Das Wichtigste beim Schlagzeuger sind, mal vom ' 
Schlagzeug abgesehen. seine Trommelstöcke. Dabei kommt in jede Hand jeweils ein 
Trommelstock. Nicht verwechseln.' Das Einzählen erfolgt zu Beginn des Songs, sozusagen am 
Anfang. und geht bis Vier. Wir zählen also: Eins ... Zwei ... Drei ... Vier.' Der gemeine Berufhardcorer 
zählt aber heutzutage in flottem Englisch. Das gehl so: One-J'wo-Three-Four.' Wir sprechen: 
Wan-Tu-Sri-Fuhr.' Wir üben nun zunächst ganz langsam und werden dann später immer 
schneller. Perfekt gehl das dann ungefähr so: Wanlusrifor!" ' 
DER führende Musiker in der Band ist und bleibt der Trommler. Folgender Auszug zeigt mil 
welcher lnlensiläl und Akribie dessen Arbeit beleuchtet wird. Seile 42: ''Das Wichtigste nach 
dem l~nzählen. der richtigen Jlulti-Vitamin-Saft-Sorte. den Turnschuhen. dem J'-shirl. dem 
r:atering und dem Bandnamen, ist Krach und Rhythmus. Verantwortlich für den Rhythmus ist 
der Schlagzeuger. auch Schmied oder J'rommelvieh genannt. der Krach kommt von aJJein. Der 
eigentliche Hardcorerhythmus sieht im Notenbild folgendermaßen aus: 

tT U fJj] (1Efl ffB fJj] 1 ffB (JfJ 1ffi (JfJ II 
Die. die des Notenlesens noch nicht mächtig sind oder immer noch beim zweiten Fähnchen der 
Sechzehntelnote rumhängen, prägen sich den Rhythmus ungefähr so ein UfftaUfftaUfftaUff­
laU/flaUl/laU//laU!flaU/lla! Nochmal im NolenbJld, ~ 

. ~~~~ 



Ab Seile 104 beschäfligl sich das Buch mit dem Thema. wie man seine Haare schneller wachsen 
lassen kann und nebenbei einen Bandnamen erfindet. ''. .. wenn Ihr Euch nun Euren Bandnamen 
bastelt. beachtet. daß intellektuelle Wortspiele mit KJJ,L oder Death oder FUCKING BULLSHJT. in 
der Regel recht gut ankommen. Auch der Schriftzug spielt dabei eine große RoJJe. Hier gilt die 
Faustregel: Je professioneller. desto unlesbarer!" Ein Beispiel: 

Vt-ll'~ FE SSloNe:LL ..._ OmaN¼~ 
_ M1nHMA.ß_.. D>MA l~T ~~Kf ~T 

t>vRc.KScMNl{T .... ~ ,-;::____4~ ~ 0 ~ 

Soweit zur public relalion. Jetzt aber zu einem echten Schmeckerchen. Im Kapitel 12 werden 
nämlich endlich mal einige Übungen für den gemeinen Fan angeboten. So sind bestimmte 
Studien zum slagediving von einem Hamburger Aulorenkollekliv modernisiert bzw. aktuell 
bearbeitet worden, um auch auf dem heimatlichen F'ußboden ein paar Sprünge absolvieren zu 
können. De5'Weileren gibl es Anleitungen für headbanger. sowie für Luflgilarrenspieler. (Abb. 
Seile 148) 

Abschließend ist noch zu erwähnen. daß das Werk durchgängig mit bunten, teils farb igen 
Bildchen den Hardcorefan slels bei Laune hält. Der Einband best.ehl aus schwarzgefärblern 
Schweinsleder, bestückt mit kleinen Nieten. Die Hard corefibel gibt es auf Wunsch auch uls 
Kasselle. 

RABBI ROSENIJAUM lhanks t.o Sl. Fröbel 
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Part III 

SCHNELIBCHUSS UND NIVEAU GEBEN SICH DIE KLINKE IN DIE HAND 
Von einer sich selbsl zerschmellernden Szene 

(S)exploitalion-Filme der ganz übelgesollenen Sorte drehte von jeher Arislide Massaccesi (aka 
Joe D'Amato,aka Peter Newton,aka David Hill). Seine Filme waren schon immer frei von Sinn und 
Logik. Ekelhafte Freß- und Sexorgien werden bei D'Amalo bis zum Erbrechen breitgewalzl. 
Dabei sind seine Favoritendarsteller Luigi Montefiori (George Eastman) und die Ex"-Pornoqueen 
Laura Gemser wahrlich geschaffen für diese, meist platten, rilmmachwerke. Hier braucht keiner 
sehr lange auf varianlenreiche Schädelspaltungen und Eingeweidemahlzeiten der 
Ekelsonderklasse zu warten. Seinen Einstand gab D'Amato 1976 mit "La Marle lta Sorriso All 
Assassino" (Die Mörderbestien) mil Klaus Kinski in der Hauptrolle. 1977 folgte schon im im 
typischen Stil "Emanuelle E Gli Ullimi Cannibali" (Nackt unter Kannibalen). Mil äußerst 
schlechten Effekten gespickl. wird eine triefende "Story" mit Sex pur und hungrigen Kannibalen 
erzählt. Hiervon existiert auch eine Dt', welche aber vollständig verslilmmclt wurde. D'Amalos 
umslrittendster Streifen gehl auf das Jahr 1979 zurück. "Anlropophagus" (Man-Ealer- Der 
Menschenfresser) , von Haus aus billigste Stangenware. isl aber jedem Freund besonders kruder 
Ekelszenen wärmslens ans Herz zu legen. Ein reicher Grieche verspeist während einer Seenot 
den Rest seiner F'amilie, um danach Schrecken einer einsamen Insel zu werden. 1980 kamen 
gleich zwei D'Amatos in die Kinos (fragt sich bloß, in welche), "La Nolt.e Eroliche Degli Mort.i 
Vivenli" (In der Gewalt der Zombies) gilt als unfreiwillig komischer Versuch, ins Zombicthcma 
einzusteigen. Einzig gul · sind hier die Masken. Ansonsten muß man hier eher von einem 
"Erotikfilm" sprechen (Laura Gemser in der "Hauptrolle"). Alle Grenzen sprengt D'Amalo im 
gleichen Jahr mit "Buio Omega" (Sado- Stoß das Tor zur Hölle auf). Hier ist alles drin. "was das 
Herz begehrt": Nekrophilie, Sadismus, Kannibalismus, alles hypereklig, versteht sich. Nach dem 
Tod seiner Freundin stopfl sich ein junger Mann die Leiche selbiger aus, um sie zu sich ins Bell 
zu legen. Dies wird ihm auf die Dauer zu langweilig, wodurch er in den Wahn verfällt, einen Haß 
auf die gesarnle Frauenwell zu entwickeln. Was dann folgt. kann rnan sich denken. Fast 
schulbuchmäßig werden hier Leichen sezierl und präpariert. Gerüchten zufolge wurden hier 
echle Leichen benulzl. Das Verbot für Dculschland folgle nalürlich auf dem F'uße. 1981 stellle 



D'Amalo sein "Man-Ealer"- Sequel "Rosso Squgue" (Ausgeburt der Hölle) fertig. Ein 
Geisteskranker (G.Eastman) flieht. aus seiner Klinik. um eine Parnilie in einem abgelegenen Haus 
zu schlachten. In punklo Bluligkeil und Sadismus steht das Sequel dem eigenen Vorbild in 
nichts nach. Auch dieser Film wurde hierzulande beschlagnahmt. 
Ruggero Deodalo war einst Assistent bei Realfilmer Roberlo Rosselini, u1n danach ins Hardcore­
Horrorlager zu wechseln. Bei Deodato gibt .es überhaupt keine "Guten". Mensch und Monster 
(oder sonstwas) sind "glcichböse" und bekommen auch meistens, was sie verdienen. 1976 drehte 
Deodato die schon erwähnte "Mondo Canuibale"-Porlselzung "Ultimo Mondo Cannibale" (Mondo 
Cannibale 2.Teil-Der Vogelmensch) ab. Hier sieht sich eine Gruppe von Jugendlichen im 
malayischen Urwald mit einem Kannibalenslamm konfrontiert. Mittels äußerst routinierter 
Kameraarbeit wird eine über weile Strecken relativ glaubhafte Story erzählt, bevor dann Jess 
Pranco 1980 die Thematik ultimativ ausmärzte. Mil "Cannibal Holocaust" (Nackt und zerfleischt) 
zeigte Deodalo 1979, welches Qualilälspolential wirklich in ihm steckte. Ein Reporterteam wird 
im brasilianischen Urwald vermißt. Ein zweites Team wird auf die Suche nach selbigem gesandt. 
Man findet schließlich das Filmmaterial der Vermissten, um sich schließlich zu Hause 
angekommen. martialische Grausamkeiten. gebannt auf Zelluloid. anschauen zu müssen. Hier 
sind die Effekte perfekt in Szene gesetzt. Die kannibalistischen Preßzercmonien wirken 
realistisch und glaubhaft. was allerdings •in der Dt' nicht nachvollziehbar ist. Zu Kontroversen 
unter den Pilmfreunden führten allerdings die bei den Dreharbeiten vorgenommenen 
Schildkrölen-Tiersnuffs. denen sich M.Bava. der der Produktion beiwohnte. durch Abwesenheit 
entzogen haben soll. Von vielen Horror-Liebhabern wurde dieses Sequel. in dem den 
Kriechtieren die Panzer bei lebendigem Leib abgerissen wurde. späterhin verurteilt bzw. 
abgelehnt. 
Im gleichen Jahr erschien Deodatos erster Slasherfilm "La Casa Sperdula Ne! Parco" (Der 
Schlilzer). Auf einer Party vollführt ein Psychopath eine Orgie an sexuellen Quälereien und 
Terror. Die Hauptrolle spielt Ullrabösewichl David Hess. Hier wird das Thema Vergewaltigung 
wieder selbslzweckhaft und schmuddelig zur Schau gestelll, wobei die DF nalürlich "gesäubert" 
wurde. Der 1984 in Szene gesetzte "Amaionia" (Cut And Run) ist eigenllich eher ein Aclionfilm. 
Es gehl um einen Hauschgiflhiindlerring, in welchem auch Kannibalen als Gangster agieren. So 
bilden die Menschenfresser hier nur einen von vielen Handlungsträgern. so daß dieser Film als 
durchaus gekonnt bezeichnet werden kann, da hier diverse Freßorgien-Zooms u.ä. ausbleiben. 
Ein nelles Stalk'n'Slash-r'ilmchen im Backwood-Milieu a la Jason/Michael Myers/Bloodcamp ist 
Deodato 1987 gelungen. In "Camping Della Marle" (Body Count- Die Mathematik des Schreckens) 
wird auf recht blutige Weise eine Gruppe von Jugendlichen in einem eigenllich geschlossenen 
Waldcamp stark dezimiert. Der Verdach-t fälll auf einen vermeinllichen lndianerdämon. Hier sind 
wieder bekannte Gesichter. wie David Hess und Charles Napier. in mehr oder wemger 
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sympathischen Rollen zu begutachten„ Die FSK hal mal weniger geschnitten. aber dafür wurden 
wichtige Szenen gekonnl abgedeckt. Erwähnen möchte ich noch das 88'er Werk "Off Balance­
Der Tod wartet in Venedig''. Deodatos Regiestil liißl hier schon äußerst poröse Stellen erkennen. 
In dem mindestens 30 Minuten zu langen Psycbolhrillerversucb gehl es um eine Krankheit. 
welche schnelles Altern verursacht. Seil dieser Schnulze gab es kinomiißig nichts 
überwältigendes mehr von Deodalo zu berichlen. 
Im Jahr des Ablebens Mario Bavas gab Sohn Lamberto (aka John Old jr.) sein Regiedebüt mit 
"Macabro" (Macabro-Die Küsse der Jane Baxler). Wie der Vater so der Sohn. könnte man sagen. 
da sich sehr viele Parallelen ziehen lassen. Eine Frau (Jane Baxler) ist nach dem tödlichen 
Autounfall ihrer Freundin nicht mehr Herr ihrer Sinne. Nach einem fünfjährigen 
Anslallsaufenlhall bietet dieser Thriller einige recht makabre Möglichkeiten des Einsatzes eines 
menschlichen Hauptes. Lamberto Bavas Filme muteten von Anfan~ an regelrecht frech an. In 
"Cas Con La Scala Ne] Buio, La" (A Blade In The Dark.1983) wirde iiußersl routinierte 
Slalk'n'Slash-Kosl. eingewoben in eine sichere Story und einen bahnbrechenden Soundtrack. 
geboten. Ein Filmkomponist zieht in eine Villa. um die Musik zu einem Horrorfilm zu schreiben. 
Schwer rnachl es ihm hierbei ein maskierter Schlilzer. Schon hier bemerkt man Bavas 
ausführliches Gespür für Atmosphäre (auch gerade durch Musik hervorgerufen). Es gab 
natürlich auch ausgesprochene Karriereliefpunkle. Auch bei Bava mußte es 1984 "Der weiße 
Hai" sein. Dieser kam in Form von "Shark: Rosso Nell' Oceano" (Monster Shark). Delaillierte 
Erläuterungen sollle man sich zu diesem Thema sparen. 1986 war DAS Jahr des Lamberlo Bava. 
Unter Dario Argenlos Fuchtel entstanden die beiden vielgerühmlen und verpönten Filme der 
"Demoni"-Reihe. Die Szerierie des Teil 1 befindet sich im Berliner Melropol. Dort läuft eine 
Uraufführung eines Zombie-SJashers. Schließlich kommen die Lebenden Leichen durch die 
Leinwand geslolperl und eine Jagd auf die Freikartenbesilzer kann beginnen. "Demoni I" steckl 
voller Gegensätze. Zum einen wird die stillypische romeroarlige Härle geboten. Diese isl aber 
gekoppelt mil der einzigartigen italienischen Experimentierfreudigkeil in punklo Licht- und 
Farbgebung. Noslradarnus' Prophezeiungen über die Niederkunft der Dämonen erfahren hier 
ihre filmische Umsetzung. In Deutschland gehört dieser Streifen zu den Verbolenen. Im gleichen 
Jahr gibt es das Sequel. Hier spielt sich die Angelegenheit in einem hochmodernisierlen 
Wohnhaus ab. Der Zombie bahnt sich seinen Weg durch eine Fernsehbildröhre inmillen einer 
noch illustren-Geburlslagsparly. Binnen kurzer Zeil haben sich die nellen Hausbewohner in 
reißende hungrige Bestien verwandelt. Laßl uns lieber keine Fragen, ob der Nötigkeil dieses 
Sequels. slelle_n. Spaß rnachl jedenfalls auch "Dernoni II". schon wegen des Soundtracks. 

Whe-n·t-,:, Creeplug Dead 
devour the lMng flesh ! 
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Während im erslen Teil noch Melal-Ergüssc a Ja Accepl . und Saxon zu vernehmen waren. 
gestallelen hier Hausnummern. wie Peter Murphy. The Smilhs. Gene Loves Jezebel. The Cull. 
Fields Of The Nephilim. Dead Can Dance uva. die Musikauswahl. was einen großen 
Sequelpluspunkl einbringt. Vorsicht! In Deutschland wurde wieder alles vertauscht! "Demoni I" 
ist hier "Dämonen II" und ""Demoni II", einfach "Dämonen" (1). Auch 1986 erscheint der Thriller 
"Morirai A Mezzanolle" (Midnight Killer). Hier wird eine unzurechnungsfähige Psychologin zu 
einer palhologischen Serienmörderin. Im Vorspann hälle hier auch "direclede by John 
Carpenter" stehen können. Der Streifen hält ein sehr hohes Niveau aufrecht und slrafl den 
llalofilmhasser Lügen. Ebenfalls als besonders eigensländig gill "Lc Foto Di Gioia" (Das 
unheimliche Auge). Wiedermal muß die Modewelt herhalten. Dies aber in höchstem 
filmlechnischen Niveau und mit einem atemberaubenden Spannungsaufbau. 1987 kam der letzte 
wirklich erwähnenswerte Bava-F'ilm ins Kinoprogramm. "Denlro Al Cimilero" (Die Gruft) spiell 
mit der ganzen Bandbreite an Horrorklischees. Die Kids bielep vollkommene Kanonenfullerkosl. 
Bei einer Schatzsuche in einer Krypta bewegen sie sich äußerst stimmungsvoll auf den Klippen 
des Todes. Ab hier flachte man {Bava) in enormer Geschwindigkeit ab. Mil Streifen wie "Dinner 
Wilh The Vampire" oder "The Ogre/Demons 3" (Ghost House II). beide von 1988. zerstört Bava 
seinen Ruf selbst. 
Nur kurz erwähnen möchte ich Andrea Binnchis 1980 abgedrehten Streifen "La Nolle Dei 
Terrore" (Die Rückkehr der Zombies). Hier haben wir wieder einen Schnellschuß der besonders 
brutalen und schmuddeligen Sorte. Im Landhaus eines reichen industriellen haben sich die 
Zombies verschanzt. Wer an der per/eklen tricklechnischen Umsetzung des Abbeißens von 
Brustwarzen inleressierl ist.. sollte sich diesen Film besorgen. Offiziell ist das allerdings· nicht 
möglich. 
Ebenfalls nur der Vollständigkeit (har har) wegen. soll hier kurz der Name Bruno Mallei fallen. 
welcher sich mit seinen Zombie- und vor allem Konzenlralionslagerstrci/en einen recht 
zweifelhaften Ruf erarbeitete. In den deutschen Videotheken steht eine etwas entschärfte 
Fassung von Matleis "Inferno Dei Morli-viventi" (Die Hölle der lebenden Toten). Wer Romeros 
"Zombie" gesehen hat. wird seinen Spaß haben. 
Zum Schluß komme ich zum "ltalo-Horror-Jungstat" Michele Souvi. Mil seinem Entdecker und 

. Produzenten Dario Argenlo (Entschuldigung Herr Fulci!) drehte er in den letzten Jahren wahre 
Meisterwerke des Genres. 1990 bestach Soavi mil "The Church" durch perfekt eingeselzle Myslik 
im intakten Zusammenspiel mit zwischen altertümlich und modern schwankenden 
Gruselsequenzen. "The Church" ist Atmosphäre pur und so sollte er auch genossen werden. 1991 
trumpfte Soavi fürwahr mit "La Setta" (The Seel) auf. Dieser F'ilm läßt sich schon kaum noch in 
Worte fassen. Er ist ein ultraböser F'ilm. Die Hippiesequenz zu Beginn schockiert in 
unnachahmlicher Form. Herberl Lom als "Verkünder der Hölle" ist. wider aller Erwarlungcn. 
eine perfekte Besetzung. "La Sella" verzückt durch fast real wirkende Traumpassagen. 
hervorgerufen durch eine Kameraarbeit. die seines gleichen suchl. 

End o/ Part III 

Im Vierten und letzten Teil {Aufalmen!) gibl es noch ein paar Regic-Einlags/liegen und ein paar 
allgemeine Anmerkungen. 

Donis 

5l 
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Schleim-Keim 
"Abfallprodukte der Gesellschaft" lP / CD 
Nun also doch das eigentliche 1th Album der wohl 

bekanntesten und kompromißlosesten Punkbond aus 

dem Osten. A11e 19 Stücke (CO enthält die Songs 
der legendären "DDR von unten" LP) wurden in 12 

Stunden eingespielt, Otze und Co. waren noch · nie 

Freunde langer Vorreden. Viele Nummern sind längst 

Hits: "Mit dem Knüppel in der Hand", "Werkzeug der 

Mochl", "Nichts, ober auch nichts". Auch nach den 

vielen Jahren eine wichtige Platte, gehört sie doch 

unbedingt zum K-U-L -Turschatz der einstigen DDR. 
(Höhme Rec., An der Kuhtrönke 7, W-3057 Neustadt 1) 

Nils 

Die Shivas 
"I Nercury" Mini-CD 
Ja, das ist jetzt das Ding, was?! - Girlish Pop. Aber 

hier · im arg stroighten Kontext und mit 

unverkennbarer Hil-Licbäugelei. Dobei wird nichts 

ausgelassen. Von Gorogenrock-Gefunke im 

klassischen Crossover-Gewond ("Push Me") bis zur 

Balloden-Attitüde ("4 J") linden wir auch 

Sugorcubes/Curve/Lush-Anleihen ("Shivo's Calling") 

- . was ober nicht immer unbedingt die Wirkung 

brmf Letzteres prägt ober mit überwiegenden 

A/YJ 
R_ 

Gewicht voiliegendes 6-T rack-Werk. Charmant die 

Orgeleinsätze und die Percussion-Anklänge. Eine 

Rhythmusgitarre und ein eingepaßter Bockchorus 

hinterlassen dem Hörer mit einem leichten 60's­

T rouma. 
Unzweifelhafter Hit das stroighl-gilorren-poppige 

"Rosemory's Baby". Vielleicht kein ausgereiftes 

Album, ober ein dafür facettenreiches. (Mit dem 

Eindruck der Zukunftshoffnung called Die Shivas.) 
(Phonogrom/PolyGrom) 

Tom 

Rubicon 
"Whal Slarls. Ends" lP /CD 
Rubicon ist eine Bollodenbond und dos irn völligen 

Stadionrockkontext. Wiedermol olles voll on der 

Realität vorbei und olles mit sen dicksten 

erhältlichen Scheuklappen besetzt. Die Frage "Wo 

lebt ihr denn?" konnte man schon Field Of The 

Nephilim zur Genüge stellen. Nur Carl McCoy wußte 

sich auf seine Art zu verkaufen. Was hier der "Rest" 

zu Stande bringt, ist noch ernüchternder, ols die 

peinliche The-Cult-"Born To Be Wild"-Phase. 

Vielleicht wollen Rubicon aber auch die 

beschlagenen Pearl Jarn des Königreiches werden. 



Die nächste Platte wird bestimmt von Jim Steinman 
oder gor Georgio Maroder produziert werden. Was 
unterscheidet Rubicon schon von so "tollen 
Hechten" wie Mr.Big? "Und nächstes Jahr am 
Balalon" mit U2 auf Tour... Der Gehörnte schürt 
schon den Kessel, Freunde! 
(Beggors Bonquel Germony /SPV) 

Das Neue Brol 
"Messerhand" 7" 

Donis 

Sixties gepaart mit Pop. Alles (gewollt?) krachig, 
schlecht produziert. Teenager Underground. Und 
schließlich "Du" - intellektueller Krims Krams für 
Stodtneurotiker. Vielleicht wird noch was draus, wenn 
die Pickel weg sind?! 
(L'Age D'Or, Neue Gröningerslr.10, W- 2000 Hamburg 11) 

Nils 

Black Tape For A Blue Girl 
"A Teardrop Lefl Behind" lJ> /CD 
Melancholisch zeitlose schwingend schwebende . 
Klänge führen entlang der Ptode von Sokrates. 
Sakrale Gesänge begleitet von hormonischen 
Sequenzen erinnern stellenweise an Eltengesong, 
durch Amerikas wohl berühmteste Band auf diesem 
Sektor - BTF ABG. Musik des Altertums in Verbindung 
modernster Instrumente, monumental wie das 
Mittelalter; fast schon lebensentsogend verraten eine 
Tracks die Geheimnisse der Mythologie und einem 
Leben noch dem Tod. Aber bitte nicht wieder gleich 
an die extremsten Gruftgesönge denken, nein! eher 
olles im klassischen Stil aufgebaut und wie ein 
Drama aufgeführt. Ein Drama, was in seiner 
Erlösung ein gutes Ende erlebt. Das Album trägt 
einen ziemlich erlösenden Charakter, sofern man 
sich fangen und berauschen läßt. 
(Hyperium, Siemmensstr.18, W-8560 Lauf) 

~ E.B.I. 

-~:.-~.-, .-_ 

The Family Cat 
"F'urlhesl Prom The Sun" CD 
Da gab es mal eine Bond namens The Mighty Lemon 
Drops in England. Die konnten Mitte der Achtziger 
mit "Like An Angel" einen gängigen British-lndies­
Top-S-Hit für sich verbuchen. Mitte der Achtziger? 
England? Oho, das müßte doch C 86 sein, oder? Do 
gab es ja dann auch noch die Chameleons! Wen 
sollte das heule noch interessieren? John F. Graves 
(b), Tim McVay (g), Kevin Dowing (dr), Paul 
Frederick (g, voc) und Stephen Jelbert (g) sind The 
F amily Cat und durften auch schon auf der 
Hauptbühne des Reading Festivals agieren. Die 
dürften dann auch in der schon besprochenen Zeit 
die eine oder andere Platte erstanden hoben. Es gab 
auch mal eine Band namens Aulomatic Dlamini. Dort 
schlug sich eine Frau, namentlich P.J.Horvcy, von 
Caterin zu Catering herum. Selbige haucht hier bei 
"Colour Me Grey" den Background. F amily Cat sind 
standesgemäßer C-86 der Neunziger. NME und 
Melody Maker preisen seit 89 bis zum Kotzreiz. Der 
Titelsong verkörpert Bildsprache. Er geht auf, 
fasziniert. Und doch hat man immer "Singing Rule 
Britannia" im Rücken. Die Singleauskopplung 
("Steomroller") spielt leider zu stark braves Kind. 
[in wenig Scheuklappenmusik würde ich unken. Doch 
lieber intaktes Geschichtsbewußtsein, als 
nichtsnütziges Shaun-Ryder-Junkietum. Basta! 
(BMG Ariolo, Osterstr.116, W-2000 HH 20) 

Donis 

Bathory 
"Jubileum I" lJ> /CD 
Endlich ist sie da, eine Compilotion der wohl 
spektakulärsten und besten Black-Metal-Band 
Bathory aus Schweden. Die Compilotion stellt einen 
Überblick über die bisherige Verwüstung der 
Metalherzen in aller Welt dar. Darauf enthalten sind 
Non-LP-Songs und die absoluten Hammer der 
Bond. Leider sind die ultraharten Jahre auch für 
Bathory seit Erscheinen ihres "Hammerheart" -
Albums vorbei und Herr Quorton hat sich mehr auf 
einen Bollodenstil orientier!. Schade, ober vielleicht 
überzeugt uns ein ein neues Album wieder mehr von 
den gewohnten Bothory-Klassikern, wie es die 



beiden ersten LP's immer wieder beweisen. Trotz 
ollem Wenn und Aber über die Vergangenheit ist die 
vorliegende Compilation einfach genial und für jeden 
Liebhaber von Bathory ein Muß. Am besten gleich 
noch die zweite hinterher, um sich so richtig in 
Bothory-Nostalgie wälzen zu können. Unschwer _ist 
immer wieder festzustellen, daß Bathory und speziell 
Quorlon immer zu dem . gestanden hol, was er 
produzierte und immer ein Vorbild für die im Blod­
Melal-Genre agierenden Bonds war. Noch 70 mm., 
die diese Compilotion enthält, ist man echt geheilt 
oder derart aggressiv, daß man schon fast 
unzurechnungsfähig ist. · 
{Block Mark, Woldemorstr.37, W-1000 Berlin 36) 

E.B.I. 

Afßicled 
"Prodigal Sun" IP /CD 
Zum Thema Throsh und Ooom, made in Sverige, 
sind wir ja schon seil einiger Zeil übersättigt. Zu oft 
kreisle das blanke (pigonenlum über den 
mossenweisen Veröffentlichungen. Plotten 
schwedischer Prägung wurden dann · schon kurz noch 
Erscheinung zu Billigslpreisen in diversen Katalogen 

angeboten. Alflicled stamme~ aus Hägersten „ und 
gehören nicht unbedingt in den wohlgefulllen 
Nachohmerschlund. Nuclear Blas! bietet uns eine 
schlagkräftige Ausgeburt aus der Thr~shhölle. 
Afflicled arbeiteten sich von einer Topeband ins CD­
Zeitalter hinüber. Die Tapes sollen so etwas wie 
Kultstatus besitzen. "Prodigal Sun" enthält 
ebensoviele Freudenmomente, wie jeder Pungent 
Stench-Hammer und bietet nebenbei noch 
atemberaubende Psychedelia. Die Gitarren intonieren 
Melodien der besten Sorte und produzieren den 
aktiven Widerpart zu Joakim Bröms' akribischer und 
technisch unverfälschten Gesangeslinie. Die 
Instrumentalisten sind perfekt, die intelligenten 
Breaks das Salz in der Suppe. In Uvegefilden muß 
diese Band begeistern. Ich werde mich davon 

überzeugen! 
(Nucleor Blas\, t.lillelmühlgosse 1. W- 7322 Donzdorf) 

Oonis 

Fluchtweg 
"Verschimmelt" CD 
Von Bobbbbo, Skeptiker bis Keimzeit. Ich kann nur 
sogen: mein Weltbild stimmt! Das ominöse "Fluxus" -
Label schreibt im Info "Accordeon-Punk- Jazz". Also 
ich bin ja eigentlich gegen Gewalt. Aber solche 
Idioten die sollen sich an der Bor ihren Tom Waits 
reinziehen, darüber labern, wie schlimm es doch in 
Rostock-Lichlenhagen war und wenn in ihrer Nähe 
ein paar gut draufseiende Autonome wohnen, g1bls 
vielleicht gleich noch eins mit drauf für Eure 
schweigende (!) Mitschuld in diesem land. Eure 
Attitüden sind es, die uns diesen Rechtsruck 
eingebracht haben!!! 
VERBRAUCHT, NAIV und nur gut für E wiggeslrige 
Ostpocken und "Ostival" -Gängerinnen. 
(Von uns bekommt ihr die Anschrift nicht!) 

S.P. 
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All Fools Day 
"Anolher Voice" CD 
Eine CD die eher düster und unbedarft, als den im 
Flyer be~annlen Vorbildern (Sonic Youth, Lush, Killing 
Joke) entsprechend beginnt. Sich ober den~och ~_u 
sleigern' weiB. Und die Tracks haben da~n emen fur 
dieses Umfeld unüblichen Charme: es wird versucht, 
ihnen eine wirklich lockernde Songstruktur zu 
verpassen. Wenn AFO diesen Weg weiter verfo_~gen 
und die interessant anzuhörenden (Fremd-)Emflusse 
aus Szenenzugzwang nicht abschütteln, kön~ten _sie 
für diese Breiten schon so etwas wie eme 
Vorreiterrolle übernehmen. Echt empfehlenswert die 
wirklich Schattenüberspringer-Songs zu Mille des 
Albums C'Kiss", "1 want lo get . out") mit ihren 
augenscheinlichen F rüh-S.Y.-Anle1he~. Beson~~rs 
"Kiss" mit dieser überlegenen, herrlich unbete1~1gl 
wirkenden Stimme ist der Hit dieses Albums. Eine 
Bond auf dem Weg nach Neu-U.K. und die ob & an 
düstere Attitüde wirkt hier eher als interessantes, 
öffnendes Element, obwohl vielleicht anders 

gewachsen. . 
Ein Punkt stößt mir allerdings doch auf: em Text, 
der offensichtlich übernommen wurde, wird als der 
eigene ausgegeben - "falher'.' ist tat~~chlich eine 
Coverversion vom legendaren ( f ur damals 



erweiternden) Police-Song "Mother" unter Austausch 
eines Wortes. Aber: dieses Cover veranlaßte mich 
schließlich zum Herauskramen eines verstaubten 
ORWO-K6O-Tapes und zum direkten Vergleich. 
Leider mußte ich eingestehen, daß das 83er 
"Synchronicity" -Original unerwarteterweise immer 
noch mehr r rische und Originalität zu bieten hat , als 
das gutgemeinte 92er Abbild, bei welchem die 
"verhaltene Darkness" der AFD eher daneben wirkt. 
Das nimmt der ganzen CD aus meinem Blickwinkel 
im Nachhinein viel von ihrer Wirkung, Dennoch 
empfehlenswert. 
{Linemen - sub von Donse fAocobre, Beilngricser Slr.124, W-
807D lngolstodt/[lo) 

Projecl Pilchfork 
"Enlilies" IP /CD 

Tom 

Die gewohnte f ortsetzung eines Konzeptes, aber für 
meine Begriffe recht ordentlich gelöst. Gleich der 
erste Track "Song of the winds" erzeugt bei mir ein 
gewisses Wohlgefallen. Projecl Pitchfork gehören 
nicht zu den Bonds, die oller Nase lang ihren Stil 
ändern, aber in ihrem gewohnten Umfeld trotz allem 
auf eine angenehme Resonanz stoßen. Die Musik 
weicht oftmals nicht allzu von ihren zuvor 
produzierten Alben ob, aber bei der Evolution von 
Album zu Album sind ihre Texte der 
ausschlaggebende f oktor. Diese - setzen sich mit 
alltäglichen Dingen auseinander, aber auch 
"märchenhafte T raumweiten" werden in ihnen 
dargestellt. Ein insgesamt wohlklingendes Albümchen. 
(Hyperium, Sicmensstr.18, W-8560 Lauf) 

E.B.I. 

P.L.O. 
"The Amber E.P." 7"-EP 
Eine Band, die - lt.Flyer - ihre Auftritte 
ausschließlich im Sitzen ausüben sollen und 
bezüglich Tonträger - trotz Möglichkeit - recht 
"faul" sind. 

Hier liegt eine gut aufgemachte 7"-E P vor uns und 
wir hören guten, waveangelegten Garagenpop. 
Stimmlich und auch streckenweise soundlich erinnen 
P.L.O. an die Freunde der italienischen Oper, außer 
daß P.L.O. eine leichte 6T's-Attitüde nicht verhehlen 
können. Superb die Schweineorgel mit der cheepen 
Soundline! 
Genial an P.L.O.-Sound ist außerdem: die 
Songstrukturen werden aufgelöst und jedes 
Instrument gtht scheinbar seine eigenen Wege, doch 
das Gebilde funktioniert dennoch. · Das macht diese 
4-1 racks einfach hörenswert. · 
(Hidden Rec., Grossgoerschcnstr.7, W-1000 Berlin 62) 

Tom 

Rosicrucian 
~ 

"Silence" LP /CD 
Eine pure Mischung, die mir 1m Metalgenre noch 
nicht begegnet ist. Anklänge an Metallica, diverse 
Sambaeinlagen zur Einstimmung auf die 
nachfolgende Eskalation. Auch 1 rios berühmter 
Keyboardsound von "Da Da Da" wird als 
Begleitmelodie genutzt. Ein Chamäleon, das einmal 
schleppende sowie kreischende Gitarren oder die 
berühmte Death Metal-Stimme zeigt, sind eine der 
vielen Möglichkeiten, die die relativ unbekannte 
Formation Rosicrucion hier anklingen lassen. Sehr 
passend und abwechslungsreich. Endlich einmal eine 
Kapelle, die sich durch die zahlreichen Metolbereiche 
gräbt und dies innerhalb einer Platte. 
Also nochmal zusammenfassend für olle Schwer­
Mildenkenden: Diese Mischung enthält Dealh-, 
Speed, - T rash-, leiernde Metallicagitarren sowie 
überall zu findende Melalparts. Kurz angerissene 
Gitarrenriffs, die sich dann in diverse Endlos-Riffs 
oder balladenhafte Stücke verwandeln. 
(Block f.lork. Woldemorslr.37. W-1000 Berlin 36) 

E.B.I. 



Allrilion 
"Something In My Eye" 12"/MCD 
Die im letzten Jahr erschienen LP "A Tricky 

Business" war guter, minimal-angelegter Techno­

Pop, den Donce-Charakter nicht negierend. Und hier 

handelt es sich vor ollem um Aktivisten: bereits 

Anfang der 80er fühlte man sich der damaliqen 

Eleclro-Avontgarde verbunden. 
Hier nun wieder eine Maxi mehr in ihrer 

umfangreichen Discographie und unter Eindruck von 

Ambiente und allen zum experimentellen Sektor 

zählenden Strömungen hören wir ein interessantes 

Klangprodukt. Zwischen einem Dance- Track im Stile 

des Titelstücks bzw. "High Tide" und einem eher 

symphonisch-experimentell veranlaqten 

Werk/Soundcollage ("Kicking Up Dust" mag eine 

Menqe liegen, aber die aufgezeigten 

Entwicklungsmöglichkeiten faszinieren nicht nur, 

sondern verbreiten auch für das in Kürze (Anfang 

. '93) erscheinende 9.Album Spannung.• . 

Eine hörenswerte UND danceoble 12". 
(Contempo/Semaphore) 

Tom 

Galliano 
"A joyf ul noise unlo lhe crealor" CD · 
"Skunk funk is in my bones". Spätestens nach dem 

zweiten Stück "Jus reach". Diese Band versetzt 

- deine Knochen in Schwingungen und du kannst 

nichts dagegen tun. Dancefunkjazzhoprap vom 

F emsten. Ein originelles Keyboard ( des ehemaligen 

Style council boys Mick Tolbot), witzige 

Sprechgesänge, Flöten und die Stimme von Valerie 

Etienne tun ihr Übriges. 
Kurzum: Galliano haben eine der stärksten Scheiben 

des Jahres 1992 hervorgezaubert. Funkadeefunk! 
(Tolkin Loud) 

V.A. 

lt:\1 , 
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Pierrot 

"Down To Earlh Vol.1" (Oldenburg 
Sampler) IP 
Ein Stödte-Sompler mit Werbeflächenvermielung ouf 

der Coverrückseile, welcher vier Bands ous 

Oldenburg vorstellt. 
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Da wären zuerst COLTS, die mit ihrem schwerem, 

Crossover-besprenkellem Rock dennoch beweisen, 

daß sich mit diesem Etikett nicht unbedingt 

Stumpfheit verbinden muß. Hier wird aufgezeigt. wie 

eingängig und wechselvoll auch diese Spielart sein 

kann. 'n bißchen mehr Druck käme noch besser. 

Richtig crossövrig wird's mit CRUSTY'S CRIME CIRCUS 

und die schlagen mit ihrer leicht grungigen Attitüde 

gleich in verschiedene Kerben, Zwei eingängige, 

kräfti9e. Tracks mit dem Hang zur gern gehörten 

Plaus1bl1tat. Im Gestus einordbar zwischen den 

süddeutschen Spitfire S.T.C. und den Leipzigern 

C.C.B„ 
Mit Seite 2 räumt diese Compilation dann zwei 

Projekten aus dem Electro-Music-Sektor Platz ein. 

Mit Drum.box experimentieren GYPZNIK. Heraus springt 

ein poppiger und durch die Verwendung von Gitarre 

dennoch drivender Electro-Sound, ähnlich einer 

unrabialeren Shock Therapy-Version, . 

Düster wird dann mit FATHER Tlf.lE und - verzeiht! -

auch langweilig. Die tausendste Version von den 

ganzen Golhic-Heroen mag ich, auch rnil 

ansatzmäßig gutem "Drive", nicht in einer neueren 

Variante. 
Wenn ihr 'was über Oldenberg wissen wollt... 
(Rubbish Rec, Nodorsterstr.73, W-2900 Oldenburg) 

~~-
~· 

Schnilzler und Thomasius 
'iolling Toggle" CD 

Tom 

Hier treffen 2 Generationen aufeinander. Schnitzler, 

- Jahrgang 37, Beuysschüler, bekannt durch die 

Mitbegründung von Tangerine Dream - und der 18 

Jahre jüngere Jörg Thomasius - ehemaliges Mitglied 

vom "Freien Orchester". Ein Midi-aner und ein 

Halb-Midi-oner taten sich zusammen, um eine 

ziemlich verrückte Kling-Ruschel-Bumm-Ambient­

CD auf den winzligen Markl experimenteller Musik zu 

werfen. Ein Muß für jeden Klangfetischisten. Vor 

ollem Hut ab! vor dem Idealismus der 45-Lobel­

aner. 
No denn, guten Rausch! · 
(fünfundvierzig, Schmiedewicte 6, W-2◄ 11 Lobenz) 

, PAB 



Burning Rubber Dolls 
"En La Zona Roja" 7" 
Do wo Country droufsteht, ist auch Country drin. 
Mehr fällt mir zu dieser Plotte wirklich nicht ein. 
Erwähnenswert vielleicht noch das Honk Williams­
Cover. Was für Fans. 
(Ooggybog, Storkenburgring 43, W-6050 Offenboch) 

b ~ tCs~e,w< 
r, 

Blind Vision 
"Near Dark" MCD/12" 
Ober-XMTP Sevren-Ni Arb gibt sich weiterhin als 
Workaholic. Auch dies hier isl von ihm produzier! 
~orden. Zum .~rsten ist mir natürlich oulgelollen (im 
uberaus positiven Sinne), do8 Blind-Vision-Kopf 
Andrea:, F roese von "Hellbound/Hellroiser II" recht 
ongelon sein muß. Dos "You Goi A Ticke! To Hell?"­
Somple in "Gel Out ( 01 Me) Time" ist mir sehr 
willkommen. Sevrens Girlfriend Steffi ( welche 
hoff~nt_lich Tennis nicht oustehen kann) brachte 
zusolzhch noch die weibliche Background­
Komponente ein. "Neor Dark" ist Roots-EBM nach 
ollen Regeln der Kunst. Dorn im Auge bleibt die 
künstlich beabsichtigte Kopflostigkeit im CNU-Touch 
"Vietnam", wobei die Piano-Ports vorzüglich an 
unvergessene Buttgereil-Filmstunden erinnern. No 
wenn dieser F roese kein Splolter-F reok ist, dann ... 
(New Zone/Music Research. c/o Sven freuen, Alle Soltelfobrik 
B, W-6380 Bod Homburg 4) 

Donis 

Lougaroo ·.· · · · 
same.MC 
Ulkig ist dos schon. Eine Schweizer Bond bring\ ein 
Tape auf einem polnischen Lobe/ raus. Das nenn' 
i~h V~lkerverstöndigung. Lougoroo selbst akzeptieren 
die ,)chublode Hordcore meets Jazz und damit 
triff\'s _ ou_ch ganz gut. Stellenweise sehr abgedreht 
und fnkkhg, manchmal kling! es wie F ree Jazz mit 
Boß, Gitarre und Schlagzeug. Mir persönlich 

übertreiben sie's damit manchmal ein bißchen, ober 
bin ich_ n!cht der Nobel der Welt. Entschädigung 
bieten in Jedem Falle die gekonnt-rasanten Breaks 
und die gut abgehenden Core-Ports. Da sind eine 
ganze Menge ansprechender Ideen eingebaut, die 
von den handwerklich ziemlich guten Musikern nebst 
der phimtostischen Sängerin Kirsten in fast perfekter 
Weise umgesetzt wurden. 
Für olle F rikkel-F reoks, die daheim Viclim's F omily 
oder Assossins 01 God im Schrank stehen hoben, 
sollte Lougoroo ein Pflichltope sein. Nicht zuletzt 
deshalb, feil ihnen in jedem Fall der Ehrentitel 
"Bester Songtitel ever" zusteht. Über so ein geniales 
Wortspiel wie "A Bush colled George" kann einloch 
nix mehr drüberstehen. Amen 
(Hormony Rec .. Pl-02-105 Worschou,P.O.ßox 30) 

Babes In 'foy]and 
"Fontanelle" LP /CD 

Jensor 

Girlmusic als treffend gewaltvolle Musik? Ich glaube, 
spätestens als Hole mit ihrem, genau vo r einem 
Jahr erschienenden Album "Prelty On Inside" das 
qenoue Ausmaß eines Weges definierten, der von 
Sonic .Youth - als die ewigen Heroen in jeglicher 
H!ns1cht - sowie natürlich L7 angedacht war, gehört 
diese Tendenz UNBEDINGT dazu (den Querverweis auf 
die Logik des Enlslehens horten, weiblich 
dominierten Sounds ersparen wir uns mal). 
Mit dem Beispiel "Fontanelle" fällt nun doch endlich 
auf, doß Girlmusic härter, gewoltvoller und beinah 
extremer mosht, als vergleichbarer guydominanler 
G1lorrenrock. Aber es mit der Gegenwehr zur 
männlichen Dominanz, als Aufschrei etc. zu erklären, 
w_äre ~och zu pl_ump. Ich denke Ungewohntheit spielt 
hier eine erhebliche Rolle und daß diese wütenden 
F rouenstimmen einfach mal wirkungsvoller klingen. 
"Fontanelle" (übrigens mein Herbst-Fovc) isl rabiat. 
noisy, knollhurt sowie tretminenhof\ und durch diese, 
stellenweise sprichwörtliche, Kompromiß/osigkeit 
schlichtweg eingängig. Immer gib IHM Breitseite! Das 
sind Melodien auf der einen Seite und ouf der 
anderen die trodilionsbehoftetcn Soundwände (Lee 
Renoldo mixte). Alles irgendwo zwischen Popcore, 
Metal und Grunge - ein Produkt, in dem w1r eine 
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prägnante Songstruktur, ungewöhnlich treibende Riffs 

und eine wahnsinnig wechselvolle Stimme (Kot) 

bewundern, die uns geballt im sielen Wechsel vom 

Regen in die sprichwörtliche Traufe schubsen. Als 

Paradebeispiel dient mir hier "Won'I Tell". Oder das 

zerbrechliche (instrumentale) "Quiet Room", das 

neben dem hinterhältigen "Spun" steht. Wir finden 

hier eigentlich kaum einen Song, der nicht durch 

seine "girlishige" Widerborstigkeil zu bestehen weiß 

- eigentlich jeder Teil ein Hit! (Weitere Anspiellips: 

"Mogick Flute", opener "Bruise Viole!" und 

"Hondsome & Grelcl") 
Coverseits zeigen sie wieder ihre Vorliebe für Plostic 

Puppen, mit denen sie uns bereit im Video "He· s My 

Thing" Bad-Toste-mäßig verwöhnten und ganz neue 

Schockereffekle zutage beförderten. 
T exllich sehen wir - außer daß uns solche 

obligatorischen Brocken wie Bilches, Shit, F uck You! 

aus Mädchenmunde enlgegengeschleuderl werden -

einer Menge intelligenter Wortspiele gegenüber, wie: 

" ... 1 reolize I real eyes I real eyes your lies are in 

your own eyes ... " ("Real E yes") die 

interessanterweise in keinem Zuge diese vor uns 

liegenden Brocken entschärfen wollen. 
Also Mädel: Fäuste geballt und durch! 
(NTT t.ledien, Schornhorststr.13, W-4600 Dortmund 1/Weo) 

Tom 

Slengle Dorer 
"Sisle reis" CD 
Beinahe 75 Minuten Hordcore aus dem . rauhen 

Norden. Dort ist das Weller oft unfreundlich und 

Slengle Oorer-Sönger Hasse muß diesem oft 

ousgesolzt sein. Wie sonst kommt man zu so einer 

Stimme? Laßt uns olle noch Norwegen ziehen. 

Musikalisch gesehen wird melodischer HC geboten, 

der aber eine ganze Ecke derber zur Sache gehl als 

vergleichbare Ami-Bonds. Ich sogs doch, das Weller. 

Andererseits hoben es die Norweger auch nicht 

nötig, in einer Tour durchzuhömmern, was die Kiste 

hergibt, dafür hoben sie einfach zu viele gute Ideen. 

Das zündet vielleicht beim ersten Mol gor nicht so, 

ober das wird mit jedem Hören besser. 
Oos Witzige an dieser Plotte ist, daß sie eigentlich 

nur eine Single ist. Aber die freundlichen Jungs von 
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BeriBeri wollten unsere und eure und überhaupt olle 

Geldbeutel nicht unnötig mit einer müden 15-

Minuten-CO belasten. Also packten sie als Bonus 

gleich noch die 2. und 3.LP mit drauf. Als BONUS!!! 

Schon wieder ein positiver Witz. Wer sich also diesen 

Silberling zulegt, kann über ein beschissenes Preis­

Leistungs-Verhällnis nicht klagen. 
Zum Abschließer noch ein klitzekleiner Minuspunkt: 

Drei der vier neuen Stücke sind nicht mehr in 

Norwegisch, sondern in Englisch gesungen. Sehode 

eigentlich. Wie klingt denn "Set me free" im 

Vergleich zu - sogen wir mal - "All skal kunne tos 

po"? Total beschissen. Ach ja, für olle, die 

ausnahmsweise kein Norwegisch fließend 

beherrschen, liegen englische Übersetzungen bei. 

Kommentare zur Korrektheit spare ich rnir mal, 

nich?! 
(BeriBeri, t.lorschnerstr.32, W- 2000 HH 76) 

Lcalherslrip 
"Material" Mini-CD 

,Jensor 

Clous Larsen ist in unverkennbarer Weise böse auf 

die Welt. Zum ersten muß ich gestehen, daß ich 

mich mit Klute (schon wegen des stetig wachsenden 

Ministry-Kontexts) stärker identifizieren kann. Noch 

zu sehr nehmen hier Fronlline Assembly die Big­

Brother-ls-Wotching-You-F unktion ein, so ungern 

das Clous auch hört. Lorsen ist ein Easy Rider der 

Neunziger. Das kann man wohl so sogen. Der hätte 

damals Greolful Deod gehört, ganz bestimmt. Auf 

"material" sind auch drei Live-T rocks verewigt. 

"Joponese Bodies" bleibt die unangefochtene 

Speerspitze. Worum sind diese Nordländer eigentlich 

schon immer so unzufrieden mit der Welt? Larsen 

müßte die Frage noch einem vereinigten Europa 

oder nicht ziemlich kalt lassen. Nichts wird besser 

ober auch nichts schlechter, dürfte seine Antwort 

sein. Recht hat er, wo wir olle schon im höchsten 

Maße verdorben und vergiert geworden sind. Der 

Körper zuckt noeh, doch die Chips hätten schon 

löngst ausgewechselt werden müssen. 
(Zoth Ommog/Music Research Alle Soltelfobrik 8 6380 Bod 

Homburg 4) 
Donis 



Alan lnl. 
"Shroomanized" CD 
Ja, wenn die Breaks nicht wären, würde es laufen 
mit "Come As You ARE" und dem ganzen Seattle­
Feeling den dicken Dollarnoten und ähnlichem 
entgegen. Das unbeschwerte Feeling fehlt, Leute! 
Eine deutsche Krankheit? Die wollen wieder olles 
noch besser oder, fachlich ausgedrückt, noch 
ausgefeilter machen. Leider habe ich keinerlei Info­
Material zum Tonträger und das Cover steht auch 
nicht gerade als Musterbeispiel an 
Informationspolitik. Ich kann das Geschmiere nicht 
lesen,. ich Kommerzschwein. "Shroomonized" ist 
segensreich in punkto Kopplung von Härte und 
Ausdrucksstärke. Alon lnl. sind Allrounder. Afghan 
Whigs und Seoweed sind dies mitnichten und hoben 
auch mit dem hier dcis wenigste zu tun. Doch diese 
Bonds hoben den Vorteil der teilweise musikalischen 
Blouäugigkeit. Anderersei~s gibt es bei Alon lnt. 
verzückende Metal-Possagen. Die sind dann gor 
nicht mehr so "deutsch". 
(Angry rish Uusic Berlin) 

Oonis 
. ~v-.: ~lJO: ~~ 
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De/Vision 
"Boy On The Slreel" MCD 
Ich habe mich sehr oft gefragt, wie denn wohl 
Oepeche Mode klingen würden, wenn Vince Clork 
statt Alan Wilder noch zu Gonge wäre. Martin Gare 
wäre zur besten MlV-Sendezeit mit dem Hauchen 
altbewährter Abba-Shantys beauftragt. Oe/Vision 
aus Bensheim sind auch Prä-Depeches. Vom 
Titelstück komme ich derzeit nicht mehr los. Die 
sind viel intelligenter als das schwedische 
Gegenstück Oead Eyes Open. Allerdings linde ich es 
abgefuckt, beim Depeche-Mode-Fontreffen als 
Cormol.lfloge-Support zu spielen, auch wenn 2000 
Oove Gahons anwesend waren. Sänger Steifen hol 
die Harmonien vortrefflich drauf. Ich würde "Boy On 
The Streel" in die "A Broken Frome"-Phose 
einordnen wollen. Dafür würde mich wahrscheinlich 
der Fanclub "New Life" prügeln, ober es ist doch so 
schön, Behauptungen aufzustellen. Im Unterschied 
zu Second Voice sind De/Vision nicht der Manie 

verfallen, den zuckersüßen Harmonien ein 
unpassendes EBM-Ambiente zu verpassen. 
Jedenfalls sage ich es ganz ehrlich: Der Stu ff ist 
o.k. 
(Synlhetic Producl Rec. Lorenz Macke P.O.Box 690441 3000 
Hannover 61) 

Meal Beat Manif eslo 
"Edge Ol No Conlrol" MCD 

Oonis 

,lock Oangers · & Co waren im Gegensatz zu 
Consolidoted nie slreet. Nun sind sie es noch 
weniger. Keine Spur mehr von der "Storm The 
Studio"-Spontoneität. Dafür ist Oongers zum 
Remix-Helden mutiert. Hiphoprisy, Shomen,MC 900 
rt.Jesus und sogar David Byrne ließen sich 
verformen. Bester Oangers-Remix-Output war für 
mich unangefochten die EBM-Varionte des "Blues 
for Ceoucescu" der Fatima Monsions, die ja nun 
auch den NME -Durchbruch geschafft hoben, was 
sehr verwunderlich erscheint, wenn man an die 
Microdisney-Zeiten denkt. "Edge ot No Control" vom 
"Satyricon" -Gesamtwerk in drei variablen Mixen. Von 
ollem etwas. Jonny Orbital remixte eine arg soulige 
Prä-Acid-Breokbeat-Varionle. Beim Consolidoted­
Remix werden die Bässe plietter. Erinnert olles ein 
wenig an diverse Renegode-Soundwove-Remixe. Als 
Zugabe gibt es den "Circulor Cosmic Spot" mit dem 
l?SW- ln-Oub-"Blue Eyed Boy"-Boßlouf. Meat Beat 
Monifesto sind definitiv Club geworden. Die Briten 
beanspruchen noch wie vor ihren eigenen Kosmos, 
was für MBM ebenso, als auch für Consolidoted oder 
die Stereo MC's seine Gültigkeit behält. 
(Ploy II Agoin Sam Rec. Spoldingstr.74 2000 Homburg 1) 

Klute 
"Excluded" CD 

ff 

Oonis 

Auch in Dänemark wird mi\ Tequila geslommerl, wie 
Track 10 des neuen Klute-Brachial-Hammers 
beweist. Klute sind nicht gleich Minis\ry. Das kann 
man ohne Umschweife sogen. Die T rocks sind 
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ungewöhnlich boßlostig, was hier in keinem rolle 

düster bedeuten soll. "Excluded" (die erste 

Longploy-Veröffenllichung) ist kraftvoll. Interessant 

ist. daß Japan out dem Alfa-Label lizensierte, 

welches im engen Zusammenhang mit dem schon 

zur Konstitution gewordenen Yellow Magie Orchestro 

steht. Mich würde sehr interessieren, mit welchen 

Worten Ryuichi Sokomoto das Konzept dieser Musik 

erklären würde. Mon stelle sich nur einen Lorsen­

Remix des Sokomolo/Th.Dolby-Gemeinschollswerk 

'Tield Work" vor. Oder doch lieber nicht ? Manchmal 

frage ich mich, ob es diesen ganzen jungen 

Männern eigentlich zusieht, sich in solch 

überschwenglicher form des über Jahre hinweg 

gereiften Musikstils Meiol zu bemächtigen .. Doch in 

Zeilen, in denen Block Sobboth nun auch den 

letzten Hauch an Innovation von sich weisen, dürfen 

sie es wohl. 
P.S.: Die HipHop-Allitude im "Shotgun Blues" gehört 

zu den besonders schönen "Excluded"-Eigenheilen. 
(Zolh Ommog/t.lusic Research Alle Sallelfobrik 8 6380 Bad 

Homburg 4) 
Donis 

0 

Terror Againsl Terror 
"Psychological Warfare Technology 
Syslerns" CD 
Wer soll da noch die Welt verstehen ? Lustmord 

tonzbor! Ich traue meinen Ohren kaum. In einer Linie 

mit Tüftlern wie Sleep Chomber oder Sigillum S 

verfolgten Lustmord seit "Urzeiten" den 

soundchirurgischen Weg out der Suche noch der 

musikalischen Endfrage im Gewirr zwischen Ritual 

und Mystik, Dieser Weg wurde pathologisch korrekt 

verfolgt. Bei Visiten wie auch OP's standen solch 

"Verdiente Ärzte des Volkes" wie Monte Cozozzo, 

Cosey F onni Tutti, Chris Corter und Greome Revell 

hilfreich zur Seite, Leider war dies olles, mancherorts 

lndustriol benannt, nur allzuoft zur radikalsten 

Gheltoisierung verurteilt. Zu kühn experimentierte 

man mit ungewöhnlichsten Lärmschnipseln, um sie, 

ehe man sich versehen, zu ollen Mut fordernden 

bosoltigen Collagen zu verewigen. Musikalischer 

Anarchismus, gestern wie heute. Aber nun das hier. 

Allen voreiligen Schlüssen leserseits zuvorkommend, 

muß ich meine vollkommene Begeisterung ohne 

Einschränkung preisgeben. Mit BPM-Zohlen, immer 

kurz vor der Chili-Out-Grenze geholten, versteht es 

Lustmord mit freundlicher Unterstützung von 

A.Logowski, welcher für die Programmierung 

_verantwortlich zeichnete, unsere angeschlagenen 

Herzen in Wallung zu versetzen. Ein T rumpl wird 

noch dem anderen. ausgespielt. Die eigentlich längst 

vergessenen Mkultro mixten "Stoiker" (Torkowski 

bleibt im Gespräch ?! ) und in "The Only Good God ls 

A Deod God" (wie !reifend) gibt es "Aliens"­

Schußsolven. lnduslriol tritt hier aus der Isolation ins 

Licht und das äußerst eigenständig. Mein 

Kompliment ! 
(Dark Vinyl Keileiersir. 4 8595 · Waldsassen) 

Birmingham 6 
"Israel" 12" 

Donis 

In der vergangenen Nacht stürzte eine israelische 

F rochtmoschine über Amsterdam zu Boden, Sollten 

etwa Nostrodomus' Weissagungen vorzeitig 

eintreffen? Birmingham 6 geben darauf keine 

konkreten Antworten. This bcot is heortbeot this beot 

is my beot! Wer kommt nur auf die Idee, immer die 

gleichen Kroflwerk-Pieces zu sompeln? "This Girl" 

ist loscher Prä-Aggreppo-Brei mit vielen Längen, 

"Israel" hingegen tut wohl, da voll im F ronkfurt­

House-Dope obrumpelnd, Also auch nicht mehr 

ganz so . neu, ober immerhin doncefloorkompotibel. 

Hier geht dann auch die Sampleorbeit ihren 

"geregelten" Gong. 
(Neo [go/Music Research Alle Sallcllobrik 8 6380 Bod 

Homburg 4) 

Arrnageddon Dildos 
"Homicidal Maniac" 12" 

Donis 

Die Dildos bleiben weiterhin die etwas verfeinerte 

Nitzer-E bb-F rühphosenousgobe. Diese Beharrlichkeit 

holte immerhin eine Lizensierung von Sire Rec. für 

die Staaten zur Folge. Nur ist die Kost wohl doch zu 



europäisch. Unbeeindruckt vom allerorts 
aufflammenden lndustriol-Metol-Wohn, gibt sich 
"Homicidol Monioc" gewohnt aggressiv und militant. 
Das Ganze durchwoben von Space-Schleifen. Auf 
der 8-Seile coverl man Suzi Ouotros "48 Crash" im 
Schweden-Covern-Depeche-Mode-Stil. Warten wir 
auf die F ulltime-CD "Homicidol Dolls". 
(Zoth Ommog/Music Research Alte Soltelfabrik 8 6380 ßad 
Homburg 4) 

~j; 
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Donis 
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•~==.;:.:);~ Psychopomps ,__ 
"Godshil" MCD / 12" 
Dänemark will kein vereinigtes Europa. Dänemarks 
Hauptstadt heißt Kopenhagen. Dänemark braut Faxe. 
Dänemark goes T rosh. "Meat Defeot" bietet sich 
jedem T urntoblewunder noch einem Swomp­
T errorists-T rock an. Im Electro-Metal-Bereich hol 
Gott derzeit keine Chance. 
Da sollte doch dem Vatikan das eine oder andere 
unmoralische Vergehen dieser Tostenknüppler 
verkündet werden, denn so geht das ja nun nicht 
weiter! Im "God's Hit"-Remix gibt es dann zum 
Brachialstuff auch noch T ranciges zu vernehmen. 
Sind diese Leute Anarchisten oder hoben sie gor 
schon mit allem abgeschlossen? "Godshit" ist der 
Exorzismus zum Nozitum unseres angebrochenen 
Jahrzehnts! 
(Zoth Ommog/Music Research Alte Saltelfobrik 8 6380 Bad 
Homburg 4) 

Yehl Mae 
"Anaforny" CD 

Donis 

Mysterium in Form von Kopflostigkeit. Ähnlich Clock 
OVA verstehen die amerikanischen Yeht Mae ihre 
Musik als Medium zur besseren Verständlichkeit ihrer 
allgemeinen (Lebens?}philosophie. Wie wirken Drogen 
auf einen Computer-User? Wo besteht der 
Zusammenhang zwischen dehnbaren fernöstlichen 
Religionstheorien und der faktisch bewiesenen 

Frequenzen-Lehre? Wie echt sind menschliche 
Gefühlswelten in Form von Prozessorenmusik zu 
verbildlichen? Das sind sicherlich Fragen, welche sich 
Burroughs und Stockhausen in einer anderen Zeit 
auch schon zu Genüge gestellt hoben, Yeht Moe sind 
hervorragend.ohne Frage, ABER (und jetzt wird's 
böse) Skinny Puppy oder The Klinik sind das auch. 
Wo sind die realen Ergebnisse der Experimente? Wo 
die daraus gewonnene Eigenständigkeit? Ist der 
Weisheit letzter Schluß etwa das Füllen diverser 
UndergrourTd-Tonzböden? Ich bin der Letz te, der 
selbiges nicht als wünschenswertes Ziel ansieht. Nur 
habe ich manchmal den Eindruck, daß Bedeutungen 
auf das zehnfache heraufmoduliert werden und das 
um jeden Preis.Die Musik auf "Anatomy" hingegen 
gibt sich erhaben und ausgefeilt. Hier haben auch 
deepe Housesequenzen Platz. Die Tracks strahlen 
eine wohlige Ruhe aus, ohne zu verpassen, 
andernorts wieder aufzuwühlen. Besonders 
erfrischend sind differenteste Gitarrensamples 
integriert. Für den musikalischen Output bin ich also 
außerordentlich zu haben. Vielleicht bin ich für das 
"Drumherum" auch einfach zu blöde. Den Witz mit 
der Verpackungsbeilage und dem Apotheker lasse ich 
an dieser Stelle mal lieber. 
(Zolh Ommog/Music Research Alle Soltclfobrik 6 6380 Bod 
Homburg 4) 

Donis 

AfnJirwumnfifün~!xJtMAM 
in der slrafkolonie 
"slruclurcd programs"/ 
lhe eleclronic commode 
"polyloxicornaphobia" Splil-CD 
lnZkZ mit ihrem Konzept der "selbstproduzierenden 
Musiker" und als (Zitat) "Begriff für Vielseitigkeit... 
Toleranz ... und gegen Engstirnigkeit", Noja, irgendwie 
klänge dos olles interessant, wäre do nicht der 
Beigeschmack dieser Mechanismen ( die 
komischerweise nur in dem Dunstkreis der Szene, 
die den vorliegenden Sound bevorzugt, zu finden 
sind}, der uns befällt, studieren wir den beigelegten 
Flyer. Aber da sehen wir - fairnisholber dem Sound 
gegenüber - drüber hinweg. Außerdem sei hier 
betont, daß das Anliegen und Wagnis einer Split-CD 

5f. 



für ungeförderle Bonds an sich okay gehl - unsere 

Probleme mit "den Mechanismen" mal verdrängt. 

in der slrofkolonie sehen sich selbst als 

Technikgläubige mit einem Hang zur Popmusik. Und 

wir hören - positiven Sinne - einfachen Synth-Pop, 

der die Nähe zu den "Ursprüngen" Anfang/Mille der 

80er nicht leugnen will und kann, Es ist Unfug, 

Perfektionisten Ewiggestrigkeil vorzuwerfen, wenn sie 

auf ihrem Gebiet die Grenzen ausgelotet hoben und 

weiterhin einprägsame, hörbare Songs entstehen 

lassen . . All die Sound, Melodien, Strukturen etc. 

waren schon do und sind bekannt, ober man muß 

nicht immer die Hörbarkeit on der Tendenzität 

festmachen, wenn das sog. "Ewiggestrige" - ohne 

große Erwartungen natürlich - dennoch hörbar 

bleibt. Und als eine Wiedergeburt (?) oder benutzte 

Erinnerung sind ids auf ihre Art brotichbor. 

Interessant vor ollem das treibende, gitorre,nverselzl_e 

"oblivion", 
In einer anderen Gangart kommt uns der zweite Acl 

lhe elclronic commode daher - wesentlich robuster 

und wesentlich düsterer. Die Einflüsse, die sie wohl 

aus ihrer Gilorrenvergongenheil ziehen, wirken wie 

eine Horizonterweiterung, die sich leicht on diversen 

richlungsunlypischen Elementen festmachen lößl. 

Aber auch hier Revolutionierendes, Ungehörtes, 

Neues zu erwarten, ist eine falsche 

Herangehensweise, die sich rächt. Zum leichteren 

Verständnis soll der Vergleich mit zwei Bonds nicht 

gescheut werden: zum einen Shock Therapie, als 

deren softere Variante und weiterhin als die 

angenehmere (nicht so nervend mystische) Vorionle 

der deutschen Elernol Afflicl. Einziger Minuspunkt 

( den ich durch die heutige Toleranzbrille doch 

erkenne) - der zu ploslische, simple, beinah 

einfallslose Drumsound. 
Von der Abwechslung und Gegenüberstellung her eine 

hörenswerte Splil-CD aus diesem Sektor. 
(inZkZ. Ludwigshöhstr.58, W-6100 Dormslodt/HA) 

Tom 

Bigod 20 
"Sleel Works" CD · 
Etwas enttäuscht bin ich schon vom ersten Bigod­

Longplayer. Worum "The Bog" und "Americo" im 

500.Remix? Drei verschiedene Vokalislen bieten die 

Herren Jallokin und Tollo auf "Sleel Works", Zip 
.-

Compisi ( ex-Second Voice) scheint sich zum Slomm 

vorgearbeitet zu hoben. Als "Special Appeoronces 

by" fungieren zum einen r ronls Jeon-Luc De Meyer 

( mir immer noch om liebsten, sorry) und zum 

andern ex-Fronlpoge-Aktivisl Armin Jeff Johnerl. 

Dies sorgt natürlich gesongstechnisch für 

hervorzuhebende Abwechslung. "II Doesn't Malter" 

hol übrigens Chortquolilälen, im positiven Sinne. 

Ausgekoppell wurde ober "On The Run", dem es ein 

wenig an Leichtfüßigkeit fehlt. "Siek" ist im Blick auf 

Sire Records besonders treffend inszeniert. 

Ooß oben schon erwähnte, geremixle Tracks 

enormes Potential enthalten, hoben wir doch olle 

immer schon gewußt. Alles in ollem wird diese 

Veröffentlichung und die Bond ihren wie auch immer 

vorgeschriebenen Weg gehen. Ich armer Tropf habe 

ganz einfach mal wieder meine Erwartungen zu hoch 

geschraubt. (Kann jo mal vorkommen, hüstel, 

hüslel ... ) 
(Zolh Ommog/t.lusic Research, Alle Soltelfobrik 8, W-6380 

Bad Homburg 4) 

Sielwolf 
same MCD 
Hier kommt er, der eleklromusikalische Supergau! 

Sielwolf ( vgl. auch Artikel in PNG #7) verstanden es 

schon auf ihrer 90er LP, den ultimativen Doncefloor 

T errorism zu inszenieren, denken wir on das für 

damalige Verhältnisse arg merkwürdige "Dochou 

Blues" als deren Hit. Aus der lndustiaHcke 

kommend holten sie bald begonnen, mit Somples so 

zu hantieren, daß von ihnen die enlscheidene 

Wirkung ausgeht. Bereits zu jener Zeil kreierten sie 

die schwere, industrielle Tanzbarkeil und agierten 

damals noch zwischen den Grenzen und den 

abgesteckten Szenen. Wenn heule eine Handvoll 

forscher Schwer- Sample-Projekte - durch Ministry 

inspiriert - den knallharten Dancefloor-[rnstfall 

probt, dorf man nicht vergessen, Sielwolf die 

wirkliche Vorreiterrolle zuzugestehen. Wer's nicht 

glaubt, höre sich die erste Sielwolf-LP an und 

danach die neue 3-T rock MCD. Was dazwischen 

liegt, ergibt sich als logische Entwicklung. 

Mit "Magnum force" schleudern sie Dir wiedermal 

einen echten Donce-Melal-Hammer ins Gesicht. Wie 



gewohnt benehmen sich Sielwolf mit den Samples 
keinesfalls zimperlich. Göttlich wie bei "Feind Sein 
Allein" das loopartig wiederholte Melal-Riff eine 
schwere, zähflüssige Stimmung erzeugt, in der die 
verfremdete Megaphon-Stimme Prochirs wie das 
altbekannte Sohnehäubchen wirkt! Genial dos 
Wechselbad zwischen dem robusten Metal-Drive, den 
lndustrial-voices und den sakralen, gothicverwondten 
Chorals bei "Das Neue Fleisch". 
Dos niederschmetterndste Werk dieses Herbstes 
dieses Sektor-übergreifenden Sounds, das ouf die in 
Bälde erstampfle Sielwoll-CD mit Ungeduld warten 
läßt. 
(CoshBeal/WSfA, Gr.Johonnisstr.15, W-2000 HH 11/ffA) 

Tom 

Love Like Blood 
"An lrony Of Fale" IP /CD 
Sie zeichnen sich als eine der Gothicbonds in 
deutschen landen ob und legen ihr zweites Album 
vor. Gewohnte, ober durchaus gereifte Klänge lassen 
Love Like Blood erkennen und entfernen sich von 
den allzu festgefahrenen Stil ihrer letzten 
Produktionen. Trotz dessen, besitzen sie einen hohen 
Wiedererkennungswer\ und können den allzuoft 
gehörten Vorwurf eines Plagiats von sich wenden. 
LLB hoben ihren eigenen Stil bewiesen und werden 
nicht mehr ohne Grund ein Debüt in internationalen 
Sphären setzen. Das neue Album ist im Gegensatz 
zum Erstlingswerk ein wenig sentimentaler aufgelegt, 
ober vom Schmusesong bis zum gewohnten 
drivenden Sound finden wir olles, um abschließend 
doch ein Lob an die Produzenten zu richten. 
(Rebe! Rec./SPV, P.O.Box 721147, W-3000. Hannover 72) 

1! 
Second Voice 
"Murder She Said" CD 
"Llving In Paradise" MCD 

LB.I. 

fl, 

Wieder solche Electro-Lurchies, würde S.P. jetzt 
rufen. Hier taucht aber immerhin ein echt 
innovativer Norne auf. Carlos Peron, himsell, holte 
in der Frühzeit produziert. Secon-Voice-Frontmann 

Thomas müßte ja noch ziemlich "frisch" sein, da 
der "Alte" ja zu Bigod 20 entlaufen sein soll. "Living 
In Parodise" als Song ist ganz intelligent gebraut. 
Etwas brutalere Depeche-Mode-Zutoten im Synthi­
Pop-EBM- Fizz. Genau das richtige für diejenigen, 
welche sich vom "People Are People" -Ulanen zum 
"Im Rhythmus bleiben"-Guerillo wandelten. 
"Typhoon" dagegen ist plumpe Zillo-Anbiederung. 
Deutsche Texte sind und bleiben schwierig. 
Erstmol, wenn es um die Longploy-CD geht. ein 
paar Worte ,zum Cover Ich bin ja nach wie vor 
eingefleischter CD-Gegner, von wegen der mentalen 
Liebe zu Vinyl und LP-Cover usw. Das Ganze hier 
stimmt ein wenig versöhnlich. So ginge es unter 
Umständen. Im Übrigen ist "Murder She Soid" 
einfach zu lang. Da ist zu wenig Differentes zu 
vernehmen. Pop und Agreppo koalieren nicht, 
sondern versuchen sich gegeneinander 
auszustechen. "Seduction" gefällt mir sehr gut, der 
Ausdruckstörke wegen. Einmol mehr melodischer 
[lectronic mit EBM-Rhythmik (flyer-Worllout, 
welchem ich mich anschließe.) 
(Hypcrium Rec„ Spitolslr.17, W-8560 Lauf) 

The Illegal Slale OI Mind 
"Moving In 111c Truelighl" CD 

Donis 

Es gibt sie auch heute noch, die Neo Psychedelio! 
Do ist wieder mal eine deutsche Bond, die koum 
deutsch klingt. Da ist eine Bond, welche unter 
Beweis stellt. daß die psychedelische Koffeefohrl 
auch groovige Sehenswürdigkeiten beinhalten kann. 
Wer die Mirocle Workers bspw. kennt und liebt, wird 
einen Song wie "Future Gel Wings" mehrmals 
hintereinonder hören wollen. Natürlich wurden ouch 
hier die Leaving T roins nicht vergessen. Wie auch? 
The Illegal Stole Of Mind sind Stromzufuhr pur, 
soviel jetzt schon. Dies ist übrigens schon 
Longployer Nummer Drei. Die Nürnberger supporteten 
donn auch schon rnol Bonds wie Wipers, Thee 
Hypnolics, Low Max!!!, Mucky Pup und tourten 
letztlich gor mit den Blue Oyster Cult -Heroen. 
Schön ist, daß die Gitarrensoli in sehr positive 
wohlgefiedcrte Gefilde ausufern. Die Breaks sind 
herzzerreißend kompliziert. Wer den absoluten Pop 



will, bekommt ihn mit "Good T o Be Here" operativ 

ums Haupt geschleudert. Da unten (im Fränkischen) 
gibt es noch so etwas belebendes, f ranz Flak 

nämlich (hatten wir schon mal im Pranger), Das 

wäre ein nettes Live-Pockoge, sinniere ich mal so, 

Diese Plo tte hier klingt jedenfalls völligst 
amerikanisch und das ist gut so. Die 
deutschspezifischen, wollenden, violin- und 
akkordeongeschwängerten, weiBbehemdeten, locken­

köpfigen, Öko-Kompost-anlegenden, weltoffenen 

M.Walking On The Woters dieser Republik sind mir 

einfach sowas von über. 
(Hurdy Gurdy Beo\. Spilolslr.15. W-8560 Lauf) 

Donis 

D.O.D. • 
. 

"Dealh On Do.omsday" MC 
Noch etlichen Gigs nun endlich das Tape. Es ist 

nicht so kompakt und flüssig wie auf der Bühne. 
Hier klingt olles viel roher, kantiger, ist 

konturenreicher. Crossover das Zauberwort dieser 

Stunde. Brutale, fette Grooves, Metal, Core, HipHop ... 

Hammerparty! Wohl das Frischste, was derzeit aus 
der Schurkenstadt zu vernehmen ist. Neun Stücke, 

die dich um den Verstand bringen, dir die Seele aus 

dem Leib prügeln. Hier und da löBt der große Joey 

den kleinen Hendrix raus, der Rest schießt nicht 
minderkröflig. "New ldeas" wird der Mitgröhlhit, 

weiten!? Guter Sound. Muß man hoben! 
(zu beziehen über: Rojko Gohlke. Holzhäuser Str.32. 0- 7027 
Leipzig) 

Nils 

Winter 
"lnlo Darkness" IP/CD 
Oh welch wohlige Gefühle machen sich bei mir trotz 

des kühlen unbekannten Nomens breit? Ich sage nur 

Doommetol vorn feinsten, den Winter aus Amerika 

auf ihrem Album dokumentieren. Schleppend, schwer, 

fast erdrückend und doch brutal gespielte Sounds. 

Der Vergleich an dieser Stelle ist unumgänglich, 

wenn Namen wie Pitch Shifler, My Dying Bride 

genannt werden, ober auch vergleichsweise 
Corcoss-Anleihen sind unweigerlich zu erkennen, 

Monumental bäumen sich Winter auf und 
verschlingen dich mit ihrer Musik, welche droht wie 

eine Seuche vorwärtszudröngen und ihre 
auserwählten Opfer zu Strecke zu bringen. Inhaltlich 

beschäftigen sie sich stark mit ihrem persönlichen 
Dasein auf dem Planeten Erde und der ständig mehr 

werdenden Mißstände. Obwohl speziell bei diesem 

Album die Geschwindigkeit des Ganzen eher an den 

Charakter einer Schlaftablette erinnert, sollte man 

dies nur am Ronde erwähnen und nicht sinnlos in 

den Mittelpunkt zerren. Doom Metal ist und bleibt es 
und wird irgendwann auch die Nörgler unter euch 

erdrücken. 
(Nucleor Blast. Mil\elmühlgosse 1. W- 7322 Donzdorf) 

,,d~E.~~I. 
~n\ .. . nr ,, .. 

Goober Palrol 
"Dulch Ovens" IP /CD 
Warum gerade ich mir (normalerweise gibt's für 

diese Richtung andere PNG'lcr) aus dem Lost & 

Found Pockoge als einziges dieses Album 

herausgriff, um es eigenhändig zu rezensieren, hol 

seinen guten Grund: seil langem mal wieder eine 

Mugge, die durch ihren Drive, durch ihre 
Eingöngigkeit, durch ihr zugrundeliegendes Spoß­
für-dic-Hörer Songwriling unwiderstehlich wirkt. 
Goober Potrol-Sound hol 'ne Menge sympathischen 
Pop-Punk abbekommen und erinnert stellenweise an 

Snuff, zu definieren als die dreckigere, 

bodenstönigere Vorianle der smorlen Mega Cily Four 

und Konsorten. 
Eingeläutet mit dem Reißer ;,Hoy, Hoy ... " über "Don'I 

Give Up Your Day Job" und das gewinnende 

"Woterfront" verhelfen sie echt zu guter Laune. Eine 

umfassende Melodieföhikeit sei ihnen bescheinigt. 

Was ein bißchen verwundert, sind die 
offensichtlichen 8Oer UK-Gitarrenpop-Anleihen bei 

"Paddinglon Beor", die letztendlich . allerdings 

erheblich zur Unverkrompflheit dieses Albums 

beitragen. 
Legt man sich die CD-Version zu, erwirbt man als 

Bonus die erste LP "Truck Off" von 1991 und hat 



so {außer viel Goobs für's Geld) die Möglichkeit des 
direkten Vergleichs. Für meine Begriffe ist das 
britische Trio auf ihrer neuen '92er LP einfallsreicher 
geworden und hol soundliche Schwächen 
überwunden. 

(Lool & f~~ 1/S~~ 

~~ 
Joy Of Life 
"Enjoy/Hear The Children" IP /CD 
Ein Buch, welches schon längst zugeschlagen wurde 
ist noch einmal geöffnet worden. Mon ließ es sich 
nicht nehmen, die leider beiden einzigen LP's von 
Joy Of Life auf einer CD zu veröffentlichen, welcher 
noch zwei unveröffentlichte Titel zugefügt wurden. 
Joy Of Life brachen viel zu schnell auseinander und 
zählen zu den Legenden unserer Zeil. Sphärische 
Klänge ausgewogene Synthesizer-Klänge machen 
Joy Of Life zu einer kostbaren Mischung aus Joy 
Division, Cocteau Twins, Deoth In June und DCD. Ein 
Genuß diese Wunderwerke zu verschlingen und voller 
Hingabe in sich aufzunehmen. Mehr braucht man 
eigentlich nicht zu erwähnen, denn wer sie kennt. 
weiß wovon ich rede. 
{Hypcrium, Sicmcnslr.18, W-8560 lauf) 

The Forbidden Deejays 
"I Like Texas MCD/EP 
Die Swomp Terroristen touren oder tourten jo dieses 
Jahr mit Kreotor. Schön zu sehen, wie olles so 
zusammenwächst {Goll hob Willy Brandt selig!). 
Diese verbotenen Turnlobleislen kommen aus Basel 
und heißen Killroy und lron E. Mit den Swomp 
Terrorists am Pult wurde ultimativer Tech/Tekkno 
erstellt. Nichts säuselt, nichts lrancet und erst gar 

• nichts spacel. Hier wird gebrettert und gedroschen, 
was die Membran erträgt. Hier hätten auch Bill Leeb 
und Rhys F ulber ihre helle Freude, oder sagen wir 
lieber Genugtuung. Für eine EP fällt das Werk sehr 
üppig aus: Es gibt vier Tracks in jeweils zwei bzw. 

drei Mixen. Die Scheuklappen stören mich allerdings 
etwas. Hordcore-Tekkno ist doch seit langem nicht 
mehr Gottes letzte Weisheit. Keiner verlangt ja gleich 
einen Brückenkopf zu Weatheroll/Ookenfold, 
Terry/Knuckles oder gar Tolkin' Loud, ober nach 
Detroit oder Chicago hölle man schon mal schielen 
können. Dennoch ist die Sache äußerst unbeschwert 
und vor allem nach wie vor dancefloorkompalibel. 
Mil KLF allerdings hol das Ganze nun wirklich nicht 
das Geringste zu tun. Die vier F rogezeichen im 
"Produklinfo" sind also berechtigt. 
{Machinery, Kuifürslenslr.23, W-1000 Berün 30) 

· Donis 

V.A. 
"Eine eigene Gesellschaft mil eigener 
Moral" CD 
Innovativer Sompler mit vorwiegend deutschen 
Beiträgen. Insgesamt 19 Bonds unterschiedlichster 
Coleur · vermitteln IHRE Moral. Herr Hilsberg 
präsentiert uns hier die Rosinen der hiesigen 
Popkultur. Do wären Die Haut - natürlich - , 
Ornament + Verbrechen, Cpl. Kirk &., Mutter, Once 
Upon A Time, dos geniale "Memory" von F.d.i.0., 
Achinger, Arfrnonn, Die Hexen, Der Fremde, Die 
allwissende Billardkugel, flowerpornoes, Blumf eld 
u.v.a. Eine spannende Produktion, die Spaß macht, 
sich ols Zeitdokument darstellt, ohne den Anspruch 
ouf Vollständigkeit zu erheben. Interessant der 
textliche Aspekt. Hervorheben möchte ich hier die 
deutschen Lyrics. formotionen wie Der Fremde, Die 
ollwisende Billardkugel oder die Flowerpornoes 
verstehen es, sich mit Witz und Charme zu 
artikulieren. 
(Whot's So runny Aboul, Groae Johannisslr.15, W-2000 HH 
11) 

Nils 



Jackdaw wilh Crowbar 
"Hanging in lhe Balance" LP 
Verwunderlich ist das schon: eine politische Bond 
aus UK, die ihre mittlerweile 4.LP diesmal auf dem 
itolienis_chen HAX-Lobel (siehe PNG #10) 'rousbrinql. 
Und wir erleben mit Jackdow with Crowbar eine 
stilistisch interessante und hörenswerte Bond. 
Sound/ich liegen sie zwischen einer leichten Dead 
Kennedys/F rüh-HC-Attitüde, Reggae/ Dub-Anklän­
gen und Ethno/Folk-Einsprengselchen sowie 
dezenter Ansätze in Sachen Closh. Und wie schon 
a~ dieser seltsamen Aufziihling erkennbar, versprüht 
dieses vorliegende Produkt einen unzweifelhaften 
Charme. Besonders das Pendeln zwischen Simplizität 
und stilistischer Strukturierung fasziniert. Selbst mit 
dem schwierigen Feld des lnstrumenlolpops werden 
sie fertig ("Mellow Wrench"), Expressiv finden wir sie 
bei der Lösung des 'T uck America"-Themo:,. Das 
Bild wird positiv noch vom beiqefüqten farbigen 
Booklet abgerundet, welches tatsächlich zum 
näheren Textverständnis hilfreich ist. So sehen wir 
z.B. ~eim "Who 1s The Enemy?" einen Fackelträger 
mit ubem Kopf gestülpter Ami-Flagge und zum 
Hitlergruß gestrecktem rechten Arm vorm U.S, -
Staatsarchiv und textlich wird nach verschiedenen 
angebotenen Möglichkeiten die Frage nach · dem 
Feindbild gestellt ... 
Eine· erhebliche und eine hörenswerte LP! 
(HAX Rec., c/o M.Pustionoz, Via Alteni 12, 10046 Poirino (TO), 
l!oly) 

Blumfeld 
"Zeitlupe"/"Traum:2" 2x7" 

Tom 

Fast genau vor einem Jahr war's, als an dieser 
Stelle noch Erscheinen der Debülsingle "Ghettowelt" 
ein Artikel über Blumfeld stand. Nun, noch ihrer 
Plotte, noch dem "Hype", noch dem Kult das neue 

· verwirrende Werk; zwei zusammengehörige 7". Nur 
nebenbei: zu Zeilen des Vinylslerbens und der CO­
Bequemlichkeit wird man beim Hören mal wieder 
ploltenwendetechnisch aktiv. 
4 Stücke produziert diesmal mit Arfmann/Achinger­
Hilfe schließen gewissermaßen nahtlos an die "lch­
Moschine" an. Was hätte noch dieser LP auch schon 
Heroustecherendes kommen können. Soundlich wie 
ouch textlich: Distelmeyer + Schwarzer Kanal ­
Rhythmusgruppe hoben die "Neudefinition" der ,-i. 

hiesigen Popmusik durchgestanden - jetzt sind 
Blumfeld-Ergüsse das Normalste der Welt. 
Ohne Frage: die Reime lassen sich leicht in den 
HipHop-Konlext setzen linguistische 
Brachialitöten: von einzelnen Brocken, die 
hingeworfen plötzlich andere Wahrheiten geltend 
machen. Präzidenzbeispiel: "Der Angriff der 
Gegenwart auf meine übrige Zeit" - spielt nich l nur 
mit Worten, sondern auch auf Aussogen anderer an 
(" .. , und seh den Single des Jahres sich zu Währung 
formulier'n" - 'Geldunter'; Cpt.Kirk &.; ... ) 
Aber auch das Metier der sanften Wortspielereien 
("langsam") ist eJn Teil Blumfeld's, wie wir's von 
der Debül-LP bereits kennen. Der Unterschied zu 
den herausgeschleuderten, -gestreuten Zeilen wird 
durch den bedeutenden Hang zur textlichen r rikkelei 
kompensiert. Wir lieben sie und auch Zeilen mit 
Ringelnolz-Attitüde, wie in "Verstärker"; "Merks! Du 
was ich merke; wenn ich den Eindruck . verstärke; 
jeder geschlossene Raum ist ein Sorg; als T exl der 
kein „Behälter /Sorg sein mag; schreib ich mich 
ouf... 
(ZickZack/WSfA. GrJohonnisstr.15, W-2000 HH 11) 

~LV1E 
11:vs E 
SVSE' 
llJ.1/H" 

VSE ... /. 

18th DYE 
"Done" LP /CD 

Tom 

Eine Berliner Band, die uns beim ersten Hören olle 
sehr erstaunt. Was? So 'was gibts hier?I Aber noch 
dem uns zum 1000.Mol dieser Gitarren-Schwoll mit 
F eelbock und dem ganzen Kram um die Ohren 
geflogen ist, verstehen wir die Zusammenhänge 
besser. Natürlich gibts hier sowas! 
Genial das Pendeln der Drei zwischen Popsong mit 
Gossenhauerquolitöten und Klischeebossline ("Whole 
Wide World") und der definitiven Geräuschorgie 
("Club"). Zum ultimativen Nackenschlag passiert 
möglichst noch beides: ein Kinderliedchen verwandelt 
sich in eine Gitorrenmolträ\ierung mit fiepender 
Melodielinie ("Drive", "Club Madame"), Absoluter · 
Überhammer ist das drivend-düstere "Con You 
Wink?", welches verkündet, wie Joy Division im Sonic 
Youth-Gewond klingen dürfte. Geniale Mischung. 
Was allerdings - je nach Stimmung - nervt oder 
gefällt, sind die deutlichen Ambitionen, die 18th DYE 
in Richtung Pop hegen ("To A Sunny Doy"), Aber die 



Sound-Vielschichtigkeit, die uns hier geboten wird, 
verwöhnt uns mit. jedem Hören. Eine sehr 
interessante LP des 92er ,Jahrgangs. Den Namen 
hoben wir uns gemerkt. 
(Cloudlond/Semophore) 

New Fast Automatie Daffodils 
"Body Exil Mind" IP /CD 
"lt's Not Whal You Know" EP/CDS 

Tom 

So richtig zu diesem Album kann ich mich nicht 
äußern, sorry. Befangenheitsgründe. Wenn Ihr 
allerdings aufmerksam die PNG H 11 gelesen hobt, 
wißt Ihr weshalb. Für olle die, die sich eh nur die 
Rezensionen durchlesen bzw. gor überfliegen: ein 
gutes Popolbum, zwischen liebenswerten Melodie­
Geklüngel und einprägsamer Verschrobenheit. 
Definieren wir's als Schrough-heit, weil neue 
Wortschöpfungen . an diese Stelle gehören. Ganz im 
New FAOs-Sinne. 
Die "lt's Not What You Know"-EP reißt sich 
gegenüber dem Album mit · den beiden 
unveröffentlichten Tracks kein Bein aus. Aber das 
Titel-Stück und "Beatlemonio" bestechen nicht nur 

durch ihren strukturellen Aufbau. Selbst noch 
unzähligem Hören verflachte meine Begeisterung nie. 
Ich weiß, daf\ Euch das zuwenig ist, die New FADs 
zu mögen. 
(Ploy II Agoin Sam. Spoldingstr.74. W-2000 HH 1) 

Tom 

TJ1e Swoons 
"Klaus ls Dead!" MC 
Sehr interessante Popbond aus 
Wolfhagen/Zonenrandgebiet. Mon staunt ja immer 
so, was so in der "Provinz" entsteht. The Swoons 
machen gitorrenlostigen Garagenpop mit einer 
hyper genialen girlishen Attitüde ( weiß auch nicht, 
worum ich derzeit so auf diesen Sound abfahre), 
Wunderschöne Mädel-Gesangslinien, noch vorn 
gedrückt durch eine ordentlich troshige Gitarre, olles 
zusammen im Stile der C86 - die Swoons würden 
ohne Probleme in die neu-UK-Londschaft passen. 
Vergleiche möchte ich hier einloch mal scheuen. 
Genial dieser Titelsong - empfehlenswerte 4-Trock­
MC! 
(M.Gerhold, Tonncnstr.13, W-3501 Nournburg 3: MC für DM 
5.- plus Porto) 

Tom 



Dead Moon 
"Strage pray teil" IP 
Wer Axel Rose für die Inkarnation des Rock'n'Roll hölt, 
versteht von Rock ungefähr genausoviel wie eine 
F eldrnous von der Straßenverkehrsordnung. Die 
lebende Inkarnation des Rock'n'Roll sind in Wirklichkeit 
Deod Moon. Die scheißen auf Keyboards, Studios oder 
Skandalgeschichten. Die dürfen das. 
Die dürfen auch groß und breit "Mono" auf ihre 
Plotte schreiben und das sogar ernst meinen. Weil 
Dead Moon einfach Kult sind. 
F ernob jeglicher moderner Technik erforschen sie mit 
Gittore, Boß und Schloqzeuq sowie den Voices des 
Ehepaares Cole die unerschöpfliche Welt des Rock. 
Wiskeygeschwängcr!, stets von Totenköpfen umqeben. 
Die Leute lassen nicht irgendeinen Max roushöngen, 
die leben tatsächlich so. Die Musik • ist genau die 
qleiche, die Dead Moon schon seit Urzeiten mucht. 
Aber das ist egal, die faszinierende Konsequenz,. mit 
der die drei durchholten, ist schon einzigartig. Mein 
Gott, wieviele Bonds gibt's den heutzutoqe noch, die 
sich einen Scheiß darum kümmern, was ihr Publikum 
oder besser der Stino - Plattenkäufer hören will? 
Also los, loBt euch gefangennehmen von der 

. definitiven Garagen- Rock- Bond. GROBE. GANZ 
GROBE SACHE. 
(IAusic Monioc Rec.) 

,lensor 

Eggmen Five 
"Manieegg" IP /CD 
Ein glattes, gutproduzietles Rock-Pop Album. Eine 
Restdosis Punk · ist noch zu vernehmen.) Brave 
Gitarren, keine Konten, samtweiche Hardrock "Röhre". 
Noch "Hard Boiled" scheinen die Eiertypen um Jahre 
gealtert. Aber nichts desto Trotz sind diese 
Rockliedchen nett anzuhören, machen Spaß. Solche 
Songs wie "Seven Hours" und "Was lt You" bohren 
sich noch mehrmaligem HörgenuB in die Muscheln. 
Absoluter Tielpunkt ist die Schmuseobspritzbollode, 
(Thonx to Alice Cooper!), "Sorry", ober das wö.re nicht 
nötig gewesen. 
(Vielklang Forslerslr. 4-5 1000 Berlin 36) 

Nils 

Ich-Funktion 
"Die Erde ist eine Scheibe" EP 
Typisch dekadenter Zonenunderqround, sehr 
sympathisch. Eine der wenigen "vor Wende" Bonds mit 
eiqenem Profil. Am besten qefollen mir die Texte, 
sarkastischer, zynischer, düster, ohne ins Klischee 
abzugleiten. Sie selbst bezeichnen sich als 
Troshfoodpounk'n'rollbond, . das sogt olles ... 
Hervorzuheben wäre "R.G.M." mit chicem Cello, 
wirklich schön. 
(Oizzy Horne! Records, Rolf Rexin, Schönhouser Allee 720,0-
10'.;8 Berlin) 

Nils 

Heresy 
"Voice your opinion" IP /CD 
Part One der Heresy-Diskogrophie und wieder einmal 
ein Volltreffer aus dem Hause Lost & Found. 
Eigentlich hoben die ihr Lob schon lange weg aber 
Positives kann man gor nicht oft genug aussprechen 
in dieser Welt. für die paar Leute, die Heresy noch 
nicht kennen sollten, sei gesagt, das hier gut 10 
Jahre alter Ultroderbcore von der Insel geboten wird. 
Derb ist hier kein Vermarktungswitz olo Oeoth Metol, 
liebe Leute, Heresy prügeln 24 Songs lang auf eine 
ein, daß das Hirn in der Rübe kocht. Sanfte Naturen 
sollten sich dieser Scheibe mit Vorsicht nähern. Hier 
noch ein Hinweis an oll jene, die Heresy kennen: auf 
Voice your Opinion finden sich unter anderem auch 
die Songs des ullrororen Eorache-Lobelersllings Never 
healed von Heresy. Nix wie zugreifen1 Allgemeine 
Wertung: Tolle Plotte zum Nachbar- Terrorisieren. 
(lost & ·round; Im Moore B: 3000 Hannover 1) ,,-, Jensor. 

Idiots 
"Im Zeichen des Kreuzes" CD 
Mon staunt doch immer wieder, wen es olles noch so 
gibt. Vor elf Jahren gob's schon "Idioten Punk". Es 
hol · dann bis 84 gedauert, bis man das erste Stück 
Vinyl in den Händen holte. Von da an ging's bergauf. 



Es folgten bis 89 drei LP's. "Im Zeichen des Kreuzes" 
zum erstenmal mit neuen Sänger oder sollte man 
besser Schreihals sogen? Sontos Nunez Romon, ist 
wohl die härteste Arbeit der Idiots. Das ganze kommt 
sehr kraftvoll, dürfte sowohl Punker als auch Metaller 
ansprechen, eine gelungene Fusion aus Punk und 
Grindcore. Gute englische und deutsche Texte, wütend, 
voller Haß, politisch engagiert. Keine leichte Kost für 
zarte Ohren! 
(Rebel Records P.O. Box 721147 3000 Hannover 72) 

Medusa 
"X-Raled" lP /MC 

Nils 

Oh je, dos ist nun wahrlich nicht leicht. Eigentlich sind 
"F rauenbonds" (So ein Scheißwort) generell etwas 
Unterstützungswertes ober was soll man machen, 
wenn die Musik einfach nicht stimmt? Dabei liest sich 
dos lnfoblöltli gor nicht schlecht. Hordcore der 9Oer 
(Was immer das auch sein mag) meets Block 
Sobboth. Zwar nix neues ober immerhin eine hörbare 
Sache. Denkste. Im Endeffekt sieht das so aus, daß 
von Hordcore nicht die Spur zu entdecken ist. Block 
Sobbath nur in Ansätzen, dafür ober ein Schlagzeug, 
daß des öfteren noch einen Groove forscht, ohne ihn 
so recht zu finden. Ansonsten bieten Meduso 
"Alternativ-Meta!" der eher uninspirierten Sorte, dem 
irgendwie der Charme von L7 fehlt. Dazu beitragen 
dürfte auch der unpassende Gesang. Gut, gut, die 
Frau kann toll singen, ober das paßt olles irgendwie 
nicht. · Irgendwie ist bei der Bond vielleicht ein 
Schlüsselwort, denn irgendwie will das nicht 
ankommen. Mit einer Ausnahme: Das Acapello-Stück 
in der Mitte ist dermaßen erste Sohne, daß mir 
Meduso trotz mißratener Plotte schon wieder 
sympathisch sind. Vielleicht kloppts ja das nächste 
Mol. 
(Beri Beri Rec.: MorschnerslroBe 32: 2000 Homburg 76) 

Jensor 

My Lai - EP 
Aus der LP ist leider nichts geworden, nun also die 
EP. Sehr frisch und kraftvoll. Hassmaske auf und 
durchgeknüppelt. Sechs mal Energie pur, Metal­
Mosh-Core. Für'n Debüt. ein richtiger Knaller! 
Eigenproduktion, 
(c/o Thilo Schenk Gonsdorfa(r, 11 W-14 40 Bendorf 3 ( 5 DM 
incl. Porto)) 

Nils 

Nancy and 1 
"Why me?" MCD 
Das ist eigentlich die. Musik, die mich irgendwo 
interessieren müßte. Gilorrenrock, der vom Punk 
ausgehend olle möglichen Einflüsse verarbeitet. Leider 
lassen mich 3 der 4 Songs auf dieser CD völlig kalt. 
Noncy and I sind live sicher eine nette Geschichte 
ober beim in oller Ruhe Hören im heimatlichen Sessel 
wird allzu schnell klar, daß den Jungs irgendwie der , 
letzte, entscheidende Kick fehlt. 
Lediglich einmal konnte ich einen F unken erahnen, der 
den Song letztlich aus einem Meer von Durchschnitt . 
heraushebt. Die meiste Zeil rockt das so vor sich hin 
und ich denke dabei schon wieder ans Aufwaschen. 
Wahrlich kein gutes Zeichen. Wer in dieser, nun 
wirklich nicht unterbevölkerten Musiksparte einen 
Blumentopf gewinnen will, muß schon ein bißchen 
mehr zeigen. Sony, Jungs. 
(Yozoo Promotion: Brüder-Busch-Slr.3; 5900 Siegen 1) 

Olsen Bande 
"Brulalily" EP 
Tallooed Corpse 
"Graveyard a go-go" EP 
Y-Fronls 3Song-EP 

Jcnsor 

3rnol EP-Stuff von Nasty Vinyl, das klingt gut. Um es 
kurz zu machen, es klingt nicht nur gut, das ist es 
auch. 
Platz 3 meiner internen Nosty-Vinyl-Besprechungs­
Chorts belegen die Olsen Bande. Wer hinter diesem 
Nornen schnöden Fun Punk mit albernen T e~ten und 
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. Kindermugge vermute!, sollte sich beim Hören der 

Plotte ouf Überraschungen einrichten. Schon von der 

ersten Note on blasen die OLsen Banditen sämtliche 

Bravo-Kids von den Boxen weg. Derbster HC oller 

Schule; sprich kurz, schnell, hart, rechtfertigt den 

EP-Titel vollkommen. Erfreulich ist der ausgesprochen 

geringe Metolgeholt, womit sich die Bond angenehm 

von gor vielen anderen abhebt. Textlich geht die 

Sache auch voll in Ordnung; No money for war, ey 

Leute, total Okoy. Weiter so. 
Dos Totlooed Corpse kommt aus Portland. Sloyer 

Hippie hot produziert. Alles klor? Keine Musik zum 

Schmusen bei Kerzenschein, schon eher ein 

Soundtrack zum Bondenkrieg. Nun · ja, "groovenden 

Hortcore", den das Infoblatt der Bond unterstellt, 

habe ich zwar nie gehört, dafür bekam ich vier 

Punksongs ins Gesicht gepfeffert. Recht so, gebt es 

mir! So etwas sollte normalerweise ous jeder zweite 

Garage quillen, donn wäre die Welt in Ordnung. [in 

unschätzbaren Vorteil hoben die Tätowierten allerdings; 

sie beherrschen ihre Instrumente. Damit hoben sie die 

Stufe des 3-Akkorde-Uffto-Uffto längst überschritten 

und gehören damit zu den · für mich besten 

Punkbonds. Plotz2. 
Absoluter Hit ober sind Y-Fronts aus Hannover. Sie 

beweisen im Verein mit der Olsen-Bonde zum 

wiederholten Mole, das ous Hannover nicht nur 

Schnoutzbort-Rock olo Rudolf Schenker kommen 
muß. Y-Fronts kommen melodisch, lost schon poppig 

daher, hoben dabei ober ähnlichen Ideenreichtum wie 

zum Beispiel 411. Das steckt sofort on zum Mitpfeifen 

usw. usf. Ein dermaßen geiler HC-Hit wie "Cotch 22" 
erreichte lange nicht mehr mein Ohr. Insgesamt eine 

rundum gelungene EP, die ich ollen Melodic-Core­

Freoks stark ans Herz lege. Äh, wo bleibt eigentlich 

die LP, ihr Herren von Nosty-Vinyl. 
(Nasty 1/inyl; Riepeslr.17: 3000 Hannover 81) r: 

·- ' . .. . .• {.. Jeaso, -.~-8~~ 
House of Pain 
same MC 
Der Hammer der Ausgabe! Kiffende, bier- und 

whiskyvertilgende, tätowierte Iren machen Rop und 

was für welchen. MTV-erfahrenen Mitlesern dürfte 

Jump oround schon ein Begriff sein und dos ist jo 

nun wirklich der Hit. Aber was soll ich so.gen auch der 

Rest geht ob wie eine Tüte Mücken. Das fuckin' 

Whiteys dergestalt roppen können, hätte ich in der Tot 

nie erwartet. Das ober muß daran liegen, daß House 

of Poin nicht irgendwelche Schnösel sind, die um ihre 

Vorgartenzwerge herumeiern, sondern höchstselbst 

Scumbogs von ganz weit unten darstellen. f uck me, 

l'm irish. Vergleiche zu irgendwelchen anderen 

Roppern tollen mir eigentlich nicht ein; so die übelste 
Checkung habe ich auf diesen Gebiet nun wahrlich 

nicht; ober eine Sache, die mon togelong nicht mehr 

aus dem Walkman kriegt und die einen zu den 

denkbar ungeeignetsten Momenten wie eine Affen 

herumspringen läßt, kann eigentlich gornicht schlecht 

sein. Also donn her mit den Celtics-Shirt und donn 

ob in den Pub. ,lump oround!!!! 
(Tommy Music) 

Skalenigs 
"Stupid people shouldn'l breed" LP 
Schon gut, · wirklich blöde Leute sollten sich vielleicht 

tatsächlich nicht vermehren. Ist ober immer eine 

frage des Standpunktes, nicht. Und genau do sind wir 
bei dem Skotenigs-Problem angekommen. Auch bei 

ihrer Mugge ist olles eine frage des Standpunktes 

oder besser Hörpunktes. Prinzipiell ist gegen die 

Fusion Hip Hop - Me!ol nix einzuwenden. Aber so 

manches Mol holte ich den Eindruck, ols ob do den 

Jungs hin und wieder die Ideen -ausgehen. Do zieht 

sich der ein oder andere Mosh-Port etwas in die 

Länge. Anderseits werden die Skotenigs dann wieder 

genial, wenn sie ein wenig über den Tellerrand 

hinausschauen und zum Beispiel mit Psychodelic­

Elementen (siehe "Stand Toll") herumexperimentieren. 

Letztlich eine Plotte mit einem Haufen Licht und dem 

ein oder anderen Schotten, die beim ersten Hören 

nicht gleich zünden will, ober noch wiederholten 

Genuß etliche Qualitäten offenbart. Und wenn ich mir 

die Typen auf den Cover so ansehe, kann ich mich 

dem Album\itel irgendwie schon anschließen. Es lebe 

die Arroganz! • 
Jensor 



Sonic Youlh 
"Youlh Againsl f'ascism" 12"/MCD 
Derart programmatisch vernahmen wir's bereits auf 
der letzten LP "Dirty". Nun "folgerichtig" {was immer 
das auch deutschland-kontextuell heißen mag) die 
Auskopplung. Bekanntlich vergessen S.Y. ja 
diesbezüglich seit ihrem • Bestehen mit ihre Musik nie 
den politischen/ gesellschaftlichen Zusammenhang. 
Verwiesen sei hier auf "Kool Thing" von '90, welches 
lange vor anderen die Scheuklappen entfernen 
wollte. Thematisch stehen sie nun - obwohl sich 
schon weiter gewöhnt - unfreiwillig orn selben 
Punkt. Deshalb ist es auch der Song, der gehoB t 
werden muß, wenn man eigentlich nicht aufhören 
darf, ober es schon zu lange müd ist, ihn zu 
bringen. Bei all ' ihren korrekten Ansätzen und 
Attitüden, können wir ihnen dann doch die textliche 
Gleichsetzung des Terms "Nazi" mit "Skinhead" beim 
Titeltrock nachsehen. {Eine Sache, die uns immer 
wieder stört.) 
Soundlich ist der "Clean Mix" eine Ergänzung zur 
LP-Version, da er mit einer geilen dumpfen Bossline 
nicht vom Wesentlichen ablenkt - die Soundattacke 
im zweiten Drittel, die dieses "ll's the song I hole" 
noch einhämmernder wirken läßt. 
Das ebenfalls enthaltene "The Destroyed Room" 
stellt einen bisher unveröffentlichten Hit dar - Kirn 
Gordon ganz iin Sinne des Songs mit "erzwungenen" 
{gepressten) vocals. Groovige Soundansätze deuten 
auf Weiteres. 
"Youth Againsl Fascism" - die einleuchtende 
Erkenntnis, daß es um diese Bond einfach nicht 
ruhig werden kann. 
P.S. {beim Eintippen): ", .. another nazi oltack" -
Eben kommt die Nachricht von der Ermordung eines 
Menschens durch Faschisten in Berlin ... Es reicht! 
(Geffen/MCA) 

Tom 

Three Pussy Kisses 
"Do Tue Pussyslomp" 7" 
Die drei Girls körnen ja gern aus Übersee oder 
zumindes aus "Überkanal". Und mit ihren knappen 
Röck'n'Roll-Quickies klingt's auch dementsprechend. 
Ein Ami-Radio-DJ kündigt die Single an und mit 
ihrem rauhen, einfachen R'n'R einschließlich dem 

Girl-Chorus klingt Titeltrack "Pussystomp" wie eine 
handgemachte B 52's-Version. 
Womit ich allerdings Probleme habe, ist die irgendwie 
hörbare zu männerakzeptonte Lassie-Singers­
Attitüde der Drei. "T ussenhafl" - wie man hier so 
sagt. 

_ (Doggybog. Slorkenburgring 43. W-6050 Offenboch/[fa) 

Tue Brolhers Grimm 
"Open Your Eyes" IJ>/CD 

Tom 

Insider nennen es Postcore. Für den 
Normalverbraucher sogen wir mal "guter Rock mit 
diversen Gitorrenriffeinlogen". Wichtig vielleicht noch, 
daS die Bond TBG aus Dänemark und nicht wie 
erwartet aus UK stammt. Stellenweise erinnern sie 
an die deutschen Deliveronce oder an Tout Paris. 
Auf der B-Seite überraschen diverse Rap-E inlagen 
innerhalb der Song, begleitet durch Gitarrenriffs, die 
dem Ganzen doch ein recht angenehmes 
Erscheinungsbild . verleihen. Die hörbaren 
verschiedenen Stile machen das Album zu einem 
Klangwerk, welches noch außen viel gereifter klingt. 
Glücklicherweise sind TBG stilistisch nicht festgelegt 
und wärmen somit keine ollen Klischees auf, was 
diese LP interessant macht. 
(lnduslriol Jive Rec., Welserslr.26, W-6700 Ludwigshofen) 

d~~ E.B.I. 

L:~ 
Deux Baleines Blanches 
"eine feige bar und ein großer mond" 
7"-EP 
Ja, das hier sind Tape-Heroen, wie man so sogt, 
nach mehreren MC's und Beitrage auf diversen 
T opecompilotions das erste Vinyl. 
DBB trogen in ihrem soundlichem Erscheinungsbild 
vor olle~ einen jozzigen {Blasinstrumente etc.) 
Popchorakter. Dabei hält man sich natürlich immer 
die Möglichkeit zum instrumentellen Experiment bis 
hin zur Toncollage offen {"unterm fenster"). 



Die beiden betexteten Tracks - "Eine feiqe Bor ... " 
und "Runde um den Block" bestechen · nicht nur 
durch ihre sprachliche Plousiblilät, sondern 
besonders durch ihre Eingängigkeit. Eigentlich im 
Kontext des "zeitgemäßen deutschen Undergrounds". 
Der Titelsong mit seinem immensen soundlichen 
Druck entpuppte sich für mich noch mehrmaligem 
Hören als ein Fove. 
Eine 7" geprägt von "sympathischer Düsterkeit" -
einfach eine Herbstzeitsingle, einfach 
empfehlenswert. 
{doublefish. Speichernslr.17. W- ◄000 D'dorf JO) 

Tom 

~ 
Bigod 20 
"On The Run" MCD 
Hier die Auskopplung zum aktuellen "Sleel Works" 
Album, bei der man angibt, den chortsföhigsten 
T rock ousgeklingl zu hoben. Eigentlich schwer zu 
glauben, da man mit dem jeweiligen Mix für den 
jeweiligen Markt relativ eingefahrene Klischees 

bedient. Der "Europeon Mix" hat zuviel von einem 
posltekknoischen EBM-SchnellschuB, mit ätzend 
deulsch-Synth-Pop-vocols. Also das Ding mit den 
"Kraftwerk der 90er" vergessen wir mal lieber ganz 
schnell, Jungs! 
Der "U.S.Turbo Techno Dub Mix" benutzt im 
Gegensatz zu "Europeon" die üblichen Sound­
Strukturen des "Porly-Rove-Tekkno", obwohl mit 
den sequenzerhofl eingehauchten Synlh-Geweben 
ein relativ unübliches Element verwandt wird. Zu 
auffiillig dagegen irgendwie zuviel - verzeiht! -
cheopes Anoslhctsia-Gehopse im Gestus. was man 
vielleicht bei einem guten E vent keineswegs checkt, 
einem ober beim nüchternen Hören hall aufstößt. 
T rock 3 "Tschirmtschikwirk" auf dieser MCD wirkt 
irgendwie doch wie die Leerrille der 8-Seile auf 

einer DeMo-Single von vor 2-Johren- - 'ne Menge 
zusammenhangloser Klingklang (Himmel1 nicht im 
Kraftwerk-Kontext. ihr Zwischendenzeilenleser!) 
verdient auch nicht mehr als das Prädikat 
"Unzureichende T onträgerausnulzung" ( ausfallender 
möchte ich hier nicht werden). 
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Einzig der "Straight Jacke! Mix" hot's mir angetan. 
Eine eleclrotroshige Version des Titeltrocks mit einer 
unverbrouchten Wirkung läBt dann doch wieder in 

Sachen Bigod 20 hoffen. 
(Zoth Ommog. Alte Sattelfabrik 8. W-6380 Bad 

Hornburg/Semaphore) 
Tom 

Dance Or Die 
-"Psychoburbia" IP /CD 
Ein weiteres Konzepllongrillchen soll die Herzen der 
Dork-[leclronic's erfreuen. leider hol die neue LP 
einen Großteil ihres Dancefloorchorokters im 

Gegensatz zu ihrem Debüt eingebüßt und ist mehr 
dohinschleifend und doch sehr düster in seiner 
Umsetzung angelegt. Es ist einloch schade, daß 
zum Beispiel Donce Or Die ihre Produktionen zu 
klischeehaft anlegen und nur in einem bestimmten 
Rahmen sich die Chance geben, aus sich 
herauszugehen. Sie bewegen sich teilweise zu schnell 
von einer Vision in die Realität zurück. 
{Uochinery Rec .• Pr 110226, W- 1000 Berlin) 

~~' 
The Y oung Gods 
"Gasoline Man" 12"/MCD 
Die Schweizer um F ronz T reichler werden noch ihrem 
Weill-Ausflug mit ihrem 92'er metallisch angelegtem 
"T.V.Sky" Album von ollen "kompetenten" Seilen 
wieder voll rehabilitiert. Kein Wunder, paßte die LP 
mit ihrer soundlichen Verpflichtung zur Offnung doch 
irgendwie voll in die 92' er Schublade. Dennoch ist 
sie wohl dann doch durch ihre halbherzigen Metol- -

Somples in der Versenkung verschwunden. Nun mit 
dieser 12"- Auskopplung "Gasoline Mon" und seinen 
3 Mixes des T rocks die Aufforderung die 
Neudefinition vom T.Y.G. -Sound zu akzeptieren. Der 
"Megodrive Mix" macht seinem Nomen olle Ehre -
drivig durch eine unaufhörliche, ober leider nicht 
genauso feite Bassline und einem Drumsound im 
[lectro-Donce-Kontext. Die beiden "Diesel Mixes" 



dagegen eher R'n'R-lostig, wobei ebengenonnte 
Bossline hier treffender - sprich: grooviger wirkt. 
Aufgelockert wird das Ganze durch die kratzenden 
Treichler-Vocols, dezenten Orgel-Akkorden und 
Mundharmonika-Gedudel, was dem Sound eine 
leichte Highwoy/On-The-Rood-Agoin-Altitüde 
verleiht. 
Werden wir die jungen Götter mit ihrer nächsten LP 
lieben? 
(Ploy II Agoin Sam Rec„ Spoldingslr.74, W-2000 HH 1) 

Tom 

Laura Goes Blue 
"Red Umbrella" lP 
Gestandene Aussenseiter in puncto Musik sind Louro 
Goes Blue. Ihnen gelingt es zum zweiten Mol ein 
recht attraktives Album zu machen und sie legen 
wiederum Werl darauf, nicht in irgendeinen ollzuof t 
gehörten Stil abzudriften. Damit beweisen sie ihre 
Eigenständigkeit und überzeugen wieder einmal. 
Abwechslungsreicher Gilorrenrock wird zu einem 
zweckmäßigen Mittel verwandt und unter Einsatz der 
verschiednsten Instrumente zu einem Hörerlebnis. 
(lnduslriol Jive Rcc.. . Wclserstr.26. W-6700 
Ludwigshofen/Semo) 

E.B.I. 

Consolidaled 
''Tool And Die" 12"/MCD 
Die weißen "Politicol correclly" Roppers mit ihrer 
Auskopplung zum "Ploy More Music"-Album. Wenn 
ich mich recht entsinne, sollte in diesem Zine vor 
einem · Jahr ein Vergleich-Artikel über die EBM­
Ropper Meot Beat Monifeslo und Consolidated und 
ihren unterschiedlichen Herangehensweisen an den 
HipHop aus ihrer jeweiligen EBM-Attilüde heraus. 
Leider kam es zu diesem Artikel aus 
Aktuolitötsgründen nicht. Nun schlagen Consolidoted 
irgendwie auch in diese Kerbe, indem sie MBM'lcr 
Jack Dongers für ihr Soundmixing heranholen. Aber 

wir hoben ja olle dazugelernt. So hören wir 
Consolidoted · mit einem rauhen HipHop-Sound und 
die EBM-Attitüde äußert sich ausschließlich in der 
Auswahl der Drumbeots. Ansonsten eher ein Sound, 
der die Nähe zum kompromißlosen Rap der 90cr 
~;ucht: Grooves, Bässe, Trompeten etc.-Loops -
Consolidoted sind meiner Meinung noch den 
richtigen Weg gegangen. 
In Europo werden sie zunehemend von der HipHop­
Crowd akzeptiert - stellt sich nur die r rage, ob sie 
in ihrer Heimat ouch von Schwarzen gehört werden. 
Ein Proble~ mag es sicherlich dabei geben: sie sind 
zu whitey-middle-class-politisch. 
Der im Titel!rock geäußerte Violence-Vcrzicht ist 
okay und immer deutlicher kehren 
Pistel/Sherburne/Steir ihre offensichtlich 
kosmopolitische Attitüde hervor. Interessant hier vor 
ollem die der MCD beigefügten Dialog-Mitschnitte, 
die auf der US/Europeon Tour geführt wurden und 
an die teoching stotements eines KRS-One out 
seinen "[dutointmen!"-Vinyl erinnert. 
(Ploy II Agoin Sam Rec. Spoldingslr.74, W-2000 HH 
1/Nellwerk [urope) 

Tom 
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Schulli9un9 Alte. 
Bin neu im ]ob I hab 
die Fahndun9sliste 
noch nich im Kopp 



Panel Nr.9 
Sechzig schwarzweiße DIN-A4-Seiten, prall gefüllt 
mit verschiedensten Comics und Strips, einem Bert 
Henning-Interview. Rezensionen zu ollen möglichen 
Neuheiten des Marktes und 'nem Beitrag über die 
Comic-Szene der "lost Provinz" Bremen für 
schlappe drei fuffzich! 
Es sind also doch noch Schnäppchen möglich, out 
diesem sonst so kostspieligen Markl. Das ganze 
nennt sich dann PANEL. kommt aalglatt aus Bremen, 
Ausgabe Nummer 9. 
Von den geliebten dicknasigen kleinen Freunden, 
Entenviechern und dem anderen Gesocks bis hin , zu· 
dekorativen Szenarien ist olles auffindbar. 
Für das große Chaos sind Frage, Schwoner, PeKa 
und Peter Puck verantwortlich, welcher sein 
Zeichenformat oder seine Texte der 
Augenfreundlichkeit und der Unterhaltung wegen 
ändern sollte. Interessant wird das Heft dann durch 
die phantastischen und horriblen Beiträge: Es zeigt 
sich mal wieder die Überlegenheit des Comics 
gegenüber dem Filmgenre, wenn Plato den 
"Ausschuß" eines Auges einfach mal so darstellt! 
Das Auge ist auch Ziel Keisers, der jedoch zu 
dessen Entfernung einen ganzen Storch benötigt... 
Die hohe Kunst der Graphik wird in den 
phantastischen Blättern Scheilekes gezeigt; leider 
verblüffend kurz. Zu nennen wäre auch noch 
Klekser. ( also da war nichts klar, ober die 
Zeichnung ... hhmm!) Fehlte eigentlich bloß noch 
irgendwas pornographisches {Knickknock, Sie wissen 
schon - mir hot's holt Ediko angetan.) und 
vielleicht erinnert sich die NM!Messilsch doch noch 
eines Hennings. 
(c/o B.0ohlrnonn, wg. "Ponel", Konto Nr, 11151131, Sporkossc 
Bremen, BLZ 290 501 01: 3,50 OM + Porto) 

Christo 

Renale # 5 
Auf jede Nummer der ArtCore-isten muß mon seine 
Zeil warten - ober man kann sicher sein, daß man 
dann eins der interessantesten Comic-Mog's in der 
Hand hält. 
Nummer 5 - untertitelt mit dem Spruch: "Das 
härteste Comixmagozin der Weil" - vereint wieder 
die Produkte diverser Schreibtische dieses Landes -

Berlin als Epizentrum der Renale-Lemmings ist 
demnach nicht mehr uneingeschränkt gültig. 
Inhaltlich finden wir mit den Beiträgen von Atok, 
Bauer, H.Lou, Fickelscherer, Krutsch und Alexander 
galante graphische Lösungen der l hemen 
Schokolade und Nötigung, Kaffee und Nötigung, 
Drogen und Nötigung, Blut und Nötigung, Waffen 
und Nötigung. Unterschiedliche zeichnerische 
Themenbewältigung, ober jeweils mit relativ 
eigenständigem Stil. Das gleiche gilt auch für die 
Fraktion der Anli-Graphics oder Unkonventionellen 
(OL -OL-OL, Kohl, Hulh), die mit ihren Beit rägen 
einen gewichtigen Teil des Renale-Charismas 
ausmachen. Also über eine Stiry, wo der Held glaubt, 
George Orwell zu sein und deprimiert feststellen 
muß, daß er nur Heinz Schenk ist und aus dieser 
Situation heraus beschließt, sich zu Tode zu saufen, 
geht einloch nichts drüber. 
(Renote, Mririenburgerslr.18, 0- 1055 Berlin) 

~m 

Die rote Zora No.3 
Kurzweilig, amüsant, für jeden etwas. Alles mit viel 
politischem und persönlichem Engagement. 
nostalgisch - viel handgeschrieben usw. lntervies: 
lnternal Autonomy, Contropolere sowie Kai Meyer, 
gewürzt mit Rezepten, Comic, ein Artikel über die 
Spinners (türkische Punk-Bond) ... Über 80 Seiten, 
steckt viel Arbeit drin. Auf olle fälle mal reinschaucn. 
(über lnes Boumonn, Junghof 3, W- 6719 Ntleiningen: 2,50 + 
Porto) 

Nils 

Scumfuck Tradition # 20 
Tja die Pott- Punk- Zine-Heroen um Aldi - PR-
8eauftragten ("Ich bin stolz bei Aldi zu kaufen!") 
Willi Wucher hören mittlerweile Schlager. Genou! 
Sachen wie Marianne Rosenberg, Peter Orloff, Cosla 
Cordalis, Ricky Shoyne sind jetzt das Ding. Und so 
folgt man den wackeren, biervernichlenden Autoren · 
in ihrer Jubiläumsausgabe auf so manchen 
Hausfrauen-[ venl. auf die diversesten 
Schmidtmützen-Valksfeste, · in so manche dunkle 
Spelunke, um den Helden von Disko '72 eic einen 



Live/Playbackgig abzut rotzen. Das ist Punkrock -
sagen sie. Natürlich beginnen Konzertberichte im ST 
nicht mit Erscheinen des/der Interpreten on stoge, 
sondern weit vorher mit der Beschreibung, was für 
ein Scheiß-Tag das überhaupt war, welche 
Biersorten demzufolge wieder herhalten mußten und 
in was für einer Scheiß-Kaschemme man wieder 
aufgrund seiner Zine-Pflichten abhängen mußte. Ab 
und an endet der Abend bei einem gutgemeintem 
Versuch, extrem alkoholisiert mit dem jeweiligen 
"Künstler" des E vents ein Interview zu machen: " ... 
mein Diktiergerät hielt ich dem Sänger dabei stets 
an die Backe und ans Kinn. So als ob ich ihn 
rasieren will .. ," . 
Wenn ihr also Stuff für trübe Scheiß-Tage braucht, 
lest. was Willi, Fedor und Konsorten so erlebten. 
Denn das hier ist lesbar und mit Stil, 
entgegengesetzt zu den massigen Nochohmer-Zines . 
dieser Republik. Weiterer Inhalt: Legal Weopon, No1se 
Annoys, Tape+ Zine+Rec. -Review und das ul\imot.ive 
Slosh-Comic "Der alte Sack" (Kult!) sowie eine 
würzige Soft-Porno-Story (gut gelocht!). Einziger 
Minuspunkt meinerseits: die zu pauschalen 
Schwulen-Vorbehalte beim Marionne-Rosenberg­
Gig-Review, lrgenwie ungünther, wie man in der ST·­
Sprache so sacht. 
(S.T., c/o WW Schmitz, Am Heeckboch 29, W-4100 Duisburg 
12: DM 2. - plus Porto) 

Tom 

Llmited Edition Nr.36 
Hier wieder das Berliner Music-Mog, was sich bisher 
als ein sehr offenes hervortat. Trotz jenem, wieder 
L.E.-typisch hervorogendem Rezensions-Teil und 
den lesenswerten Artikeln über Seaweed, Cpl.Kirk &. 
sowie Attwenger bleibt ein kleiner Hauch von 
Unzufriedenheit. Diese resultiert aus der Erkenntnis, 
daß selbst ein L.E. - aus was für Gründen auch 
immer - von Themen 6 lo L 7 und Gehype 
komischer und nicht ganz so komischer Zonenvögel 
((Fluchtweg. Green Hill/F.d.i.O., Banzoni) nicht 
verschont bleibt. Diese Nummer konnte uns mit den 
obenstehenden Beiträgen am 'Ende noch versöhnen, 
ober die nächste Numrner ... etwo mit dem Untertitel 
"Independent" oder "Underground"? Hoffen wir's 
nicht. 
(l.E. Waldemorslr.37, W-1000 Berlin 36: DM 3,50 + Porto) 

Tom 

A.VJE.L. No.7 
Schülerzine finsterster Machart, Abgesehen von 
Orthogrophieschwöchen, bestechen besonders die 
Interviews durch die niveaulose Fragestellung. (Ego 
Trip, Sheer Terror, Rorschach, Overlord und Shelter) 
Letzteren wird seitenlang ein Forum für ihre Harry­
Krishno-Seklen-Kacke eröffnet. Außerdem ein 
Zoro-Konzertbericht, dessen Sinn sich mir nicht 
erschließen will, ein poor Reviews, Punkzeichnungen 
von '77 äh '92 und weiterer Blödsinn. Mädels. nicht 
böse sein, ober vielleicht solltet ihr dochmol was 
anderes probtcren. 

Nils 

Hefl #7 
HH - Hefty Heydoy! Mit "48 Seiten Dreck" beehren 
uns wieder die Hamburger mit ihrem Kult-Zine. 
Diesmal wird eine Slroight-[dge-Bewegung 
Homburg gegründet, indem unsere Heflbanger + 
Umfeld beschließen, keinen Gerstensaft mehr zu 
schlürfen. Und das mitten im Sommer! Noch 14 
Togen geben sie zermürbt und leicht vertrocknet auf 
und es findet treffenderweise ein Alkfrei-Biersorten­
Tesl statt. bei dem eben mal kurz die olkfreie 
Version meines Lieblingsbieres als "verdünntes 
Malzbier" gekennzeichnet wird. Ein Glück, daß ich 
Alkfreies verschmähe. 
Auf Seite 33 erhält Bullet Lovoltu den "Jägermeister 
der Woche" wg. "guter Musik, schönen Geschichten 
und Trunkenheit on der Gitarre" und ein letztes 
Interview mit den bereits aufgelösten Grungern folgt . 
Weiterer Inhalt spricht für die Anti-Scheukloppen­
Attitüde der HH'ler, die wir so mögen: Moss, Huoh! 
(intelligent gefüh.rtes Interview!), Silverfish. die 
hypergenialen Sovetskoe Foto ( mein deutsches 
Noise-Pop-Fove) und ein Gespräch zwischen den 
beiden Heft-Redakteuren, die ein Interview mit den 
Cows führen sollten (Kult!). 
lesenswert auch die MC/LP /Zine-Reviews, die 
zusammen mit der Playlist zeigen, wie ghetlo­
übergreif end die Heftys Musik hören. Dieses Zine 
wird durch die Schreibe der Heft'ler sympathisch -
mit viel Selbstverarschung und viel Witz wird sich 
durch die Themen gekämpft. für f reunde des 

v 



subtilen, schleimig-triefenden Humors: das Viso­

Cord-Comic - echt treffend. 
So, jetzt bleibt eigentl ich kein Platz mehr, das Heft 
Euch noch zu empfehlen. 
(Hell. r asonenweg 15, w~ 2085 Quickborn/Heide: für DM 2 ,50 

plus Porto) 
Tom 

Maschinengewehr #0 
Auch ein HH-Fonzine, Aber in den Kontext werden 
und können wir's nicht setzen. Das Editorial spricht 
mir inhaltlich eigentlich v~II ous'm Herzen, aber die 
Leute (Primitivpolitniks, die ihre Haltung nur 

irgendwelchen 68er-Klischees entnommen hoben), 
die dort gedisst werden, wären allerdings die 

einzigen, die diese Berichte überhaupt lesen würden. 
Leute! ihr kreidet den Typen Prolligkeit und 

kritikloses übernehmen von schemenhaften Ideen an, 
aber ihr agiert mit den gleichen Mitteln. Erstens 
strotzen eure Zeilen nur von der Prolligkeit einer 
gleichen Niveouebene (Rechtschreibung!) und 
zweitens hobt ihr bezüglich des "kritiklosen 
Obernehmens" den Stil der '77er-Punk-Zines 
kritiklos übernommen! Ihr wollt euch gegen die 
Hohlheit ( der Parolen) der Szene wehren, ober ihr 

. antwortet mit der gleichen Hohlheit. Meiner Meinung 
noch der falscheste Weg, Leute 'nen Spiegel vors 
Gesicht zu zerren. 
Inhalt: Konzertreviews, ein paar Rezensionen, eine 
f ortsetzungschronologie der Beatles-Historie 
(einziger Lichtfleck im MG jO) und "Donald F uck" -
eine 784. "Cover"versian des - gähn! - Carl­
Barks-Themas. Da gab's schon Besseres, ohne 

frage. 
(Keine Angaben zum Preis und zur Bezuqsodresse) 

Tom 

Gold und Rosen-Fanzin (Herbst '92) 
Ein handgebundenes Fonzine aus dem Hamburger­

Hefl-Umfeld. Merkt man auch irgendwie an der 
Porolellität einiger lhemen' (Silverfish, Alkfrei 

Biertest). Von der Schreibe her sehr ansprechend, 

mit viel Hintergrundinfo's und bemerkbarem 

persönlichem Interesse. Was heißen soll, daß G+R­
Artikel nur über Leute zu lesen sind, die die 
Schreiber persönlich kennengelernt haben. So ist ein 
Silverfish- Artikel eine Bereicherung im Gegensatz 
zum zeitgemäßen BloBla in anderen Mags. Lesbar 
auch die zwar raren, aber umfangreichen 
Rezensionen über dies und das. Verwunderlich nur, 
trotz aller ansprechenden Stilistik, die Vorliebe des 
Schreibers für ein Doppel-! an unpassendster Stelle. 
Dennoch: ein nicht unbedingt ausgiebiges, ober 
lesenswertes Zine. 
Beiliegende Single von der Bond mit dem 
japanischen Schriftzeichen; reiht sich in die 
deutschsprachige Popszene ein. Mittlerweile reicht 
die Zuordnung Homburg ja nicht mehr, 
{G+ R, Kuhberg 8A. W- 2000 HI! 11, inkl.7" f. DM 5. - + Porto) 

Tom 

Irre-Tapes Newsleller #20. #21. #22 
Da die Besprechung der letzten hier eingegangenen 
IT-Newsletler durch Disk-fehler verlorenging, hier 

gleich die Rezension der aktuellen Ausgaben. Die 
Kassettenszene ist ohne Frage ein weites und 
interessantes f eld, wir werden uns demnächst damit 

intensiver befassen . 
IT-news - umfaßt alle wichtigen Tape­

Neuerscheinungen und bespricht die jeweilige in 
präziser Kurzform. Die IT-Newsletter beanspruchen 
keine copyrighls, was heißt, daB vervielfältigen 
erlaubt und erwünscht ist. Das Schneeball-Prinzip, 
auf das die Tape-F elischisten so schwören. 
Sehr informativ - viele Adressen für Macher und 
f ans - auch, wenn man sich ein bißchen mehr 

Übersichtlichkeit wünschen würde. 
{Irre Tapes, IUong, Börendellstr.35, W-6795 Kindsboch; für 5 

Ausgaben DM 5. - ) 
Tom 
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